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beitsdienſt iſt Ehrendienſt an der Nation!
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monatlich und 50 H. Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Sonnabends 15 H. Vm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder
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mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Untkerhaltungsblakk“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe Der Arbeikskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefellſchafl“, „Funk und Film“, „Wandern und Keiſen“, „Auko und Fernruf

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Mittwoch den 24. Oltober 1934
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61. Jahrgang

Vorbereitungen für meucheſmörderischen Bruderkampf
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2500 Tote im Kampfe um Asturſen Das Programm für den Reſchshancdwerkertag n Braunschweig

Arhbeitscienst Ist Ehrencienst
an er Mafione-

Reichsminiſter Dr. Goebbels
an den Arbeitsdienſt.

Berlin, 24. Okt. (ONB.) Geſtern mittag fand
im Garten des Reichspropagandaminiſteriums eine
Kundgebung des Albeitsdienſtgaues R Berlin
Brandenburg ſtatt, die die Verbundenheit des deut
ſchen Arbeitsdienſtes mit Reichsminister Dr. Goebbels
e Ausdruck brachte. Angetreten waren. die Ar
eitsdienſtabteilung Potsdam ſowie der Wert des

Gaues IX mit Fanfaren. Gauarbeitsführer Bor
mann vom Gau IX begrüßte Dr. Goebbels und be
tonte, mit welcher Freude der deutſche Arbeitsdienſt
die Anteilnahme des Mannes an ſeiner Arbeit ſehe,
der die Verkörperung des national ſozialiſtiſchen
Kampfes in Berlin ſei. Jm Namen des Deutſchen
Arbeitsdienſtes, der die Weiterführung des Front und
Kampferlebniſſes ſei, bittet der Oberſtarbeitsführer Dr.
Goebbels: Sei unſer Kamerad!

In ſeiner Eigenſchaft als Oberſtarbeitsführer gab
Hr. Goebbels für den Tag die Loſung aus: Ar

Anſchließend erklang zum erſten Male, vom Muſik
zug geſpielk, von den Arbeitsmännern geſungen, das
Hr. Goebbels gewidmete „Lied vom Spaten“.

Dr. Goebbels erklärte in einer kurzen An
ſprache, daß bereits vor drei oder vier Jahren, als
Oberſt Hierl die Jdee des nationalſozialiſtiſchen Ar
beitsdienſtes vor den Gauleitern zum erſtenmal ent
wickelte, die Bewegung erkannt habe, daß dies die
randioſeſte ſogialiſtiſche Verwirklichung des nationalPrlaliftiſchen Gedankens ſein werde. Heute ſei aus

der Jdee Wirklichkeit geworden, und das große ſozia
liſtiſche Werk der Tatbereitſchaft habe eine Geſtalt an
genommen, die unzerſtörbar ſein werde.

„Jhr habt einen guten Anfang gemacht“, rief Dr.
Goebbels den Arbeitsmännern zu. „Jhr wark der De
batken müde und habt begonnen mit der Arbeit. Jhr
könnt ſtolz auf eure Tat ſein, und es wird einmal der
Tag kommen, da es für jeden Deutſchen ein Ehren
dienſt ſein wird, in euren Reihen zu ſchaffen. Mag
in der Welt auch noch ſo ſtark die Boykokkhetze gegen
uns betrieben werden, dieſen Aufbau und dieſe Arbeit
kann niemand zerſtören. Mehr denn je iſt heuke das
Wort berechtigl: Es wird uns doch gelingen.

Mit einem Heil auf den Führer und dem Horſt-
Weſſel-Lied ſchloß die Kundgebung des Deutſchen Ar
beitsdienſtes für Dr. Goebbels.

Reichsſtakkhalker Kaufmann und regierender Bürger
meiſter Krogmann zu Ehrengauarbeiksführern ernannt.
Der Reichsarbeitsführer Hierl hat den Reichsſtatthalter
und Gauleiter Karl Kaufmann ſowie den regierenden
Bürgermeiſter von Hamburg, Krogmann, zu Ehren
gauarbeitsführern ernannt.

Der jugoſlawiſche Geſandte beim Führer.
Dank für die Ankeilnahme Deutſchlands.

Berlin, 24. Okt. (DNB.) Der jugoſlawiſche
Geſandte Balugd zic ſtattete geſtern vormittag dem
Führer und Reichskanzler einen Beſuch ab und ſprach
namens des Regentſchaftsrates und der Regierung
Jugoſlawiens dem Führer und der Reichsregierung
herzlichen Dank für die zahlreichen Beweiſe auf
richtiger Anteilnahme aus, die Deutſchland bei dem
tragiſchen Tode des Königs Alexander gezeigt habe
und die das jugoſlawiſche Volk wie ſeine Regierung
wohltuend empfunden hätten.

Ancrenung des Stelfvertreters
es FeBerlin, 24. Okt. (ONB.) Der Stellvertreter

des Führers erläßt, wie der „Völkiſche Beobachter
meldet, folgende Anordnung:

Da jede geſchäftliche Betätigung dem
Weſen und der Zielſetzung der Partei als weltanſchau
liche Kampfgemeinſchaft widerſpricht, verbiete ich hier
mit allen Gliederungen der Partei die Beteili
gung an Firmen aller Art und die Empfehlung
ihrer Erzeugniſſe, ganz gleich, ob dafür eine finanzielle
Gegenleiſtung erfolgen ſoll oder nicht.
Die Werbung für Einzelfirmen durch Partei

dienſtſtellen iſt auch dann unterſagt, wenn dieſe Einzel
firmen ihren Sitz in ausgeſprochenen Notſtandsgebieten
haben. Hie Werbung für Einzelfirmen iſt allein Sache
ihrer Betriebsleitungen.

Dagegen kann für ausgeſprochene Not
ſtandsgebiete unter Hinweis auf alle in ihnen
vorhandenen Beſchäftigungszweige eine Gemeinſchafts
werbung nicht nur durch ſtaatliche und andere Stellen,

Wien, 24. Okt. (DNB.) Einen geradezu aufſehen
erregenden Bericht über marxiſtiſche Bürgerkriegs
vorbereitungen in Wien veröffentlicht das Organ des
Wirtſchaftsverbandes der Bundesſicherheitswachebeamten
Sſterreichs „Die Bundespolizei“. In ihrer letzten Folge
finden ſich unter der Überſchrift „Sie rüſten zu neuen
Kämpfen“ folgende hochintereſſante Ausführungen:

Die Staatsfeinde rüſten, ſie rüſten in beſorgniserregender Weiſe ſie rüſten mehr denn 5
Reiche Geldmittel müſſen ihnen zur Verfügung
ſtehen. Die Quellen ſind ja nicht ſchwer zu erraten,
und immer unverhüllter treten ſie auf. Offener arbeiten
ſie. Jmmer kühner werden ihre Drohungen. Hier
ſind es in erſter Linie Radikalſozialdemokraten und
Kommuniſten, die ſich zu einer Einheitsfront zuſammen

eſchloſſen haben und hemmungslos hetzen und ſchüren.
u Tauſenden werden verbotene Zeitungen und Flug

ſchriften verbreitet. Jn ſchwerer Menge werden
Waffen über die Grenze nach Sſter reich
geſchmuggelt. Die unterirdiſchen Organiſationen arbeiten
katkräftiger denn je und Verrat umlauert nach wie vor
unſer Korps. Daß der Kampf bevorſteht, und zwar

Waffen un Hetzschriften
Aufſehenerregende Enthüllungen.

ein heimtückiſcher, meuchelmörderiſcher
Kampf, das beweiſen auch die Funde bei Amtshand-

Budapeſt, 24. Okt. (DNB.) Das Abgeordneten
haus trat Dienstag zu der erſten Sitzung der Herbſt
feſſion zuſammen. Miniſterpräſident G ö m b ö s wurde
beim Betreten des Saales mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Zu einem kurzen Zwiſchenfall kam es, als ein
Abgeordneter der legikimiſtiſchen Volkspartei eine außer
ordentliche Anfrage wegen des Verbots der radikalen
„Magharſag“ einbrachte. Hierbei erklärte er, daß die
ungariſche Preſſe jetzt über den Reichskanzler Hitler und
den Außenminiſter Beneſch nur noch nach dem Diktat
der Regierung ſchreiben dürfe. Die Anfrage der
Oppoſition an die Regierung über die Gründe des
Zeitungsverbotes wurde ſodann mit den Stimmen der
Regierungspartei vertagt.

Das Abgeordnetenhaus vertagte ſich bis zum
12. November. In der Zwiſchenzeit wird Miniſter
präſident Gömbö s im Außenpolitiſchen Ausſchuß des
Ober und Unterhauſes einen Bericht über die letzten
Verhandlungen der Regierung erſtatten.

Gömbös Reiſe ngch Wien und Nom
verſchoben.

Budapeſt, 24. Okt. (DNB.) Der urſprünglich
für dieſe Tage vorgeſehene Gegenbeſuch des Miniſter
präſidenten Gömbö s beim Bundeskanzler Schuſch
nigg iſt verſchoben worden. Gömbös beabſichtigt, ſich
Anfang November zum Beſuch der italieniſchen Regie
rung nach Rom zu begeben und wird auf der Fährt nach
Rom der öſterreichiſchen Regierung in Wien ſeinen
Beſuch abſtatten. Die Verſchiebung der Rom und der
Wiener Reiſe des Miniſterpäſidenten wird an zu
ſtändiger Stelle darauf zurückgeführt, daß infolge der
Belgrader Beiſetzungsfeierlichkeiten eine gewiſſe Ande
rung des Reiſeprogramms notwendig geworden war,
ferner, daß in der nächſten, Woche in Rom die Jahres
feier des Marſches auf Rom ſtattfindet.

Der ungariſche Außenminiſter zwei Tage
in Wien.

Wien, 24. Okt. (ONB.) Der ungariſche Außen
miniſter von Kanya. iſt am Dienstag um 283 Uhr

Beginn der Londoner
Fſcttenbesprechungen
London, 24. Okt. (DRB.) Im Kabinektsſaal

von Downingſtreek 10 begannen am Dienskag die
Floktenbeſprechungen zwiſchen Großbrikannien, den
Vereinigten Staaten und Japan zur Vorbereitung der
nächſtjährigen Floktkenkonferenz. Die Sitzung fand
zwiſchen den Vertrekern Großbritanniens und Japans
ſtatt.

Die nach den Beſprechungen ausgegebene amtliche
Verlautbarung iſt kurz und farblos. „Ein all
gemeiner Meinungsaustauſch fand mit Bezug auf die
künftige Beſchränkung der Flottenrüſtungen ſtatt.“
Aus dieſen Worten iſt kaum zu entnehmen, wie dies
der Fall zu ſein ſcheint, daß ein beträchtlicher Teil der
Zeit durch die Darlegung der japaniſchen Vorſchläge
in Anſpruch genommen war. Die japaniſchen
Vertreter haben bekanntlich einen endgülti
gen Plan mitgebracht, der den britiſchen Vertretern
mündlich mitgeteilt wurde. Es folgte eine allgemeineſondern auch durch Parteidienſtſtellen, und zwar durchb zuſtändigen Gauleitungen, erfolgen.

Beffell für Gömbös
Zuſammentritt des ungariſchen Abgeordnetenhauſes.

hm—

lungen, das beweiſen die zahlreichen Beſchlagnahmungen
von Waffen und Sprengmitteln, das beweiſen die
illegalen Schriften, die immer offener und ungeſcheuter
verbreitet werden.

Hier verweiſen wir insbeſondere auf das Hetzblatt
„Der Schutzbündler“, das in Wien in Tauſenden von
Exemplaren gedruckt und von Hand zu Hand verbreitet
wird und worin ſtändig die ne wiederkehrt:„Schafft Munition für den Kampf, n und
ſpendet für den Wehrfonds des Schutzbundes und
worin ſtändig die Rubrik wiederkehrt: „Nachrichten vom
Gegner“. Dieſe Gegner ſind ſelbſtverſtändlich wir, und
es laßt tief blicken, wenn in dieſen Nachrichten aller
hand Einzelheiten über unſere Ausrüſtung,
Schulung und Unterbringung gebracht werden. Es iſt
deutlich genug, wenn es heißt: „Kurz iſt die Friſt, die
zur Vorbereitung auf die Kämpfe verbleibt. Jn Eile
müſſen unſere Reihen geſtärkt, muß die revolutionäre
Wehreinheit des Proletariats gefeſtigt werden
Das iſt keine Prahlerei, das ſind keine Phraſen, denn
die Funkkionäre der früheren Sozialdemokratiſchen
Partei, die unausgeſetzt weiter wühlen und arbeiten
ſagen es ungeſcheut und offen: In dieſem Jahr noch
muß die Entſcheidung fallen, in dieſem Jahre kommt
der Entſcheidungskampf.

von Rom kommend in Wien eingetroffen. Er wird
zwei Tage in Wien bleiben. Am Mittwoch wird er mit
Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg und Außenminiſter
Berger-Waldenegg Unterredungen haben.

Süd ſlawiſche Angriffe auf Angarn.
Belgrad, 24. Okt. (DONB.) Die halbamtliche

„Vrene“ befaßt ſich in einem Aufſatz mit den Be
ziehungen der in das Marſeiller Attentatskomplott ver
wickelten Perſonen Ungarn. Das Blatt greift bei
dieſer Gelegenheit die ungariſche Politik leidenſchaftlich
an und vergleicht die gegenwärtige Haltung der
ungariſchen Polizei mit ihrem ſeinerzeitigen Auftreten
anläßlich der Frankenfälſcherangelegenheit.

Jwan Michailoff und ſechs weitere Terro
riſten vogelfrei.

Sofia, 24. Okt. (DNB.) Vor zwei Monaten hatte
die Politiſche Staatspolizei an eine ganze Reihe
mazedoniſcher Terroriſten mit Jwan ichailoff
an der Spitze, die ſich bis dahin ihrer Feſtnahme ent
ziehen konnten, die öffentliche Aufforderung ergehen
laſſen, ſich innerhalb einer zweiwöchtgen Friſt den Be
hörden zur Vernehmung zu ſtellen. Dieſe Aufforderung
war auf Grund der neuen Verfügung zum Schutze der
Sicherheit des Staates erlaſſen worden. Auf Erſuchen
der Staatspolizei hat nunmehr das Sofioter Kreis
gericht den mazedoniſchen Führer Jwan Michailoff ſo
wie ſechs weitere Terroriſten als Verbrecher und vogel
frei erklärt. Jeder bulgariſche Staatsbürger, der auf
einen der Geſuchten ſtößt, iſt verpflichtet, dieſen der
Polizei anzuzeigen oder aber ihn ſelbſt feſtzunehmen.

Der Jmro Führer Jwan Michailoff ſowie einige
andere Komitatſchi konnten bekanntlich ins Ausland ent
kommen. Die Polizei vermutet indeſſen, daß ſich
mehrere der Geſuchten noch in Bulgarien verſteckt
halten. Seltſamerweiſe befindet ſich unter den auf der
Verbrecherliſte genannten Terroriſten auch der
an eiller Königsmörder Vlado Georgieff Tſcherno
emſti.

klärung über eine Anzahl von Punkten erſuchten. Ein
hoffnungsvolles Zeichen wird in der Tatſache erblickt,
daß die urſprüngliche Abſicht der Japaner, gleich zu
Beginn der Verhandlungen mit ihrem Plan in die
h h zu treten und ſich dadurch ſozuſagen feſt
zulegen, anſcheinend aufgegeben worden iſt. Dies läßt
den Schluß zu, daß man auf japaniſcher Seite bereit
iſt, über die Vorſchläge zu verhandeln. Von britiſcher
Seite wird alles unternommen werden, um eine Kom
promißlöſung zwiſchen dem von den japaniſchen und
e Vertretern eingenommenen Standpunkt
zu finden.

Chile beſtellt 20 Flugzeuge in England. Dem Ver
treter der britiſchen Arogeſellſchaft iſt mitgeteilt
worden, daß Chile eine erſte Lieferung von 20 mo
dernen Schulflugzeugen im Geſamtwert von 60 000
Pfund Sterling beſtellt. Es handelt ſich um 17 Land
und drei Waſſerflugzeuge.

General O'Duffy gründet eine eigene politiſche Or
ganiſation. General O Duffy hat die Gründung einer
eigenen e e Organiſation angekündigt, die ſich

Friecensvors ehe
an cie Prager Regierung
Die Sudetendeutſche Heimatfront

für inneren Ausgleich.
Daß das Deutſchtum innerhalb des tſchechoſlowaki

ſchen Staates nicht auf Roſen gebettet iſt, iſt auch im
Deutſchen Reiche bekannt. Zwar dringt nicht alles über
die Grenge, was an täglichen Zwiſchenfällen, Zurück
ſetzungen, Schikanierungen und ſonſtigen Beeinkrächti
gungen des deutſchen Volksteils zu verzeichnen iſt, aber
Ereigniſſe, wie der Kampf um die deutſche Univerſität
in Prag oder die techniſche Hochſchule in Brünn, die
Aufhebung, rein deutſcher Mittelſchulen und die Ab
ſchnürung deutſcher Geiſteskultur durch Verbote reichs
deutſcher Zeitungen, Zeitſchriften und Bücher, ſind
auch der breiteren Offentlichkeit bekannt geworden. Um
ſo mehr wird daher der neueſte ſtaatspoliti
tiſche Schritt der ſudetendeutſchen Heimatsfront auch jenſeits der Grenzen der Tſchecho
ſlowakei Beachtung ſinden, weil er die Grundlage ab
zugeben geeignet erſcheint für die innere Befriedung
dieſes Landes, deſſen Bevölkerung ſich aus drei großen
Volksſtämmen zuſammenſetzt.

Die Bezeichnung „Sudetendeutſche“ iſt ein Sammel
name für alle in der Tſchechoſlowakei lebenden Deut
ſchen, deren Geſamtzahl auf etwa 328 Millionen be
ziffert werden kann. Zu ihnen Jehören die nördlichen
Heutſchböhmen, die entlang dem Lauſitzer Bergland
und dem Rieſengebirge wohnen und die deutſchen
Sprachinſeln in der Slowakei. Seit dem 12. Jahr
hundert befinden ſie ſich im Lande, in ſtetem Kampf
haben ſie Sprache und Volkstum erhalten, ſich auch
namentlich in den Trachten vieles von ihrer völkiſchen
Eigenart bewahrt. Jm Abwehrkampf gegen das vor
dringende Tſchechentum entſtanden neben den politi
ſchen Parteien mit dem Ausgang des 19. Jahrhunderts
zahlreiche völkiſche Schutzvereine auf nationalwirt
ſchaftlicher Grundlage, z. B. 1884 der Deutſche
BöhmerwaldBund, 1894 der Bund der Deutſchen in
Böhmen, 1886 der Bund der Deutſchen Nordmährens,
die ſich 1920 in der Hauptſtelle für die deutſche Schutz
arbeit zuſammenſchloſſen, der 1921 der Bund der Deut
ſchen Schleſiens beitrat. Der Erhaltung und Förderung
des Ergiehungsweſens widmet ſich namentlich der
1919 gegründete Deutſche Kulturverband.

Jm neu gegründeten tſchechoſlowakiſchen Staat
ſtellen die Sudetendeutſchen eine nationale Minderheit
dar, die leider gezwungen iſt, bis zum äußerſten um
ihre Minderheitenrechte zu kämpfen. Zur kulturellen
Bedrängnis, von der bereits oben die Rede war, ge
ſellte ſich die politiſche Bekämpfung. Die ausgeſprochen
chauviniſtiſche Prager Regierung ſtellte ſich von vorn
herein gegen die deutſche Minderheit. Auf parlamen
kariſch-demokratiſchem Wege war es für die Deutſchen
außerordentlich ſchwer, ihre berechtigten Forderungen
durchzuſetzen, obwohl nach demokratiſchen Grundſätzen
ſie ſchon allein wegen des Anteils an der Geſamt
bevölkerung hätte berückſichtigt werden müſſen. Leider
zerſplitterten ſich die deutſchen Kräfte im Kampf der
Parteien. Als nun im vergangenen Herbſt die Deutſch
nationalen ihre Tätigkeit einſtellten und die National
ſozialiſtiſche Partei von der Regierung aufgelöſt
wurde, ſchien es zunächſt, als ob das Deutſchtum in
der Tſchechoſlowakei verurteilt ſei, ohne Führer und
ohne Organiſation, ſich widerſtandslos zu ergeben.

Da erſchien ein Mann als Retter in höchſter Not:
der Führer der Deutſchen Turnerſchaft, Konrad
Henlein. Mit geradezu fanatiſcher Leidenſchaft und
einem ungeheuren Willen begabt, hat er auf den
Trümmern der ſudetendeutſchen Politik ein neues po
litiſches Gebilde erſtehen laſſen, das die Zuſammen
faſſung aller Deutſchen auf chriſtlicher Grundlage in
ſtändiſcher Gliederung unter Ausſchluß der Marxiſtenerſtrebt. Die junge Bewegung wurde von den an

lichen Machthabern mit Mißkrauen angeſehen. Jhre
Führer wurden, mit Ausnahme Henleins, verhaftet,
aber wieder freigelaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt
hatte, daß die Beteuerung der Loyalität keine Tar
nung zu ſtaatsfeindlichen Zwecken war. Nun hat Hen
lein am vergangenen Sonntag auf einer Maſſenkund
gebung der Sudetendeutſchen in BöhmiſchLeipa, deren
Zuſtandekommen zunächſt mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen hatte, in Gegenwark von 25 000 Deutſchen
ein Friedens und Mitarbeitsangebot nach Prag ge
richtet, das möglicherweiſe zu einem Wendepunkt der
tſchechoſlowakiſchen Jnnenpolitik werden kann. Henlein
erklärte nämlich, daß bei den Deutſchen in der
Tſchechoſlowakei weder eine Jrredenta noch ein ſtaats
polit. Negativismus beſtehe. Jn ihren Reihen befänden
ſich keine Staatsverneiner und Staatszerſtörer, ſondern
ausnahmelos ſtaatsbejahende Elemente. Die Sudeten
deutſche Heimatsfront wolle nichts anderes als die
Einigung des Deutſchtums in der Tſchechoſlowakei im
Sinne echter und lebendiger Volksgemeinſchaft. Sein
Einſatz als notwendiges Aufbauelement des Staates
bei gleichzeitiger Wahrung der naturgegebenen völki
ſchen Lebensrechte ſei ihr innenpolitiſches Ziel. Jm be
ſonderen lehnte Henlein jeden Reſtaurationsverſuch der
Habsburger als indiskutabel ab.

Die Erklärungen von Böhmiſch-Leipa bedeuten alſo
einmal ein Friedensangebot und zum anderen die
Grundlage eines Ausgleichs zwiſchen Deutſchen und

Erörterung, bei der die britiſchen Vertreter um Auf
unächſt aus ſeinen Anhängern aus der BlauhemdenLeweng guſemmenſeben dürfte. Tſchechen. Es wird nun von der Prager Regierung

ne
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abhängen, ob ſie die natürlichen Lebensrechte der
Deutſchen anerkennt oder nicht. Gelingt es ihr, des
bisher in gewiſſen Kreiſen des Tſchechentums herrſchen
den Chauvinismus Herr zu werden, ſtände nicht nur
der Weg zur inneren Befriedung offen, ſondern auch
zur Verwertung der deutſchen Kultur im Intereſſe des
geſamttſchechoſlowakiſchen Staates.

Miénisferraf In Parfs
Paris, 24. Okt. (DNB.) Die franzöſiſchen

Miniſter traten Dienstag unter dem Vorſitz des Staats
präſidenten zu einem Miniſterrat zuſammen. Staats
präſident Lebrun unterrichtete die Miniſter über den
herzlichen Empfang, der ihm und den übrigen franzö
ſtſchen Teilnehmern an den Beiſetzungsfeierlichkeiten für
König Alexander von ſeiten der ſüdſlawiſchen Regierung
und der Bevölkerung zuteil geworden ſei. Miniſter
präſident a n unterbreitete dem Staats
präſidenten einen Erlaß zur Gegenzeichnung, der die
Kammern zum 6. November einberuft. Juſtizminiſter
Lemery unterrichtete den Miniſterrat von einem in
Vorbereitung befindlichen Geſetz, das verſchärfte Straf
maßnahmen gegen ſolche Ausländer vorſieht, die gegen
die Ausweiſungsbefehle verſtoßen. Außenminiſter
Laval erſtattete Bericht über die allgemeine
außen politiſche Lage, und nKermain-Martin äußerte 75 über ſie r
klärungen, die er am Dienstagnachmi a vor dem
Finanzausſchuß der Kammer über ie Kurs
ſchwankungen der franzöſiſchen Renten während der
letzten Monate abzugeben gedenkt. Auf Antrag des
Wirtſchaftsminiſters wurde eine Abordnung mit dem
Staatsminiſter Herriot an der Spitze beauftragt,
Frankreich bei der Einweihung der Petroleum
zuführungsleitung von Moſſul zu vertreten.
In der im Anſchluß an den Miniſterrat veröffent

lichten amtlichen Verlautbarung iſt nichts enthalten,
was darauf ſchließen laſſen könnte, daß der Miniſter
präſident den Miniſterrat von ſeinen Staats
reformplänen unterrichtet hat. Wie dazu in gut
unterrichteten Kreiſen verlautet, iſt dieſe Frage auch
nicht erörtert worden. Man hat vielmehr beſchloſſen,
ſich damit in einem neuen Miniſterrat zu beſchäftigen.

Obe Brunnenvergiftung
einer franzöſiſchen Zeitung.

Berlin, 24. Okt. (ONB.) Eine fran reZeitung läßt ſich aus Belgrad melden, da
preußiſche Miniſterpräſident bei ſeiner Unter
red ung mit dem ſüdſlawiſchen Außenminiſter in
Belgrad für den Fall ſüdſlawiſcher Unterſtützung
deutſcher Pläne die Abtretung öſterreichiſcher Gebiets
teile an Südſlawien angeboten, ferner die Unterſtützung
Südſlawiens gegenüber Italien ſowie wirtſchaftliche
Vorteile zugeſagt habe.

Hierzu wird von zuſtändiger Seite erklärt: Dieſe Be
hauptungen, die ſchon bei früheren Gelegenheiten auf
et und damals dementiert worden ſind, bedürfen
aum eines erneuten Dementis, da ihre bös willige

Tendenz klar erſichtlich iſt. Jmmerhin ſei feſtgeſtellt,
daß es dem Miniſterpräſidenten Göring völli ſche
lag, ein derartiges Angebot oder auch nur ähnliche
Fragen anläßlich ſeines Aufenthaltes in Belgrad zur
Sprache zu bringen, zumal derartige Pläne nur
Phantaſiegebilde übelwollender Elemente ſind und in
Wirklichkeit niemals exiſtiert haben.

Wie wir aus s hören, wird dieſes Dementi
e ggoſlawiſchen Außenminiſter Jeftitſch vollauf be
tätigt.

Eine Enthittlang her Ponesre
Paris, 24. Okt. (DNB.) Die ſeit drei Wochen

erſcheinende neue Abendzeitung „La Preſſe“ bringt am
Dienstag eine Enthüllung über Poincare. Ein Mit
arbeiter der Zeitung „La Preſſe“, Bourget
Pailleron, gibt eine Unterredung wieder, die er
vor einigen Jahren am Vorabend des Jahrestages
des Waffenſtillſtandes des 11. November hatte. Bei
dieſer Gelegenheit habe Poincars nachſtehende Er
klärungen abgegeben, dem Gewährsmann aber ein
drücklich eingeſchärft, dieſe Erklärung nicht zu ſeinen
Lebzeiten zu verbreiten.

„Der Tag des a ſei“, ſo habePoincaré vor ein paar Jahren geſagt, „einer der
unheilvollſten Tage der franzöſiſchenVergangenheit. Er, Poincaré, habe ſich ſtets
der Unterzeichnung eines Waffenſtillſtandes an fenem
Tage widerſetzt. Die Feindſeligkeiten ſeien an jenem
11. November eingeſtellt worden, weil Clemencegu
mit Wilſon und Lloyd George früchteten,
Deutſchland allzu ſehr zu ſchwächen. Clemenceau habe
den Marſchall Foch, der wie Poincars den Krieg

Der Tag cies ceutschen Hancdwerſes
Der Tag des Deutſchen Handwerks ſoll dem ganzen

Volke zeigen, was das n e Ha rk eutet,
das im Jahre 1927 an dem Geſamtumſatz der deut
ſchen Volkswirtſchaft mit 22 Milliarden Reichsmark
oder einem Sechſtel beteiligt war. Jn den Jahren
darauf ging allerdings der an des Handwerks auf
10 Milliarden nach der Machtübernahme durch
Adolf Hitler iſt er aber wieder auf 13,5 Milliarden,
alſo um 35 v. H. geſtiegen, während der Geſamtumſatz
der n e Volkswirtſchaft um 20 v. H. zuge
nommen hat. s

Die Propaganda wird diesmal auf einen Tag, näm
lich auf den 28. Oktober, beſchränkt. Die wich
tigſte Veranſtaltung findet in Braunſchweig
tatt, wo die Vertreter des Handwerks im Rathaus
gale vom Miniſterpräſidenten Klagges und vomberbürgermeiſter geſſ e empfangen werden. Ein

feierlicher Zug unter des kommiſſariſchen
Reichswirtſ h Dr. Schacht, des Leiters
der PO. Dr. Ley und des Reichshandwerksmeiſters
Schmidt begibt ſich dann zur Burg Dankwarderode.
Dort findet die Führertagung des deutſchen Handwerks
ſtatt, die durch Rundfunk übertragen wird. An ihr

nehmen die 60 Reichsfachverbandsvorſitzenden, die 13
Landeshandwerksmeiſter, die 64 Handwerkskammer
präſidenten, ferner aus jedem Treuhänderbezirk je ein
Meiſter, ein Geſelle und ein Lehrling teil. Auch die
Behörden des Reichs, der Länder und Gemeinden ſo
es die Parteiorganiſationen werden Vertreter ent
enden.

Auf dieſer Tagung wird der Reichshandwerks
meiſter die ſämtlichen etwa 100 000 Amtswalter des
Handwerks feierlich verpflichten. Dann ſprechen Dr.
Schacht und Dr. Ley. Überall im Reiche finden
gleichzeitig Pflichtverſammlungen der Jnnungen ſtatt,
die die Rundfunkübertragung von der Veranſtaltung
in der Burg Dankwarderode abhören.

Am Nachmittag und am Abend veranſtaltet die
Deutſche Arbeitsfront in allen deutſchen
Städten öffentliche Kundgebungen, die
dem deutſchen Handwerk gewidmet ſind. Läden, Jn
nungshäuſer uſw. werden überall im Reiche geſchmückt
ſein. Kultusminiſter Ruſſt hat zugeſagt, daß der Schul
jugend am Sonnabend in einem kurzen Vortrag die
Bedeutung des Handwerks klargemacht wird.

Die Miecdersch lagung
des SPeonfschen Aufstances

Madrid, 24. Okt. (DNB.) Aus dem equarkier der Regierungskruppen in Gijon wird jetzt
die Einnahme der letzten, noch in den Händen der Auf
ſtändiſchen befindlichen Orte Aſturiens gemeldek.
Widerſtand wurde von den Rebellen nicht mehr ge
leiſtet, ſo daß ſich der Einmarſch der Regierungs
kruppen im allgemeinen unblukig vollzog.

Als Beute fielen den Truppen 3500 Gewehre, zehn
Maſchinengewehre, zwei Kanonen und über zwei Laſt
wagen mit Dynamit in die Hände. Daß ſich die Auf
ſtändiſchen bedingungslos ergaben, iſt auf die Nieder
on men in ihren Reihen, auf den Mangel an

ebensmitteln in ihren Familien und ſchließlich auch
auf das
zuführen.

Der von der Madrider Zeitung „El Debate“ nach
Aſturien entſandte Berichterſtatter gibt ausführlich
ſeine Eindrücke vom aſturiſchen Kampfgebiet wieder.
Die Häuſer der Dörfer waren zum en Teil zer
e Sämtliche Brücken und Küberſführungen in
ener Gegend waren von den Aufſtändiſchen in die
Luft geſprengt worden und nur notdürftig von den
Pionieren mit Brettern und Balken wieder gangbar
gemacht.

Erſchütkernd waren die Szenen, die ſich nach
der Befreiung Oviedos unker den Einwohnern
abſpielken. Auf der einen Seile die Wiederſehensfreude
derjenigen, die nach kagelanger Trennung ihre Ange
hörigen und Freunde geſund wieder ankrafen und auf
der anderen Seike die Trauer derjenigen, die feſtſtellen
mußten, daß ihre nächſten Verwandten in dem furcht
baren Blukbad umgekommen waren. In Samag wur
den insgeſamk 110 Poliziſten ermordek. In La Fel
guela ſollen die Aufſtändiſchen nach Mitteilung der
Madrider Zeitung „El Debate“ 60 Leute, die Polizei
kruppen 78 verloren haben.

In den einzelnen Revolutionszentren überwogen
teilweiſe die Syndikaliſten oder die Sozia-
liſten und zum Teil der freie Kommunismus Dieſe
Unterſchiede machten ſich vor allen Dingen in der
Arbeitsweiſe der Revoluktonsausſchüſſe bemerkbar Jn
Mieres wurden ſofort nach den erſten Kämpfen am
6. Oktober der freie Kommunismus ausgerufen, ein

Ausgehen der Munitionsvorräte zurück

m

habe fortſetzen wollen, den Waffenſtillſtand aufgenötigt,und r aus politiſchen Gründen. Clemenceau habe
g t daß jeder in parlamentariſchen Kreiſen
wie im Volke überhaupt den Frieden erſehnte.Elemenceau habe infolgedeſſen die erſte ſich bietende
Gelegenheit zu einem Friedensſchluß mit ſicherem
Vorteil benutzt.

Er habe dabei nur ſeine eigenen künftigen Wahl
erfolge im Auge gehabt. Clemenceau habe aber damit
Frankreich einen ſchlechten Dienſt er
wieſen. Denn Deutſchland habe ſeitdem ſeine Nieder
lage niemals mehr anerkannt. Wenn Frankreich 1918
ſeine Erfolge weiter ausgebaut hätte, wenn es auf
feindlichem Boden die von Foch vorbereitete Schlacht
gewonnen hätte, dann würde man einen für lange
St gültigen Friedensvertrag abgeſchloſſen haben.

as habe man nicht gewollt, und das ſei nun der
Grund allen Übels.“

Revolutionsausſchuß als höchſte Jnſtangz, ferner Kriegs-,
Proviant. Transport und Sanitätsausſchüſſe ein

eſetzt. Man ſetzte das Geld außer Kraft und gab alsJahlmittel Gutſcheine heraus, mit denen der Geſchäfts

verkehr geregelt wurde. Die Arzte mußten von früh
8 Uhr bis abends 8 Uhr Dienſt tun und von abends
8 Uhr bis morgens 8 Uhr im Revolutionshoſpital
Wache halten. Für dieſe Arbeit erhielten ſie einen
Gutſchein von einer Peſeta (etwa 35 Pf.) täglich für
ihre ganze Familie. Zum Vorgeſetzten für die Arzte
wurde ein Praktikant ernannt, der u. a die von den
Arzten ausgeſtellten Rezepte zu begutachten hatte.

Bei der Madrider Polizeibehörde hat ſich ein 26
jähriger Student geſtellt, der angab, der ver
antwortliche Führer bei den Schießereien und
Feuerüberfällen während der Revolutionstage in Ma
drid zu ſein. Er halte es für die Pflicht eines jeden
revolutionären Führers, die volle Verantwortung für
die von ihm veranlaßten Taten zu übernehmen und
bedauere außerordentlich, daß ſich eine Reihe von
Führern der Bewegung durch die Flucht der Verantwortung entzogen hatte Sein unmittelbarer Chef ſei

ebenfalls geflohen und habe eine beträchtliche Summe
Geld mitgenommen.

Der ſpaniſche Juſtizminiſter gab bekannt, daß die
von den Kriegsgerichten in Barcelona und Aſturien
verhängten Todesurteile an den Oberſten Ge
richtshof überwieſen werden. Durch die außerordent
lich große Zahl der von den Regierungstruppen in
Aſturien gefangengenommenen Rebellen iſt die Unter
bringung dieſer Verhafteten zu einem Problem ge
worden. Da die Gefängniſſe Aſturiens be
reits überfüllt ſind und infolge der ungünſtigen
Witterung die Schaffung von Konzentrationslagern
Schwierigkeiten bereitet, iſt ein größeres Schiff nach
dem aſturiſchen Hafen Gijon beordert, das in ähnlicher
Weiſe, wie das bereits in Barcelona geſchehen iſt,
einen Teil der Gefangenen beherbergen ſoll.

Um die durch die Revolution in Aſturien ge
ſchaffenen Verhältniſſe einer eingehenden Unterſuchung
zu unterziehen, wird vorausſichtlich der ſpaniſche
Marineminiſter dieſer Tage als offizieller Vertreter der
heben Regierung in das nordſpaniſche Kampfgebiet
reiſen.

Bern s Gas Lufekereuz
Er

Große Aktion zum Bau von Luftſchutz
räumen in Berlin.

Durch Aufrufe des Staatskommiſſars Dr. Lip
pert, des Polizeipräſidenten von Levetzow, des
Reichsluftſchutzbundes und des Bundes der Berliner
Haus und Grundbeſitzervereine iſt, wie das NDZ.
meldet, eine große Aktion zum Bau von Luft
ſchutzräumen in Berlin eingeleitet worden. Es
wird darauf hingewieſen, daß das waffenſtarrende
Ausland uns zwingt, für Frauen und Kinder unver
züglich einen Schutz gegen Fliegerangriffe zu ſchaffen.

Jm Rahmen der Selbſtſchußmaßnahmen der Be
völkerung werden die Haus und Grundbeſitzer auf
gerufen, den Bau von Schutzräumen ungeſäumt vor 860 868 000 Dollar.

ehmen. Berlin ſei das Luftkreug Europas;alle eines Luftan ſei es aufs ſchwerſte gefährdet,
denn die großen Blocks der Maſſenmiethäuſer ſeien
eindlichen Luftangriffen ſchlimmſtens ausgeſetzt. Es
ei Pflicht jedes Haus und Grundbeſitzers, dafür zu
orgen, daß in ſeinem Grundſtück ein Luftſchutzraum

vorhanden iſt.
Dabei wird erwartet, daß ſich alle Hausbe

wohner re an der Aufbringung der
Koſten für dieſen privaten Schutzraum beteiligen. Die
Haus und Grundbeſitzer werden zu einer genoſſen
ſchaftlichen Aktion zur Schaffung von Luftſchußräumen
aufgerufen. Jeder Haus und Grundbeſitzer ſoll ſofort
mindeſtens 5 Mark zahlen, um damit einen großen
Fonds zum Schutzraumbau zu ſchaffen, aus dem ins
beſondere die notleidenden Hausbeſitzer beim Schutz
vaumbau unterſtützt werden ſollen. Aus dem Fonds
ſollen zunächſt in der Winterarbeitsſchlacht einige
tauſend Schutzräume geſchaffen werden.

u gleicher Zeit ſollen von den Hausgemeinſchaften
direkt noch private Schutzräume finanziert
werden. amit wird im Sinne der Wünſche des
Führers die Aktion gegen die Arbeitsloſigkeit fortge
ſetzt und zugleich der Luftſchutz der Reichshauptſtadt
in weiteſtem Umfange verſtärkt.

Her Film „Jud Süß“ in Wien verboten?
Wien, 283. Okt. (DNB.) Die Behörden haben

die Aufführung des Filmes „Jud e Fit der ſchon ſeit
Tagen Gegenſtand heftiger Angriffe ſeitens der katho
liſchen Blätter Wiens war, verboten. Die Filmgeſell
ſchaft, die Britiſh Gaumont, hatte eine beſonders be
anſtandete Szene zwar aus dem Film heraus
genommen, doch hat ſie ſchließlich das Verbot nicht
verhindern können. Das Verbot iſt mit der Begrün
dung erfolgt, daß es ſich um einen jüdiſchen Propa
gandafilm handele, der in dieſer Form geeignet ſei,
öffentliches Argernis zu erregen

Pässe für Sececrebosfimemungs-
berechtigte
Berlin. (DRB.) Amtllich wird folgendes bekannk

gegeben:
Reichsangehörigen, die die Ausſtellung eines Paſſes

mit der Begründung beantkragen, daß ſie ſich zur Ab
ſtimmung in das Sgargebiet begeben wollen, wird der
Reiſepaß von den zuſtändigen Paßbehörden vom
15. Oktober 1934 ab gebührenfrei mit einer Gelkungs-
dauer bis zum 15. Februar 1935 ausgeſtellt, wenn ſie
laubhaft nachweiſen, daß ſie abſtimmungsberechkigt
ind. Die Glaubhaftmachung kann z. B. erfolgen durch
Vorlage einer Beſcheinigung:

a) der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde, daß der
Antragſteller in die Abſtimmungsliſten eingekragen oder
ſein Ankrag a Eintragung in die Abſkimmungsliſte
bei der ſaarländiſchen Abſtimmungsbehörde ein
gegangen iſt;

der Saarmeldeſtelle ſeines jetzigen Wohn
ſitz e s (Polizeirevier oder Einwohnermeldeamk), daß
der Antkragſteller in die Saarkartei eingekragen iſt.

In Kürze
Der frühere Vizekanzler Winkler wehrk ſich gegen

Verleumdungen. Vizekanzler a. D. Ingenieur Winkler,
der ehemalige Führer des aufgelöſten Landbundes, hat
von ſeinem Wohnort in Prag eine Reihe von Klagen
gegen Wiener Tageszeitungen eingereicht. Die Zei
kungen hatten ihn beſchuldigt, daß er anläßlich der
Abſtimmung in der letzten Sitzung des Nationalrates
einen Betrag von 400 000 Schilling von nationalſozig
liſtiſcher Seite für ſein, die neue Verfaſſung ablehnendes
Votum angenommen habe. Ingenieur Winkler bezeich
net dieſe Preſſemeldungen als eine glatte Erfindung
und böswillige er

2500 Toke in Aſturien Nach einem Bericht
der Madrider Zeikung „Epocag“ ſollen bei den Kämpfen
in Aſturien mehr als 2500 Perſonen ums Leben ge
kommen ſein.

Die Säuberungsakkion im Roſtow-Don Gebiet ab
geſchloſſen. Die Säuberungsaktion der kommuniſtiſchen
Parteiorganiſation RoſtowDonGebiet iſt nunmehr ab
geſchloſſen. Auf Grund amtlicher Angaben wurden
aus den verſchiedenen Parteiorganiſationen in Stadt
und Land insgeſamt 466 Kommuniſten n

Der Fehlbekrag im amerikaniſchen Bundeshaushalk.
Die Bundesgusgaben des am 1. Juli begonnenen
Rechnungsjahres überſchrikken am 22. Oktober 2 Mil
ligrden Dollar. Nach einem Bericht des Schatzamkes
bekrugen die Geſamkausgaben 2010 860 000 Dollar.
Dieſer Betrag überſteigt die Einnahmen um

I. Sinfonie-Konzert in Halle
Im halliſchen Muſikleben iſt gegenüber dem Vor
jahr eine Anderung eingetreten, inſofern das ſtädtiſche
Orcheſter jetzt wieder mit einer eignen Reihe von
Sinfonie Konzerten hervortritt, die dem Rahmen der
muſikaliſchen Veranſtaltungen der NS.Kulturgemeinde
eingefügt ſind, während die „Philharmonie“ ihre
e mit vexſchiedenen auswärtigen Orcheſtern
fortſetzt.t einem Programm von größtem Format wurde

die Spielzeit eröffnet. Zuerſt erklang Mozarts Sin
fonie GMoll, deren elegiſchen, bis zum verzweifelten
Ausbruch des Schmerzes ſich ſteigernden Grundton
Bruno Vondenhoff feinfühlig nachſchaffend zur
Geltung brachte. Wundervoll war der verhaltene
Klang des Hrcheſters, der, ohne die notwendigen
Akzente zu verwiſchen, ſtets das Mozartſche Schön
heitsideal wahrte, fein ausgewogen das Verhältnis
zwiſchen Streicher- und Bläſergruppen, aus deren
Gegenüberſtellung Mozart Wirkungen zieht, die immer
wieder überraſchen, überhaupt bewies der Dirigent
ein feines Ohr für die Koſtbarkeiten der Jnſtrumen
tierungskunſt Mozarts. Jm Andante entzückte die
Wärme und Zartheit des Tones, die Tiefe des Aus
drucks, die ſich unmittelbar an das Gemüt des auf
nahmebereiten Hörers wandte. Und dann wie kräftig
faßte er das bärbeißige Menuett an, wie behutſam
ſeinen lieblichen Triogegenſatz, um ſchließlich im Finale,
das keineswegs ein fröhlicher Kehraus iſt und recht
unwirſch endet, noch einmal alle Kampfgeiſter auf
leben zu laſſen. Alles in allem war die Wiedergabe
der Sinfonie eine ausgezeichnete Leiſtung, weil ſie
erſtens techniſch keinen Reſt ungelöſt übrig ließ, und
zweitens weil ihre Deutung ſich fernhielt von aller
Spekulation und einem Ziel diente: Treue am Werk!

Den Mittelplatz in der Vortragsfolge nahm das
Klavierkonzert Nr. 2 in BDur von Brahms ein,
und als Soliſtin hatte man eine unſerer hervor
ragendſten Brahmsſpielerinnen gewonnen, Elly Ney,
eine der wenigen Frauen, die den phyſiſchen und
geiſtigen Anforderungen der beiden Brahms- Konzerte
ohne Einſchränkung gewachſen iſt. Das in Be Dur
zeichnete ſich durch beſonders helle und freundliche
Stimmung aus und ſchlägt, da es ſich von allen
Grübeleien ſfernhält, auch den nicht ſpeziell auf die
Kunſt des cue herbe verſchrienen Meiſters ein
geſchworenen Hörer in ſeinen Bann. Es mag ſein,

daß ſeine Heiterkeit ein Nachklang der italieniſchen
Reiſe Brahmſens iſt, aber die Muſik ſelbſt iſt doch,
trotz der im Finale hier und da aufklingenden un
gariſchen Töne, im innerſten Weſen deutſch und darum
echter Brahms. Deutſche Romantik in edelſter Aus
prägung offenbart ſich gleich zu Beginn, wenn das
Horn das Hauptthema verkündet, eine jener weich
eſchwüngenen Melodien, die Brahms dieſem ſeinem
ieblingsinſtrument anvertraut hat. Freilich bleibt es

nicht lange bei ſolchem ſeligen Träumen, und ſchon
im nächſten Tuttieinſatz reckt 3 das gleiche Themazu heroiſcher Größe empor. Aus dieſem Gegenſatz

baut ſich der erſte Satz auf, erfüllt von ſtolzem
Kraftgefühl. Stürmiſch fegt der nicht ausdrücklich als
Scherzo bezeichnete folgende Satz einher. Friedvoll
ſtrömt das Andante dahin, ein Stück, deſſen Zäuber
ſich ſo leicht niemand entziehen kann, und eine teils
behagliche, teils ausgelaſſen überſchäumende Heiterkeit
entfaltet ſich im Allegretto-Finale. Elly Ney iſt mit
dieſem Konzert aufs innigſte verwachſen, alle Geheim
niſſe, die es birgt, ſind ihr vertraut, und daß ſie den
außerordentlichen techniſchen Anſprüchen nichts ſchuldig
bleibt, braucht in dieſem Fall nur nebenbei erwähnt
zu werden, es iſt ſelbſtverſtändliche Vorausſetzung,
e aber gleichwohl ſtets wieder in Erſtaunen. Jn
eierlicher Ruhe werden die erſten präludierenden
Akkorde ausgebreitet, aber dann wird energiſch zu
epackt, und wenn es gilt, ſich gegenüber dem Anſern des OHrcheſters zu behaupten, ihr kraftvolles

Spiel hält ihm die Waage. Daß ſie aber ebenſo gut
höchſter Zartheit fähig iſt, zeigte ſie im Andante, das
ſie mit ſchönheitsgeſättigtem Klang und voll über
ſtrömenden Gefühls geſtaltete. Und mit welcher
leichten Grazie begann ſie das Finale, in dem weiter
noch allerlei kapriziöſer Humor zur Geltung kommt.
Die Künſtlerin wurde, wie zu erwarten, außerordent
lich gefeiert, und ſie ließ ſich ſogar noch bewegen (das
Publikum iſt ja unerſättlich!), eine Zugabe drein
zugeben, die Rhapſodie Es-Dur (aus op. 119), die
ſie mit überlegener Kraft darbot.

Es braucht nicht betont zu werden, daß ein Brahms
konzert kein Solo mit Orcheſterbegleitung iſt, daß
hier vielmehr der Ausdruck „Sinfonie mit Klavier
zutreffender wäre. Die Art, wie Vondenhoff an der
Spitze ſeines Orcheſters dieſen Teil behandelte, war
ebenſo achtunggebietend wie die Ausführung des
Solos. Er wurde nicht allein dem ſelbſtändigen ſin
foniſchen Charakter des Ko gerecht, ſondern

ſtellte auch den notwendigen Zuſammenhang zwiſchen
den beiden Partnern in vorbildlicher Weiſe her. Das
Orcheſter folgte ihm darin ausgezeichnet, und be
et ſei auch des Celloſolos im Andante lobend
gedacht.

Mit der A-Dur-Sinfonie von Beethoven wurde der
berauſchende Ausklang geſchaffen. Mit Virtuoſität
und hinreißendem Temperament muſizierte Vonden
hoff dieſe aus den Urquellen des Tanzes geſchöpfte
Sinfonie und lieh ihr, namentlich im Finale, den
Charakter einer ſich mit elementarer Kraft aus
tobenden Orgie. Dazwiſchen ſtand das Allegretto mit
ſeinen wunderſam verſchlungenen Melodien, die
plaſtiſch gegeneinander abgeſetzt wurden. Jn einer
Variation (der Epiſode vor dem Fugato) wurde die
PizzikatoMelodie der Bäſſe zu dick herausgehoben,
auch ging dabei von der leichten Akkordfiguration in
Geige und Bratſche zuviel verloren. Dieſe kleine
Ausſtellung ſoll nicht die Geſamtleiſtung herabdrücken,
aber ſie ſei der Vollſtändigkeit halber erwähnt.

Dirigent und Orcheſter wurden mit ſtarkem und
anhaltendem Beifall bedacht, und wenn man ſich ver
gegenwärtigt, was hier an künſtleriſchen Werten für
verhältnismäßig geringes Entgelt vermittelt wird,
kann man nur wünſchen, daß künftig der große
„Stadtſchützenhaus“Saal die Menge Teilnehmer auf
weiſt, die der guten Sache angemeſſen iſt. Denn das
iſt doch ſchließlich der Zweck der Konzerte, und aus
dem Grunde hat die NS.-Kulturgemeinde ſie in den
Kreis ihrer Veranſtaltungen einbezogen, damit wirk
lich eine möglichſt große Anzahl deutſcher Volks
genoſſen teilhaben kann an den großen Schöpfungen
ihrer Meiſter. Dr. Hans Kleemann.

Dr. Goebbels
an Generalmuſikdirektor Dr. Muck.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat an Generalmuſik

direktor Dr. Muck nachſtehendes Telegramm gerichtet:
„Zu Jhrem 75. Geburtstag überſende ich Jhnen meine
beſten Grüße, verbunden mit dem herzlichſten Wunſch,
daß Jhre große künſtleriſche Kraft dem neuen Deutſch
land noch viele Jahre erhalten bleiben möge. Nehmen
Sie gleich auch meinen aufrichtigen Dank entgegen
für die unſchätzbaren Verdienſte, die Sie ſich um die
deutſche Muſikkultur, insbeſondere um das Werk des
unſterblichen Bayreuther Meiſters erworben haben.

Goekhe-Forſcher Dr. von Biedermann geſtorben.
Der Goethe-Forſcher Dr. Flodoard Freiherr von

Biedermann iſt im 77. Lebensjahre geſtorben. Er
iſt bekannt geworden als Herausgeber der Geſpräche
Goethes, Schillers, Kleiſts und Leſſings. Als Vor
ſtandsmitglied der Weimarer Goethe- Geſellſchaft hat
der Verſtorbene ſich große Verdienſte erworben, die
anläßlich des 70. Geburtstages des Gelehrten von der
Philoſophiſchen Fakultät Berlin durch die Verleihung
der Ehrendoktorwürde anerkannt wurden.

Hans Herbert Schweitzer Mikglied des Präſidialrates
der Reichskammer der bildenden Künſte.

Reichsminiſter Dr. Goebbels hat den Zeichner Hans
Herbert Schweitzer, der unter dem Namen Mjölnir
zum erſten bildenden Darſteller der Bewegung wurde,
zum Mitglied des Präſidialrates der Reichskammer der
bildende Künſte ernannt.

Bücher und Zeitſchriften
Sachſenſpiegel (Landrecht). Herausgegeben von Cl. Frhr.

von S Reclams Univerfal-Bibliothek Nr. 3355 und
3356. Geheftet 70 Pf., gebunden 1,10 RM. Der Sachſen
ſpiegel iſt das älteſte und nur Rechtsdokument
unſeres lkes. Der Verlag Philipp Reelam jun. hatdieſes volksdeutſche Werk ſchon vor mehreren Jahrzehnten
in ſeiner Univerſal-Bibliokhek herausgebracht. Jn dieſen
Tagen erſchien eine, dem heutigen Stand der Forſchung ent
ſprechende Neuausgabe von Prof. Frhr. von Schwerin, dembekannten Freiburger Helehrten. Mit gutem Griff hat der
Herausgeber dem Verſtändnis auch weiterer Kreiſe vorge
arbeitet, indem er aus der Fülle der etwa zweihundert Hand
ſchriften eine in Merſeburg befindliche mitteldeutſche
zugrunde legte, die unſerem heutigen Hochdeutſch am nächſten
kommt. Durch Vereinfächung der Rechtſchreibung durch hin
weiſende Anmerkungen, durch ein erſchöpfendes Wörterver
zeichnis ſowie durch eine das Notwendige berichtende Ein
leitung iſt der Gebrauch erleichtert, ſo daß jeder Volks
genoſſe dieſes grundlegende Zeugnis wahren vyolkiſchen
Rechtes kennenlernen kann.

Hindenburg. Von Dr. Fritz Hartung, Profeſſor der Ge
ſchichte an der Univerſität Berlin. Reclams Univerſal
Bibliothek Nr. 7260. Geheftet 85 Pf., gebunden 75 Pf.
Unter den vielen Büchern über Hindenbürg nimmt das vor
liegende einen beſonderen Platz ein. Der Verfaſſer beherrſcht
wie kaum ein zweiter den geſchichtlichen Raum, in dem ſich
Leben und Taken des großen Feldherrn und Staatsmanns
abgeſpielt haben. Seine Darſtellung beſchränkt ſich daher nicht
auf die äußeren Linien, ſondern greift auf die tiefer zugrunde
liegenden Verhältniſſe und Kräfte zurick. Ein Buch für
jeden Deutſchen

Z. S
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Aus Merseburg
Vogelſchutz im Herbſt und Winter.
Vogelſchutz iſt keine müßige Spielerei, ſondern eine

wirkſame wirtſchaftliche Maßnahme zur Schädlings
bekämpfung. Schon ſind unſere Zugvögel in wärmere
Lande verſtrichen. Nur die winterharten Vögel be
leben noch unſere Fluren, ſo die nützlichen Meiſen.
Sollen ſie im kommnden Jahre in unſeren Gärten
niſten, dann müſſen wir jetzt ſchon Niſtgeräte beſorgen
und aufhängen, daß ſie im Winter Zuflucht nehmen
können und ſich daran gewöhnen. Aus Niſthöhlen, die
im Sommer bewohnt waren, müſſen wir das alte Ge
niſt entfernen, weil dieſes ſtark mit Milben und Flöhen
(Blutſaugern) durchſetzt iſt, welche unſere Schützlinge
ausſaugen. Die Vögel werden dadurch geſchwächt und
ſind dann nicht mehr ſo widerſtandsfähig.

Wir dürfen auch nicht vrgeſſen, daß tiefer Schnee
die Vögel ihrer natürlichen Nahrung beraubt. Kerb
tierfreſſende Kleinvögel können aber höchſtens einen
Tag ohne Nahrung bleiben. Wir ſind daher gezwun
gen, ſie zu füttern. Die Vorbereitungen dazu müſſen

ſchon getroffen werden. Man reinigt und füllt
ie Futtergeräte. Das Meiſen-Futterholz wird mit

Hanfſamen und Rindertalg ausgegoſſen. Für die Sing
vögel ſammelt man Beeren und die Kerne der Sonnen
blumen, um ſie im Winter aufſtreuen zu können.

Jn die Hand gehackt. Die Hausangeſtellte eines
e verletzte ſich beim Holzhacken an der
inken Hand derart, daß ſie nach Anlegung eines Not

verbandes dem Krankenhaus ne werden mußte.
Dort erwies ſich jedoch die Wunde nicht allzu ſchwer,
ſo daß es nach der ärztlichen Behandlung nach Hauſe
entlaſſen werden konnte.

e

Laſtauto auf dem Bürgerſteig.
Am Dienstagnachmittag gegen 5 Uhr ereignete ſich

auf der Weißenfelſer Straße kurz vor der Gasanſtalt
ein Unfall. Einem von Halle kommenden Laſtkraft
wagen brach plötzlich die Vorderachſe. Der Laſtwagen
fuhr auf den rechten Bürgerſteig auf. Perſonen kamen
bei dem Unfall nicht zu Schaden.
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100 000 RM. für das WHW.
Die Feuerſoziekäken der Provinz Sachſen (LandFeuerſozietät der Provinz Sachſen in e ehehueg und

Skädte-Feuerſoziekät der Provinz Sachſen in Merſe
burg) haben ſich an der Spende für das Winkerhilfs
werk des deutſchen Volkes 1934/35 mit einem Betrage
von 100 000 RM. bekeiligt,

Merſeburgs Landespolizei
gab für die Kriegergräberfürſorge.

Der Aufruf der Deutſchen Kriegergräberfürſorge zur
würdigen Ausgeſtaltung der Ruheſtätten unſerer ge
fallenen Helden des Weltkrieges fand bei der Landes
polizei lebhaften Widerhall. Bringt doch gerade die
Landespolizei, die dazu berufen iſt, die Sicherheit des
Staates zu gewährleiſten und die hierfür ſchwere Blut
opfer gebracht hat, derartigen Beſtrebungen großes Ver
ſtändnis entgegen. Die Sammlung, an der ſich alle
Offiziere, Mannſchaften und Angeſtellte der Landes-

ei beteiligten, wurde am Sonnabend innerhalb der
LandespolizeiUnterkunft durchgeführt. Bei der Samm-
lung wurden etwa 50 RM. aufgebracht, die an
die Bundesgeſchäftsſtelle des Polksbundes Deutſche
Kriegergräberfürſorge e. V., Berlin, abgeführt wurden.

Weihe des Schloßgartenſalons.
Jn einer ſchlichten Feierſtunde, zu der nur die Be

amten, Angeſtellten und Arbeiter der Regierung mit
ihren Frauen geladen waren, wurde am Dienstag
nachmittag der neuhergerichtete Schloßgartenſalon in
Benutzung genommen. Regierungspräſident. Dr.
Som mer hielt eine kurze Anſprache, der Leiter des
Hochbauamtes, Regierungsrat Dr. Klauſſen gab
einen Kberblick über die Baugeſchichte.

Heute abend Militärkonzert!
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ ladet

zu dem heute abend im „Kaſino“ ſtattfindenden
Militärkonzert, durchgeführt vom Granzau Orcheſter,
ein. Den Abend wird ein Deutſcher Tanz be
ſchließen

Weihe des Reiterſtandbildes
Am kommenden Sonnabend, 15 Uhr, findet, wie

ſchon kurz gemeldet, die Enthüllungsfeier für
das Reiterſtandbild des Königs Fried
rich Wilhelm III. von Tuaillon im Schloßgarten
zu Merſeburg ſtatt. Außer den Ehrengäſten ſoll auch
der Bevölkerung die Beteiligung an der Feier
weitgehendſt ermöglicht werden, dadurch daß der
Raſenplatz von dem Weg, der etwa in der Mitte
zwiſchen Schloßgartenſalon und Denkmalsplatz den
Schloßgarten in eine nördliche und ſüdliche Hälfte
teilt, bis zu den beiden graden Wegen, welche durch
die beiden Pyramidenpaare auf jeder Seite hindurch
führen, dem Zutritt freigegeben wird. Alle
anderen Raſenflächen jedoch dürfen nicht betreten
werden.

Nach der Einweihung wird vovausſichtlich bei
trockenem Wetter, ſonſt an einem ſpäteren
Tage, der Schloßgartenſalon zur Be
ſichtigung geöffnet werden. Dabei ſoll der
geſchichtliche Zuſammenhang von Schloß, Schloßgärten
und Schloßgartenſalongebäude dargelegt werden. Die
Verwaltung vertraut auf die Ordnungsliebe der Be
völkerung, ſo daß Beſchädigungen. des neu herge
richteten Schloßgartenſalongebäudes nicht eintreten.

Der Schloßgarten bleibt am Sonnabend den Tag
über geſchloſſen und wird erſt um 14 Uhr geöffnet
werden.

e

Die Straßen ſind zu glatt.
Des einen Freude iſt des andern Leid

Die Kraftwagen haben nicht nur die Eigenſchaft,
daß ſie auf den Straßen mit Steinpflaſterung das
Bindematerial herausziehen, ſie machen an anderen
Stellen das Pflaſter ſpiegelglatt. Das iſt
der Fall in den Amtshäuſern am Andreasheim.
Dort iſt ſchon manches Pferd geſtürzt. Die zweite

Jm Reichsgeſetzblatt werden jetzt nacheinander die
neuen Steuergeſetze veröffentlicht. Das Reichsgeſetzblatt
vom 18. Oktober enthält das neue Bürgerſteuergeſetz,
das vom 1. Januar 1935 ab Geltung hat. Danach ſindvon der Bürgerſteuer alle Perſonen Lefrett, die Arbeits

loſenunterſtützung, laufende öffentliche Fürſorge oder
eine Zuſatzrente beziehen und deren Einkünſte nicht
mehr als 130 v. H. des Betrages überſteigen, der dem
allgemeinen Fürſorgeſatz entſpricht.

Für die Bemeſſung der Bürgerſteuer gelten folgende
Steuergrundbeträge (Reichsſätze):

3 RM. für Steuerpflichtige, die einkommenſteuerfrei
geweſen ſind,

6 RM. von einem Einkommen bis zu 4500 RM.,
9 RM. bei Einkommen von 4500 6000 RM.,

12 RM. bei Einkommen von 6000 8000 RM.,
18 RM. bei Einkommen von 8000 12 000. RM.,
24 RM. bei Einkommen von 12000 16 000 RM.,
30 RM. bei Einkommen von 16000 20 000 RM.,
50 RM. bei Einkommen von 20000 25 000 RM.,
75 RM. bei Einkommen von 25 000— 50 000 RM.,

150 RM. bei Einkommen von 50 000— 75 000 RM.,

Einfacher Grundbetrag (jährlichh

künftig in für Perſonen
mit KindernJahreseinkommen jetzt

Die Bürgersteuer für 7935
Abbau für Minderbemittelte und Kinderreiche. Die Auswirkung für die

Merſeburger Steuerzahler.
300 RM. bei Einkommen von 75 000-100 000 RM.,
500 RM. bei Einkommen von 100 000—250 000 RM.,

1000 RM. bei Einkommen von 250 000—500 000 RM.,
2000 RM. bei Einkommen von mehr als 500 000 RM.

Der Reichsſatz ermäßigt ſich bei Steuerpflichtigen, zu
deren Haushalt mindeſtens zwei minderjährige Kinder
gehören:

um je 2 RM. für das zweite und jedes folgende
minderjährige Kind, wenn das Einkommen des
Steuerpflichtigen nicht mehr als 2400 RM. beträgt,

um je 1. RM. für das zweite und dritte minder
jährige Kind,

und um je 2 RM. für das vierte und jedes
folgende minderjährige Kind, wenn das Einkommen
des Steuerpflichtigen mehr als 2400 RM., jedoch
nicht mehr als 12 000 RM. beträgt.

Wie ſich die Neuordnung der Bürgerſteuer für die
ſteuerpflichtigen Perſonen in Merſeburg mit einem
Einkommen bis zu 12 000 RM. jährlich auswirkt, geht
aus der beigefügten Tabelle hervor:

In Merſeburg 500 Prozent

jetzt künftig in A für Perſonen mit Kindern

Auf der linken Seite der Tabelle ſind die ein
fachen Grundbeträge (die Reichsſätze) der Bürgerſteuer
angegeben, auf die die einzelnen Gemeinden Zu
ſchläge erheben. Die rechte Seite der Tabelle
nennt die vom 1. Januar ab in Merſeburg geltenden
Sätze, ſofern es auch im neuen Kalenderjahr wie bis
her bei 500 Prozent Bürgerſteuer bleibt, was bisher

Stelle iſt die Einbiegung von der Hölle her zur
Lindenbrücke. Die Landwirte der Aue klagen, daß ſie
um Meiden Merſeburgs gezwungen ſind. Sie bringen

ihre Zuckerrüben nicht durch Merſeburg nach Stöbnitz,
weil man die Auffährt zur Neumarktbrücke und die
Steile der Oberburgſtraße fürchtet. Man fährt lieber
über Burgliebenau dort iſt zwar auch ein Anſtie
zur Elſterbrücke, aber nicht ſo beſchwerlich na
Gröbers. Jn früheren Jahren jammerte man bei der
Einkehr vom Sonntagsausflug über das holprige
Pflaſter des Neumarkk, heute klagen die Fuhrwerks
veſitzer, daß man bei der Pflaſterung der Leipziger
Straße ſo wenig Rückſicht auf die Pferdegeſpanne ge
nommen hat.

Straße in Verwirrung.
Rechks und links iſt aufgeriſfen.

Jn der Dammſtraße iſt die Paſſage jetzt beſchwer
lich. Vom Gemeinſchaftsbahnhof kommend iſt links der
Neubau Schmied mit der vorſtehenden Bauplanke, an
ſchließend iſt das Pflaſter des Bürgerſteigs aufgeriſſen,
noch weiter parkt eine Menge größerer und kleinerer
Autos und Pferdegeſpanne, rechts iſt bis zur Poſt
ſtraße das Pflaſter des Bürgerſteigs eben
falls aufgeriſſen, tritt man vom Bürgerſteig
herunter, muß man der Elektriſchen ausbiegen. Die
Urſache für die Erdarbeiten iſt darin zu ſuchen, daß
die Drähte der Lichtleitung in Höhe der Straßenbahn
drähte verſchwinden ſollen. Der Lichtſtrom wird durch
ein unterirdiſches Kabel geführt. Dieſe Anderung iſt
nicht nur im Intereſſe der Schönheit des Straßenbildes
zu begrüßen. Auch die Anwohner werden froh ſein,
daß ihre Fahnen bei feſtlichen Gelegenheiten nicht
mehr mit den Drähten in Konflikt kommen.

e

Die Slgrube nach dem Ambau.

Die Slgrube iſt für den Fahrverkehr wieder frei
gegeben, nachdem die Verbeſſerung der Straßenführung
am Aufgang zum Grundſtück „Goldner Arm“ durch
geführt iſt. Das Straßenniveau iſt höher gelegt und
der Fahrdamm etwas verbreitert worden. Am Aufgang
der Burgſtraße iſt ein Lichtkandelaber angebracht
worden.

Neubau für 16 Familien
Rege Baukäkigkeit im Herbſt.

Die ſtarke Neubautätigkeit in Merſeburg hält auch
jetzt im Herbſt noch an. Zu den Bauſtellen, über die
wir bereits berichteten, iſt noch die am Nulandt
platz zuzurechnen. Auf dem er Bau und
Zimmerplatz der Firma Rudolf Gärtner, Frank
leben, entſteht ein großer Neubau, in dem für 16
Familien Wohnungen geſchaffen werden.
Wenn man überlegt, daß noch über 200 Woh

nungsſuchende in Merſeburg vorhanden
ſind, werden dieſe beiden Doppelhäuſer ihren Teil
dazu beitragen, den gewaltigen Bedarf zu mildern.
Der Bau wird faſt in dem gleichen Stile aufgeführt

Gefahrenſtelle für die Tiere iſt der An ſt e urNeumarktbrüde von velen D c h wie die nebenſtehenden Häuſer, die ſchon ſeit langem
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noch ungewiß iſt. Auf der erſten Spalte ſind auf der
linken wie rechten Seite der Tabelle die jeweils bis
her geltenden Sätze angegeben, die bisher für alle
ſteuerpflichtigen Perſonen ohne Rückſicht auf die
Kinderzahl gelten. Dieſe Sätze gelten künftig, wie ſchon
erwähnt, nur noch für alleinſtehende Perſonen Und
Perſonen mit einem Kind.

Auch in dem neuen Heim des Arbeitsdienſtes iſt
man emſig tätig. Bekanntlich befinden ſich ja ſeit
einiger Zeit die Dienſträume des Arbeitsgaues VIV
in dem früheren Gebäude der freiwilligen Sanitäts
kolonne. Kanaliſation iſt verlegt worden. Jm Hof
werden Planierungsarbeiten durchgeführt. Für die
Dienſträume wird noch ein Flachbau mit Ziegel
ſteinen ausgemauert.

Jm Neubau Schmied, Dammſtraße 2“4,
wurde Richtefeſt gefeiert. Der Bau iſt am
12. Auguſt begonnen worden, er hat dank der
günſtigen Witterung gute Fortſchritte gemacht und iſt
bis jetzt ohne Unfall verlaufen.

Der Erweiterungsbau für die Schießſtände im
hinteren Schützenhausgarten macht ſchnelle Fortſchritte.
Die Eingäunung für das neue Gelände iſt fertig, und

Der Termin der Mittwochſitzung verzögerte ſich
etwas, da beide Verteidiger verſpätet erſcheinen. Nach
Aufruf von 41 Zeugen, die eindringlich auf die Be
deutung des Eides aufmerkſam gemacht werden („Heilig
ſei jedem ſein Wort, heilig ſein Schwur!“), wird als
erſter Zeuge Landgerichtsdirektor Dr. Höpfner,
Naumburg, vernommen darüber, daß der Angeklagte in
verſchiedenen Stadien der Vernehmüng abweichende
Darſtellungen über ſeinen Sitzpiatzwechſel während
ſeiner Magenſchmerzen am Abend der Brandnacht im
Fabrikgrundſtück gegeben hat.

Aus Anlaß von Bulles Haftentlaſſung hat Dr. Höpf
ner damals Erhebung in dieſer Angelegenheit gemacht.
Die Unterſuchung war während dieſer Zeit noch im
Anfangsſtadium. Einzelheiten darüber hatte man nicht
feſtgelegt. Die Unterſuchung fand im Weißenfelſer
Gerichtsgefängnis ſtatt. Vamals wurde eine Skizze an
gefertigt, ſie war allerdings mehr Fantaſte, weil ſte vom
Angeklagten und Verteidiger aus dem Kopf aufgeſtellt
worden war. Der Zeuge führt weiter aus: „Ob ſich der
Angeklagte damals dieſe angefertigte Skizze auch an
geſehen hat, nachdem ich das Kreuz nach ſeinen
Angaben über den Ort, an dem er ſich nach ſeiner mir
egebenen Darſtellung hingeſetzt hatte, eingezeichnetJan kann ich nicht bekunden. Es iſt möglich, aber

wenig wahrſcheinlich, daß er ſich das Kreuz nicht an
eſehen hat. Nachdem mir nun nach der Skizze derPuntt wo der Angeklagte geſeſſen haben will, dargelegt
worden iſt, nachdem er ganz in der Nähe der Ausgangs-
tür auf einer Kiſte geſeſſen habe, erkläre ich:
Dieſen Punkt kann ich nach den Darſtellungen des An
e v keinesfalls als denjenigen annehmen, den er
mir bei ſeiner Vernehmung bezeichnen wollte. Er ſprach
vielmehr von einem Platz hinter der Fabrik,
an dem er im Dunklen an einem Holzhaufen geſeſſen
und von dem aus er gehört habe, wie man nach ihm
geſucht und nach ihm gerufen habe. So iſt es auch zu
erklären, daß mein Protokoll ausdrücklich im letzten
Abſchnitt die Worte enthalte: „Jch entſinne mich auch,
daß irgend jemand mir geſagt hät, Lippold laſſe mich
ſuchen.“ Jch, der Richter, weiß alſo heute noch aus dem
Gedächtnis, daß der Angeklagte mir angegeben hat, daß
ihm jemand mitgeteilt habe, Lippold laſſe ihn ſuchen.
Mir iſt der Vorgaäng aber ſo in Erinnerung, als ob der
Angeklagte ſagen wollte: Nicht als er auf der Kiſte ſaß,
habe ihm jemand dies mitgeteilt, ſondern während er
ſich im Betrieb bewegte.

Die Bekundungen des damaligen Unterſuchungs
richters ſind von erheblicher Wichtigkeit und es ent
ſpinnt ſich zwiſchen dem Verteidiger Dr. Jentſch,
dem Vorſitzenden und dem Zeugen eine Auseinander
ſetzung, ob nicht ein Mißverſtändnis zwiſchen
dem Zeugen und dem Angeklagten damals möglich ge
weſen ſei. Verteidiger Dr. Jentſch beantragt Lokal
beſichtigung, um ſich über den Punkt, an dem der An
geklagte geſeſſen haben will, genaueſtens klar zu
werden. Verteidiger Dr. Sack unterſtützt den Antrag,
dem vom Gericht ſtattgegeben wird.

Die Augenſcheinnahme durch alle Prozeßbeteiligten,
die etwa 20 Minuten dauerte, brachte eigentlich keine
Klärung des kritiſchen Punktes. Lediglich die Be
merkung des Zeugen „hinter der Fabrik wurde auf
Wunſch des Zeugen geändert.

Verteidiger Dr. Sack zum Zeugen: „Haben Sie
den Verſuch gemacht, das nachguprüfen, was der An
geklagte damals bezüglich ſeines Platzes geſagt hat?“

Zeuge: „Nein, das iſt nicht geſchehen.“
Verteidiger Dr. Sack: „Dann bitte ich weiter zu

berückſichtigen, daß eine Phantaſieſkizze angefertigt
wurde, und daß auf dieſe ſeinerzeitige Skizze wenig
Wert gelegt wurde. Daraus ergibt ſich doch auch,
daß deswegen nicht die Nachprüfung vorgenommen

wu 4rde.
Zeuge Dr. Höghn en auf Beſragen pon Rechts

rüſtig gehen die Erdarbeiten vonſtatten. Noch mancher
Kubikmeter Erde muß hier bewegt werden, bis ein
einheitliches Niveau hergeſtellt worden iſt.
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Die Gemeinden
im Dienſte des Winterhilfswerkes.
Die deutſchen Gemeinden und Gemeindeverbände

haben dem vorjährigen Winterhilfswerk wertvolle
Dienſte geleiſtet. Sie ſtellen auch dem Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes 1934/35 ihren ſozialen
Apparat, ihre Erfahrung und ihre tätige Mithilfe zur
Verfügung. Um die Zuſammenarbeit zwiſchen WHW.
und Gemeinden ſo eng wie nur möglich zu geſtalten
und nach einheitlichen Geſichtspunkken auszurichten,
hat der Vorſitzende des Deutſchen Gemeindetages,
Keichsleiter Oberbürgermeiſter Fiehler, den Vize
präſidenten des Deutſchen Gemeindetages, Dr. Zeitler,
als Verbindungsmann zum WHW. beſtellt

Neue Bezeichnungen im Handwerk.
Der Reichshandwerksführer Klempnermeiſter W. G.

Schmidt Berlin erläßt folgende Anordnung:
Am 17. Oktober 1934 hat der Stabsleiter der PO.,

unſer Parteigenoſſe Dr. Robert Ley, für alle politiſchen
Leiter in der Partei und ihre Organiſationen die Be
zeichnung „Führer“ unterſagt.

Auch das Handwerk vertritt die Auffaſſung daß
nur einem Mann in Deutſchland die Bezeichnung
„Führer“ gebührt, unſerem Führer und Volkskanzler
Adolf Hitler. Dieſe grundſätzliche Einſtellung ver
anlaßt mich, folgendes anzuordnen:

Die Bezeichnung „Landeshandwerksführer“ wird
erſetzt durch die Bezeichnung „Landeshand
werksmeiſter“.

2. Die Bezeichnung „Kreishandwerksführer“ wird
erſetzt durch die Bezeichnung „Kreishandwerks
meiſter“.

3. Für die Jnnungen verbleibt es bei der Bezeich
nung „Obermeiſter“.

Für mich bitte ich in Zukunft die Bezeichnung
„Reichshandwerksmeiſter anzuwenden

Mit dieſen Bezeichnungen greift das Handwerk
zurück auf ſeine alte traditionsgebundene Vergangen-
heit und dient damit zugleich auch dem vom National
ſogialismus herausgeſtellten Leiſtungsgrundſatz, der inder Meiſterwürde ſerne Krönung findet.“

Die Börſe der Hausfrau
Die Durchſchnittspreiſe des Wochen marktes

waren Landbutter Stück 75, Molkereibutter 78, Eier
18, Käſe 7 10 Matz Pfund 20, Tomaten I5,

Weintrauben 20—40, Apfel 8—20, Birnen 5-15, Ba
nanen 35, Preißelbeeren 85, Champignvns 50, Pfiffer-
linge 65, Teltower Rübchen 20, rote Rüben 10,
Kohlrüben 10, Kopfſalat Stück 5-—8, Rotkraut 10-12,
Weißkraut 8—10, Wirſing 8--12, Roſenkohl 25-88,
Grünkohl 10, Blumenkohl Stück 15-40, grüne Bohnen
20, Sellerie Stück 10 20, Meerrettich Stange 80,
Schwarzwurzel 25—85, Quitten 15--20 Rettiche Stück
5- 10, Spinat 5—8, Zwiebeln 10 Pfund 80, Kar
toffeln 10 Pfund 40-5, Salatkartoffeln Pfund 8,
Schellfiſch 40, Rotbarſch 85, Kabeljau 35, Filet 45
bis 58, Seelachs 35, Scholle 40--50, Makrelen 85,
Seegal 40, grüne Heringe 25, Bücklinge 40—45, Weiß-
ſiſche 30 60, Schlete 130, Spiegelkarpfen 90, Schuppen
karpfen 80, Tauben Stück von 40 Pf. an.

Um Bulles Platz in der Brand nacht
anwalt Dr. Sack. „Es iſt richtig, daß der Skizze bei
der Vernehmung keine beſondere Bedeutung beigelegt
wurde und daß ſie im weſentlichen auch nach den An
gaben des Angeklagten und des Rechtsanwalts Schnell
flüchtig hingeworfen worden war, damit man in der
Bezeichnung der Hrtlichkeiten nicht aneinander vorbei
reden Abends auf dem Fabrikhof iſt nicht erörtert
worden, an welcher Stelle der Angeklagte geſeſſen
haben will, als er gerufen wurde.

Die weitere Zeugenvernehmung wird fortgeſetzt.
Chauffeur Krebs wird befragt, vb der Angeklagte
ihn den Auftrag gegeben habe, ſeinerzeit zum Bäumchen zu fahren. Zeuge: „Bäumchen hat der An eklagte
micht geſagt. Jch konnte mir allerdings damals enken,
daß die dann folgenden Rückſprachen Bulles mit Roſen
baum in der Nähe des Bäumchens etwas Beſonderes
waren. Bekanntlich war Bulle der Verkehr mit allen
Angeſtellten aus Großkayna unterſagt.) Zeuge Rudolf
enden wohnhaft in Heubach i. Th., bezeugt, daß
Bulle am 20. Dezember wiederholt im Lager ge
weſen iſt, daß er in dem Mittelgang des Lagers auch
Tun habe. Bulle ſei durch das Lager auf die

ampe getreten. Kurz nach 287 Uhr iſt Bulle a
der Rampe nochmals bei mir geweſen und iſt daun i
Lager gegangenVorſitzender zum Angeklagten: „Jch halte Jhnen
vor, Sie haben geſtern erklärt, Sie wären weder vor
noch nachmittags im Lager geweſen, ſondern nur ein
mal vormittags am Lager. Die Ausſage des Zeugen
iſt für Sie belaſtend.“Angeklagter: „IJch kann dem Zeugen nur ſagen, er
ſoll ſich ſeine Ausſage ganz genau überlegen.

Vorſitzender „Warum haben Sie erklärt, Sie
waren gar nicht und vormittags nur ein einziges Mal
am Lager geweſen.“

Verteidiger Dr. Sack: „Der Angeklagte hat doch
gegeben, daß er vormittags einmal im Lager geweſen
iſt. Es ſteht doch im Protokoll.“

Auf Vorhalt der Bekundung des Zeugen erklärt der
Angeklagte: „Es iſt richtig, daß ich am Vormittag des
20. Dezember unten und oben durch den Lagerraum
gegangen bin. Jch habe auch in der Erinnerung, als
ob ich mit Roſenbaum an einzelnen Lagerbeſtänden
geſprochen habe.

Verteidiger Dr. Sack zum Zeugen: „Wo iſt denn
Bulle hergekommen und wo iſt er hingegangen?“
(Zum Vorſitzenden): „Die Ausſage des Zeugen iſt
meines Erachtens nur dann belaſtend für den An
geklagten, wenn er weiß, daß Bulle im Lager ge
blieben iſt, ſo daß er dann Zeit gehabt hätte, irgend
welche Manipulationen vorzunehmen.“ Zeuge: „Jch
kann nur ſagen, daß Bulle kurz vor 7 Uhr auf der
Rampe geblieben iſt. Jch kann aber keine Auskunft
geben, wo der Zeuge zuletzt hingegangen iſt.

Dieſer Streit um dieſen Punkt iſt von größter
Wichtigkeit, da bisher nicht einwandfrei geklärt worden
iſt, wo der Angeklagte in dieſem Zeitraum geblieben
iſt. Bekanntlich hält ihn hier die Anklage für ver
dächtig, dieſe Zeit ausgenutzt zu haben, um den Brand
herd anzulegen.
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Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend.

Das heitere Wetter, das am Montag eingetreten
war, hatte nur kurze Dauer. Am Dienstag ſetzte in
Mitteldeutſchland, von Weſt nach Oſt fortſchreitend,
Eintrübung ein, und bald folgte leichter, aber anhal
tender Regen. Die Wetterverſchlechterung wird von
einer Störungsfront hervorgerufen, die von dem über
dem Nordmeer gelegenen Tief ausgeht und langſam
von Weſteuropa oſtwärts vordrang. Das Schlecht
wettergebiet wandert weiter nach Oſten. Wir haben
daher in der nächſten Zeit bald wieder mit Wetter
beſſerung zu rechnen. Da auf der Weſtſeite der
Störungsfront mit ſchwachem Weſtwind milde Atlantik
luft in unſer Gebiet vordringt, iſt im ganzen mit
milder Witterung zu rechnen. Die Temperaturen, die
am Dienstag infolge Fehlens der Sonnenſtrahlung imFlachlande nur bis 13 Grad über Null und m och

harz auf 7 Grad über Null anſtiegen, werden dann
am Tage etwas höher emporſteigen.

Ausſichten: Bei ſchwachen Winden aus Süd
bis Weſt keils wolkig, teils heiter, am Tage mild,
nachts kühl und mehrfach Nebelbildung.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Ein vorgeſchichtlicher Fund in den Händen eines

preußiſchen Kronprinzen.
S Bad Dürrenberg. Es dürfte nur den wenigſten

bekannt fein, daß ſich ein Dürrenberger vorgeſchicht
licher Fund aus dem Gelände des jetzigen Kurparks
in den Händen eines Kronprinzen und ſpäteren Königs
von Preußen befunden hat. Man glaubte nämlich da

mals es war im Jahre 1816 irrtümlicherweiſe,
daß jener Fund etwas mit der Ungarnſchlacht zu tun

abe und ſandte ihn dem kronprinzlichen Herrn in
uldvollſter Ehrerbietung. Das Lützener Heimat

muſeum bewahrt unter Glas das an den linen
divrektor Biſchof gerichtete Dankſchreiben des Kron
prinzen auf, das folgenden Wortlaut hat:

„Der Oberberghauptmann Gerhardt hat Mir in
m Namen einen aus den Zeiten des Hunnen

rieges herſtammenden, in den alten Schanzen z
Dürrenberg gefundenen Ring und eine Urne nebſt
einer Beſchreibung der von Kaiſer Heinrich I. in
jener Gegend gelieferten Schlacht überreicht.
habe dieſe Alterthümer mit ſehr vielem Vergnügen
empfangen und ſtätte Jhnen für dieſelben Meinen
verbindlichen Dank ab, als Jhr

wohlgeneigter Kronprinz
t Friedrich Wilhelm.

Berlin, den 15. November 1816.“
(Der nachmalige König Friedrich Wilhelm IV.)

Schauvorkrag über Porzellanherſtellung.
z Bad Dürrenberg. Ein Porzellanarbeiter, einer

der vielen aus dem Thüringer Lande, die in mühſeliger
Heimarbeit. den Fabriken bei der Herſtellung
von Porzellanwaren helfen, gab in der Siedlungsſchule
den Schülern und Schülerinnen einen Einblick in die
Techniken der dazu erforderlichen Arbeiten. Er er
zählte, wie die Fabriken die Gipsformen zu den einzel
nen Gegenſtänden anfertigen, die dann in den Fa
milien mit Porzellanmaſſe ausgegoſſen werden. Die
Kinder folgten den anſchaulichen Darbietungen mit
größtem Jntereſſe. Verſchiedene kauften ihm von den
ebenfalls vorgezeigten „Thüringer Glaswaren“ ein
Stück ab.

Lancdkreis Merseburg
Die Bauern ſpendeten.

S Meuſchau. Der Ortsbauernführer teilt uns mit:
Die in der Meuſchauer Bauernſchaft durchgeführte
Sammlung für das Winterhilfswerk des deutſchen
Volkes 1934/35 erbr 23 Zenter Kartoffeln,
30 Zentner Weizen, 3 Zentner Roggen und 75 RM.
Bargeld. Bei dieſer Sammlung haben ſich leider eine
Reihe der größten Bauern ausgeſchloſſen. Aber
hoffentlich finden auch dieſe Volksgenoſſen im Laufe
des Winters noch den Weg zum praktiſchen National
ſozialismus, denn das Abweiſen der Sammler von
den Meiſtbegütertſten iſt Sabotage des Aufbauwerkes
unſeres Führers

Reife Erdbeeren.
S. Oberwünſch. Jn einem Garten fanden ſich an

den Erdbeerbeeten noch eine ganze Anzahl ſchöne veife
Erdbeeren und auch noch Blüten. Für die vorgerückte
Jahreszeit gewiß eine Seltenheit.

Aus dem Gemeinderak,
8 Wehlitz. Unter dem Vorſitz von Gemeindeſchulze

Zimmermann hielt der Gemeinderat eine W
ab. Die Zahl der Schöffen wurde in einer neuen Orts
ſatzung auf 2 feſtgeſetzt. Der Gemeindeſchulze gab
einige Eingänge zur Kenntnis. Der Gemeindeverwal
tung iſt es gelungen, bei dem Reichsautobahnbau eine
Reihe Wohlfahrtserwerbsloſe unterzubringen Während
es im Januar 1983 noch rund 120 bis 130 Wohlfahrts
erwerbsloſe geweſen ſind, ſind jetzt faſt alle wieder in
Arbeit gebracht worden. Es iſt damit eine weſentliche
Entlaſtung der Gemeindefinanzen eingetreten. Die
Ortskirmes ſoll am 4. November gefeiert werden.

Sammlung für die Kriegergräberfürſorge.
s Schkeuditz. Die vom NSDFB. durchgeführte

Sammlung für die Kriegergräberfürſorge hatte in
Schkeuditz einen guten Erfolg. Es kamen 430 RM. ein.

Jn Wehlitz erbrachte die Sammlung 46,35 RM.

Treibjagd.
S Gleſien. Bei der von dem Jagdpächter durchge

führten Treibjagd, an der ſich 25 Schützen beteiligten,
wurden 115 Haſen zur Strecke gebracht.

Jagdergebnis.
S Goddulag. Die Treibjagd im Jagdbereich des

Rittergutsbeſitzers Freiherr von Fritſch erbrachte
ein für die Gemarküung wenig günſtiges Ergebnis. Es
wurden von 27 Schützen 258 Haſen, 16 Rebhühner
und 1 Kaninchen zur Strecke gebracht.

Pferdegeſchirr
ſtürzt die Böſchung hinunter.

S Spergau. Am Dienstagnachmittag, gegen 4 Uhr,
war der Sohn eines Landwirts an der Aſchenhalde
mit Schuttabladen beſchäftigt. Beim Zurückſchieben des
Geſchirrs geriet der ſchwere Wagen aber zu nahe an
den Rand der 9 Meter hohen Böſchung, ſtürgte hin
unter und riß die beiden Pferde hinterher Die beiden
Pferde bildeken mit dem alten Gerümpel ein unent
wirrbares Durcheinander. Das eine Pferd kam auf
einen aus der Erde ragenden Baumſtumpf liegenund konnte deshalb nur mit der größten urengene

aufgerichtet werden. Es hatte bei dem Sturz tiefe
Schnittwunden erlitten, war aber wie das andere Tier
beſſer davongekommen, als man im erſten Augenblick
glaubte. An dem Wagen war nur die Deichſel zer
brochen, ſo daß die ganze Angelegenheit noch verhält
nismäßig glimpflich abging.

Räumung der Abzugsgräben.
s Schladebach. Bis zum 3. November ſind ſämt

liche Abzugsgräben von den Anliegern zu reinigen.
Säumige haben zu gewärtigen, daß die Räumung
polizeilicherſeits auf ihre Koſten erfolgt.

Sammlung für die Kriegsgräberfürſorge.
s Schladebach. Zugunſten der Kriegsgräberfürſorwurden in unſerer Gemeinde 18,15 t ennet

Im benachbarten kleinen Wü ſteneutzſch ergab die
Sammlung den Betrag von 5 RM.

S Witzſchersdorf. Die Sammlung für die Kriegs
gräberfürſorge erbrachte hier 6,05 RM. und im benach
barten Piſſen 2,35 RM.

Neue Kirchenverkreker.

S Piſſen. An Stelle von 3 ausgeſchiedenen Kirchen
vertretern wurden Bauer Munkelt, Gemeinde
vorſteher Stein, beide aus Günthersdorf, und Lehrer
Knauth, Piſſen, im letzten Hauptgottesdienſt als
Kirchenvertreter eingeführt.

Neuanpflanzungen.
S Piſſen. An den Straßen in der Gemarkung

werden insgeſamt 35 Stück Obſtbäume (Kirſch- und
Apfelbäume) neu gepflanzt. Die Pflanzung iſt er
Lrvregg- da eine große Anzahl Bäume infolge der

rockenheit eingegangen iſt.

Unkerhaltungsabend.
S Sroßlehna. Der Geſangverein „Frohſinn“ hielt

einen Unkerhaltungsabend ab, zu dem die Geſang
vereine aus den benachbarten Dörfern Hueſitz und
Oetzſch geladen waren. Namentlich die Maſſenchöre,
das Landsknechtlied und das Lied „Zieh mit“ ernteten
ſtarken Beifall. Der Vorſitzende Dette hielt eine
Sag Anſprache. Vei einem flotten Tangze bliebman in die frühen Morgenſtunden beiſammen

Neuanpflanzungen.
Kauern. In unſerer Gemarkung werden zirka

50 Obſtbäume neu angepflanzt. Dadurch erhielt das
Straßenbild eine weſentliche Verſchönerung.

Ulmenſterben.
8 Witzſchersdorf. Jn unſerem herrlichen Park Weg

eine große Anzahl Ulmenbäume eingegangen a
Eingehen dieſer wertvollen Bäume dürfte auf die große
Trockenheit zurückzuführen ſein.

GuſtavAdolf-Gedenkfeier.
s Lützen. Am 6. November wird die Erinnerungs

feter an den Tod des Königs Guſtav Adolf in üblicher

Miecdrigster Stand cer Arbeiftsſosſgkeit
im Kreise Querfurt

Der Bezirksfürſorgeverband meldet:
Die im letzten Bericht erhofffken Erwartungen ſindeingetreten; a Zählung der Wohlfahriserwerbsloſen

am 1. Oktober ergab
562 WE. gegen 693 im Vormonat.
Damit iſt der bisher niedrigſte Stand vom 1. Juni

1934 mit 582 unkterſchrikten.
Die Zählung der Alu. und Kru. Empfänger ergab

ebenfalls eine leichte Abnahme:
227 Alu. Empfänger gegen 239 im Vormonatk,
269 Kru. Empfänger gegen 283 im Vormonak.
Die Ausſichten für den kommenden Monat ſind

durch den Beginn der Zuckerrübenkampagne günſtig.
Ein erneukes Anſteigen nach Schluß dieſer ſaiſon-
mäßigen Arbeit zu vermeiden, liegt vielfach in
der Hand des Gemeindevorſtehers, Seine Aufgabe iſt
es, für die erneut arbeitslos werdenden Volksgenoſſen
eine Arbeilsmöglichkeit zu finden, um ſie über die un
günſtige Jahreszeit hin wegzubringen. Mit Beginn des
Frühjahres gibt es auch gewiß neue Unkerbringungs-
möglichkeiten in der freien Wirtſchaft.

et de dere e iſt e du Manngegenüber ormonak geſtiegen, ſie g. am
1. Oktober 1934 131.

Die Gegenüberſtellung der Zunghme der Notſtands
arbeiter zu der Abnahme der Arbeitsloſen ergibt, daß
die Privak wirtſchaft nochmals 30 Arbeitsloſe gufnahm.

Auswahl der Schöffen und Geſchworenen
O Querfurk. Jn der Sitzung des Ausſchuſſes zur

Auswahl der Schöffen und Geſchworenen, die im Amts
gericht Querfurt am 23. Oktober abgehalten wurde,
wurden die öffen und Geſchworenen für die Jahre
1933 und 1936 wie folgt ewählt: als Hauptjugendſchöffen für das un doeriche in Querfurt der Kreis
amtswalter Emil Dieling aus Huerfurt, die Ehe
S Anna Voigt aus Querfurt und der Lehrer Otto

artewig aus Nemsdorf; als Hilfsjugendſchöffen
für das Jugendgericht in Querfurt der Konrektor
Walter Kampradt aus Querfurt und der Kon
rektor Bruno Krämer aus Huerfurt; als Haupt

Weißenfels und Umgebung

Weiſe begangen werden Um 3 Uhr nachmittags be
n der Aus zug vom Marktplatz zur Gedächtnis
apelle, wo um 858 Uhr Gottesdienſt in deutſcher
und ſchwediſcher W gehalten wird. Danach
Rückmarſch in die Stadt zum Gaſthaus „Roter
Löwe“. Hier wird von 438 Uhr ab die übliche Nach
feier ſein. Die Einwohner von Lützen und Um
gegend ſind zur Teilnahme an den Feiern herzlichſt
eingeladen.

Für die Erhaltung der Kriegergräber.
S Lützen. Durch Mitglieder des Lützener Krieger

vereins wurden für die Kriegergräberfürſorge 245,36
Mark geſammelt.

Aus dem Geiſeltal.
20 neue Frauenſchaftsmitglieder.

S Kötzſchen. Jmmer mehr finden die Aufgaben
der NS.Frauenſchaft in der Bevölkerung W
und Anerkennung. Jn unſerem Orte iſt die Frauen
ſchaft in letzter Zeit ganz erheblich angeſtiegen. Es
konnten wiederum 20 Frauen als Mitglieder auf den
Führer verpflichtet werden. Die Verpflichtung war
ſehr feierlich und wurde durch verſchiedene Dar
bietungen umrahmt.

Die neue Straße.
Atzendorf. Nachdem der Straßenbau von Geuſa

bis zur Merſeburger Grenze in der Hauptſache be
endet iſt, wird jetzt eine letzte Schicht gen feiner
Steingrieß aufgewalzt. Die neue Straße dürfte auf
lange Zeit allen Anſprüchen genügen und größtmögliche
Verkehrsſicherheit gewährleiſten.

Das Volksbad wiedereröffnek.
S Roßbach. Nachdem die Waſſernot in unſerem

Orte etwas nachgelaſſen hat, iſt das Volksbad in der
Schule wieder zur Benutzung freigegeben wörden. Die
Badezeiten ſind nachmittags von 14 bis 19 Uhr feſt
gelegt worden. Die rege Benutzung des Bades wird
der Einwohnerſchaft empfohlen.

Sitzung der Gemeinderäte.
Mücheln. Unter dem Vorſitz des Bürger

meiſters hielten die Gemeinderäte eine Sißung ab.
Es wurde zunächſt der Vorlage des Bürgermeiſters zu
geſtimmmt, wonach eine Reihe Notſtandsarbeiten durch

eführt werden. Die geplante Straßenherſtellung undAnebeſſernng vom Epkinger Platz bis zum Olberg

wird alſo in kürzeſter Zeit Wirklichkeit werden. Zur
Anlage einer RegenEntwäſſerung am Markt ſtimmte
die Gemeinde nicht zu. Aller Wahrſcheinlichkeit nach
wird der Bürgermeiſter den Rat der Sitzung befolgen
und das Vorhaben zurückſtellen. Die en
der beſchloſſenen Arbeiten iſt aber von der Gewährung
eines Darlehns von der Oeffa abhängig.

jugendſchöffe e das Jugendgericht in Naumburg der
eckermeiſter Karl Heſſe aus Huerfurt; als

Hauptſchöffen für die Große Strafkammer in Naum
burg der Buchhalter Fritz Fähndr ich aus Querfurt
und der Bauer Otto Traukmann aus Loders
leben; als Hauptſchöffe für das Schöffengericht in
Naumburg der Dentiſt Paul Hanf in Roßleben;
als Hauptſchöffe für die Kleine Strafkammer in Naum
burg der Bauer Wilhelm Wald in Göhrendorf; als
Geſchworener für das Schwurgericht in Naumburg der
Ortsgruppenleiter Max Voigt in Huerfurt.

Wegen Beleidigung des Führers
verhafkek.

O Querfurk. Von Beamken der Skaatkspolizei
wurde ein gewiſſer G., der in einer Gaſtwirkſchaft
Verleumdungen über den Führer und einen Reichs
miniſter ausgeſprochen hakte, nach Halle übergeführt

Lehrerwechſel.

O Querfurt. Schulamtsbewerber Bortloff von
hier, der ſeit den Sommerferien an der re ule
tätig war, iſt von der zuſtändigen Schulaufſichtsbehörde
mit dem 15. Oktober nach Burg ſcheidungen
verſetzt worden und dort ſeinen Dienſt auf

enommen. An ſeine Stelle iſt Schulamtsbewerber
irr bach aus Artern von der Regierung an die

Stadtſchule verſetzt worden.

Wieder ein Fahrraddiebſtahl.
O Huerfurk. Jn einer der letzten Nächte wurde ein

vor dem Gaſthaus „Zum goldenen Anker“ abgeſtelltes
Fahrrad geſtohlen. Bisher iſt es der Polizei noch nicht
gelungen, die Diebſtahlsſerie aufzuklären.

Kriegergräberſammlung.
O Huerfurk. Der NSDFB. (Stahlhelm) hat für die

Kriegergräberfürſorge in unſerer Stadt 321,95 RM.
geſammelt.

Heinrich Galander F.
O Niedereichſtätt. Am Montag ſtarb hier einer

unſerer älteſten Einwohner, der Landwirt Heinrich
Galander, im 82. Lebensjahre.

Durch Anglücksfall ums Leben gekommen
Der Tod des auf dem Bahnkörper

aufgefundenen Jungen gufgeklärt.
K. Weißenfels. In dem Ermikklungsverfahren

zur Feſtſtellung der Todesurſache des 13ſährigen
Schülers Paul Richker, der am Monkag, gegen 17.30
Ahr, auf dem Gleis der Strecke Weißenfels Raum
burg an der Blockſtelle Aichteritz aufgeſun
den wurde, hat ch jetzt ergeben, daß der
Junge durch Anglücksfall ums Leben ge
kommen iſt. Er war gegen 14 Ahr von ſeinem
Vaker mit einem Handwagen zur Kalkbrennerei geſchickt
worden, um Kalk zu holen. Da er gegen 17 Uhr noch
nicht wi war, begaben ſich die Eltern auf die Suche
nach ihrem Kinde. Es iſt jetzt feſtgeſtellt worden, daß
der Junge den von ſeinem Vater erhaltenen Auftrag
nicht ausgeführt hat, ſondern den Wagen in der Rähe
der Kalkbrennerei abſtellke und ſich in die Nähe des

iſchberges hege wo er beim Uberſchreiten des Bahn
ammes von der Lokomokive des FD-5uges 79 erfäßt

und gekökek wurde. Fremdes Verſchulden an dem Un
glück liegt alſo nicht vor.

Vom Weißenfelſer Zwiebelmarkt.
Weißenfels. Die Anfuhr zu dem am Dienstag

abgehaltenen Zwiebelmarkt war nicht ſo ſtark wie in
früheren Jahren, doch waren immerhin mehrere
hundert Zentner und zahlreiche „Zöpfchen“ angefahren,
wie auch Majoran, Meerrettich und Sellerie gut ver
treten waren. Für einen Zentner Zwiebeln wurden
6,50 bis 7 RM. verlangt, während 10 Pfund mit
75 bis 80 Rpf., Zöpfchen das Stück mit 30 bis 35 Rpf.
abgegeben wurden. Für gebündelten Majoran wurden
pro Zentner 70 RM., für das Pfund 90 Rpf. ver
bangt, während abgeriebener Majoran der Zentner mit
120 RM. verkauft wurde. Ein Bund Meerrettich
koſtete 1 RM., das Stück 15 bis 35 Rpf. und Sellerie
der Kopf 8 bis 10 Rpf.

Auf dem „Viehmarkt“ waren lediglich ein halbes
Dutzend Kö e mit Saugſch einen angeſahren. Das

Paar wurde mit 14 bis
einiger Uberſtand zurück

Neuer Häuſerblock in der Leunaſiedlung
A Weißenfels. In der Leunaſiedlung an der Roß

bacher Straße wurde jetzt mit dem Bau eines neuen
Häuferblocks begonnen, in dem 30 moderne 3 Zimmer

n n.eil rigen Schrebergärten links der R er
Straße. Durch rin dieſes Neubaues, der
noch im Laufe des es fertiggeſtellt
werden ſoll, werden eine größere Anzahl Bauhand
werker und Arbeiter den gangen Winter über Beſchäf

Pferdegeſchirr

von einer Lokomotive erfaßt
A Wählitz. An dem ſchrankenloſen Bahnübergang

an der Brikettfabrik Wählitz der Bahnſtrecke Groß
korbethaDeuben wurde am Montag, abends 18.08 Uhr,
das Geſchirr eines Wählitzer Fuhrwerksbeſitzers von
dem Perſonenzug 2015 erfaßt. Das Sattelpferd wurde
von der Maſchine zur Seite geſchleudert, ſo daß dem
Tier das linke Bein zertrümmert wurde und es ab
geſtochen werden mußte. Der Geſchirrführer und das
Handpferd kamen glücklicherweiſe ohne Schaden davon.
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der Ge
ſchirrführer ſein Augenmerk auf eine rechts neben der
Straße fahrende Rangiermaſchine gerichtet hatte. Er
glaubte den Übergang frei, doch als die Pferde bereits
mit den Vorderbeinen das Bahngleis betreten hatten,
brauſte von links der Perſonenzug heran.

Ein Jahr Freiwillige Feuerwehr.
A Leißling. Die Freiwillige Feuerwehr konnte am

Sonntag auf ein einjähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus dieſem Anlaß wurden ein Umzug und ein Feſt
abend veranſtaltet. Aus der Jubiläumsveranſtaltung

24 RM. verkauft, und es blieb

klang das Verbundenheitsgefühl zwiſchen der Ge
meinde und der Wehr heraus e

Aus dem Unſtruttal.
Mit dem Motorrad verunglückt.

H Freyburg. Der Buchdruckereibeſitzer Ludwig
B. befand ſich mit ſeinem Mokorrad auf der Rückfahrt
von Halle nach Freyburg. Auf der ſehr ausbeſſerungs
bedürftigen Straße zwiſchen Leihg und Almsdorf
ſtürzte er und blieb befinnungslos liegen.
Nachdem bereits mehrere Aukos an dem Verunglückken
vorbeigefahren waren, nahm ſich ein Radfahrer
ehepaar aus Mücheln des Geſtürzken an und brachte
ihn nach dem Gaſthaus Leiha. Hier würde ihm die
erſte Hilfe durch Dr. Krumbholz keil.

Sammlung für die Kriegergräberfürſorge.
O Burgfcheidungen. Die in Burgſcheidungen dürch

geführte Sammlung für die Kriegergräberfürſorge er
brachte einen Betrag von 27,25 RM.

Gerichkskage 1935 in Roßleben.

O Roßleben. Für das Geſchäftsjahr 1935 ſind als
Gerichtstage des Amtsgerichts Querfurt in Roßleben
im Gaſthof „Zum braunen Hirſch“ beſtimmt worden
der 8. Januar, 12. Februar, 12. März, 9. April,
14. Mai, 11. Juni, 9. Juli, 10. September, 8. Oktober,
12. November und der 10. Dezember 1935. Jm Monat
Auguſt findet kein Gerichtstag ſtatt.

Naumburg und Umgebung.
Wenn die Bremſen verſagen.

Naumburg. Beim Paſſteren der abſchüſſtgen
Straße vom Waldſchloß nach der Luiſenſtraße ver
ſagten an einem ſchwerbeladenen Rübenwagen die
Bremſen. Alle Verſuche, den den Berg hinunter
raſenden Wagen zum Stehen zu bringen, ſcheiterten.
Unten raſte der Wagen gegen eine Mauer, wobei das
Handpferd unter die Vorderräder zuliegen kam. Der Tierarzt ließ das ſchwerverletzte
Pferd abſtechen. Perſonen kamen bei dem Unfall nicht
zu Schaden, doch ſtellt der Verluſt des Pferdes für den
Beſitzer einen großen Schaden dar.

Staatsſekretär Freisler in Naumburg
Naumburg. Auf der Durchreiſe von Berlin nach

Weimar ſtattete Staatsſekretär Pg. Freisler unſerer
Stadt einen kurzen Beſuch ab. Nach halbſtündigem
Aufenthalt brach der Staatsſekretär wieder auf, um
die Fahrt nach Weimar fortzuſetzen.

Verbeſſerte Uferwege an der Saale.
Naumburg. Die Uferwege im Saaletal, die be

ſonders bei waſſerſportlichen Veranſtaltungen von
Paſſanten ſehr ſtark benutzt werden, haben eine gründ
liche Ausbeſſerung erfahren. Der Zugangsweg von der
Badſtraße iſt überholt worden und die Stufen neu ge
lättet. Dem Ruderverein 1908 iſt nunmehr durch die
rbeiten der Zugang vom Süden her ermöglicht wor

den. Mit der Lichtung des verwilderten Hanges ſind
40 Arbeitsloſe beſchäftigt geweſen. Von den Spazier
gängern wird dieſe Maßnahme ſehr begrüßt werden.

Radfahrer gegen Auko.
D. Bad Köſen. Ein Radfahrer aus Naumburg, der

beim Paſſieren der Saalebrücke mit ſeinem Rade ein
Kind mitführte, wurde von einem von hinten kommen
den Auto angefahren und zu Fall gebracht. Er kam
aber glücklicherweiſe ohne Verletzungen davon. Auch
das Kind nahm bei dem Unfall keinen Schaden. Da
gegen war das Fahrrad vollſtändig gebrauchsunfähig
geworden.

Goldenes Ehejubiläum.
[J Bad Köſen. Jn beſter Rüſtigkeit feierte das

Ehepaar Alexander Reichenbach das Feſt der
goldenen Hochzeit. Der Jubilar ſtand über 40 Jahre
im Dienſte der Reichsbahn. Auch unſere Glückwünſche.

Feierſtunde in Saaleck.
Saaleck. Als Abſchluß des Gauparteitages fand

am Grabe von Kern und Fiſcher auf dem Friedhof
in Saaleck eine ſtille Feierſtunde ſtatt. Das Grab der
beiden Kämpfer war von den Kameraden der Stürme
21, 23 und 24 und Mitgliedern der PO. flankiert.
Fackeln flammten zum nächtlichen Himmel empor und
aben dem Ganzen ein eigenartiges Gepräge. An der

Feierſtunde nahmen u. a. der Leiter der kommunal
politiſchen Abteilung der Reichsleitung Pg. Schön,
Staatsrat Jordan, Oberbürgermeiſter Uebelhoer
und Dr. Stein, Saaleck, teil. Unter dumpfem
Trommelwirbel wurden am Grabe Kränze nieder
gelegt.

Sieben Skück Rindvieh unkerwegs.
I Plokha. Kürzlich verſchwanden aus dem Stall

des neuen Friedrichhofes ſieben Stück ſtattlichen Rind
viehs. Man glaubte zunächſt an einen Diebſtahl, doch
ſtellte ſich bald heraus, daß die Tiere einen friedlichen
Spaziergang unternommen hatten. Sie wurden am
anderen Morgen auf einem Rübenfelde angetroffen,
wo ſie ſich an den ſaftigen Rübenblättern labten.

Beginn des Forkbildungsſchulunkerrichts.
Poſffenhain. Jm Fortbildungsſchulbezirk Poſſen

zu dem die Orte Poſſenhain, Plotha und Schön
burg gehören, beginnt der Fortbildungsſchulunterricht
im Winterhalbjahr 1934/35 am Dienstag, 30. Oktober.
Es ſind 14 Schüler angemeldet worden. Der Unter
richt findet Dienstags und Freitags, von 16 bis
18.15 Uhr, ſtatt. Schulort iſt Poſſenhain.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Bergmann tödlich verunglücht
Oberröblingen, Auf der Grube „Fürſten

berg“ im Oberröblinger Revier, die zu den Riebeckſchen
Monkanwerken gehörk, ereignete ſich im Tiefbaubetrieb
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Häuer Hermann Vogel
aus Wansleben wurde von einem niedergehenden Bruch
verſchükkek. Obwohl der Kopf des Verunglückten noch
aus der Kohle herausſah, iſt unker der Laſt der her
unkergebrochenen Kohle der Tod durch Erſticken ein
geirelen. Die Bergbehörde hat ſofort eine Unkerſuchung
des Falles eingeleitet, die noch nicht abgeſchloſſen iſt.

Silberne Hochzeit.
Oberröblingen. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feierte das Ehepaar Konrektor Ernſt Flöter. Wir
gratulieren.

BDA.Sammlung.
Oberröblingen. Jn der von Schülern ausge

führten VDA. Sammlung in der erſten HOktoberhälfte
kamen in Oberröblingen a. See 86,60 RM. zuſammen.

Jagdergebnis.

Oberröblingen. Bei der Treibjagd auf den
Wentzelſchen Gütern in Oberröblingen und Schraplau
wurden rund 200 Haſen geſchoſſen.

Filmveranſtaltung.
Oberröblingen. Die Gaufilmſtelle der NSDAP.

zeigte hier die Filme Deutſches Geſchwader im
Mittelmeer“, „Sprechende Erde“ und einen Film über
den Freiwilligen Arbejitsdienſt. Sowohl in der Nach
mittagsveranſtaltung für die Schuljugend, wie auch in
der Abendveranſtalkung für Erwachſene war der Be
ſuch recht gut. Die lehrreichen und intereſſanten Filme
gefielen ſehr
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Nr. 249. Merſeburger Korreſpondent (Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten). Mittkwoch, den 24. Oktober 1934. Nr. 249.

Aegs Mitelcdeutzehland
Durch Gas vergiftet.

Jonitz. Bewohner eines Hauſes in der Franz-
ſtraße fanden den ebenfalls dort wohnenden Jnvaliden
Guſtav Prietzel tot auf. Der Gashahn ſtand offen
Ob es ſich um einen Unfall handelt, ſteht noch nicht feſt.

Reiſende Einbrecherſpezialiſten

Sie plündern Schulen.
Köthen. Die Staatliche Gewerbehochſchule, eine

Volksſchule und die Deutſche Oberſchule wurden in der
Nacht zum Dienstag von Einbrechern heimgeſucht. Sie
drangen in die Amtszimmer der Änſtaltsleiter, in
die Sekretariate und Klaſſenräume ein.
Sämtliche Schränke und Pulte wurden erbrochen und
durchwühlt. Beute haben die Einbrecher nirgends ge
macht. Nur aus der Oberſchule nahmen ſie eine leere
Kaſſette mit. Nach Meldungen, die der Polizei zu
gegangen r wurden ähnliche Einbrüche in den letzten
Nächten in etwa 20 Städten verübt. Da die
Täter in allen Fällen auf die gleiche Art „gearbeitet“
haben, muß angenommen werden, daß es ſich um eine
reiſende Einbrecherbande handelt.

Wieder ein Zechpreller gefaßt.
Eutzſch. Der Kaufmann A. Eßfeld, der ſich

ohne feſten Wohnſitz im Kreiſe Wiktenberg aufhielt und
in mehreren Gaſtwirkſchaften gemüklich lebte und zechte,
ohne jedoch an das Zahlen zu denken, ſondern ſteks
heimlich verſchwand, wurde von der Gendarmerie feſt
genommen und dem Amtsgericht in Wilkenberg zu
geführt.

Freiwillig aus dem Leben geſchieden.
F. Artkern. Der ehemalige Schrankenwärter Karl

Müller hat ſich in dem Augenblick, als die An
gehörigen für kurze Zeit das Zimmer verlaſſen hatten,
mit einem Teſching durch Herzſchuß getötet

Schneefall in der Börde
FOchkmersleben. Im nordweſtlichen Teil des

Kreiſes Wolmirſtedt iſt bereits der erſte Schnee
c llen, der auch für kurze Zeit ſtellenweiſeiegenblieb, ſo daß die Kinder die erſte Schneeballſchlacht

veranſtalten konnten.

Jüdiſcher Rechtsanwalt verhaftet
F Magdeburg. Wie die Juſtizpreſſeſtelle mit

keilt, wurde gegen den jüdiſchen Rechtsanwalt und
Nokar Span er in Magdeburg Haftbefehl erlaſſen
wegen dringenden Verdachts des Siktlichkeilsverbrechens
an ſeinen Lehrling. Spanier iſt in das Gerichtsgefäng
nis eingeliefert worden.

Eine nachahmenswerte Ausſtellung.
Wernigerode. Eine anſchauliche Zuſammenſtellung

der Leiſtungen des Winterhilfswerks der
NS.Volkswohlfahrt des Kreiſes Wernigerode Halber
ſtadt bietet die Wanderausſtellung der NSV., die bis
Mitte dieſer Woche in Wernigerode bleibt. Zeichnungen
und figürliche Darſtellungen geben dem Zahlenmaterial
Leben und Anſchaulichkeit. Die Schau läßt u. a. er
kennen, daß die Opferung „Gold und Silber“ im
Kreiſe 12485 RM. einbrachte. Die Eintopfſonn
tage des Winters 1933/34 hatten ſtändig ſteigende
Ergebniſſe: Oktober 6177, November 9868, Dezember
11436, Januar 11 758, Februar 11807, März
13 030 RM. Der Plakettenverkauf zeigt ein
Ergebnis von 30 907 RM. Jn anſchaulichen Tafeln
wird die Kinder und Mütterverſchickung gewürdigt, die
Arbeit und Organiſation der NSV. findet eine klare
Darſtellung und ebenſo die Bewegung der Mitglieder
im Kreiſe WernigerodeHalberſtadt. Die Ausſtellung
geht von hier nach Darlingerode und am nächſten
Sonntag nach Jlſenburg.

Die letzten beiden Tage der Tagung des
Reichsbundes für Deutſche Vorgeſchichte
führten einen Kreis der Tagungskeilnehmer zum land
rn ſchönſten und intereſſanteſten Gebiet Mittel
eutſchlands, zum Harz, der ja auch in vor und früh

geſchichtlicher Zeit eine ganz beſondere Stellung einnahm.
Der Ausſlug, der unter der Geſamtleitung des

Landesleiters für Sachſen-Anhalt, Profeſſor Walter
Schulz, Halle, lag, führte zunächſt in das Bode
tal n dem bekannten Ausflugsort Thale, wo
der Reichsbund von Bürgermeiſter Dr. Richter be
grüßt würde. Freilich hatten nicht nur die landſchaft
lichen Reize des romantiſchen Bodetales die Wahl des
Reiſezieles beſtimmt, ſondern das Intereſſe gält in
erſter Linie den hochintereſſanten Wallänlagen der Roß
trappe und des Hexentanzplatzes, jenen beiden land
ſchaftlich hervorragenden. Punkten. Unter der fach
kundigen Führung von Rektor Fiedler, Thale, wur
den zunächſt die an der Bode gelegenen drei kleineren
Sperrwälle beſichtigt, dann der gewaltige zum Teil
verdoppelte AbſchnittsErdwall auf der Weſtſeite der
Roßtrappe, der eine 100 Morgen große Fläche der
Hochfläche, die ſogenannte Winzenburg, einſchloß. Zu
ſeiner Erbauung ſind etwa 10000 Kubikmeter Erde
einſt bewegt worden.

Von der Roßtrappe ging es dann die Schurre
hinab zum Bodetal und auf der anderen Seite
teilweiſe auf der alten Hexentreppe zum Hexentanzplatz.
Auch dort haben ſich Reſte, von großen Wallanlagen
erhälten, ſo in der Nähe der Walpurgishalle und bei
der ſogenannten Hornbürg, die im Gegenſatz zu den
ine nur aus Steinen ohne Erdwerk ge
chichtet ſind.

Von beſonderem Wert war die e dervorgeſchicht lichen Funde in der all

Aus Haſie un Umgebung

t Halle. Jn einer Sitzung der Gemeinderäte wurde
der Anderung der Satzungen der Werke der
Stadt Halle AG. zugeſtimmt. Nach dem Ge
meindeverfaſſungsgeſetz iſt an Stelle des Magiſtrats
der Oberbürgermeiſter als alleiniger verantwortlicher
Leiter der Gemeinde getreten. Die Gemeinderäte
ſtehen dem Oberbürgermeiſter beratend zur Seite.
Dieſe Anderungen mußten nunmehr in die Satzungen
der Wehag hineingearbeitet werden.

Den Gemeinderäten wurde von dem

Ergebnis der Jahresrechnung 1933
Kenntnis gegeben. Es iſt die erſte Jahresrechnung, die
nach der Machtergreifung durch den Nationalſozialis
mus vorgelegt wird. Die erfolgreichen Maßnahmen
der Reichsregierung auf dem Gebiete der Arbeits
beſchaffung haben einen ſehr günſtigen Einfluß auf
die Haushaltungswirtſchaft der Stadtgemeinde im ab
gelaufenen Rechnungsjahre ausgeübk. Die Wieder
eingliederung einer großen Zahl erwerbsloſer Volks
genoſſen in den Arbeitsprozeß hat der Stadtgemeinde
nicht nur im Haushalt des Jugend und Fürſorge-
amtes, ſondern auch in anderen Rechnungsabſchnitten
eine erfreuliche Entlaſtung gebracht. Nach
dem die Jahresrechnungen der Stadtgemeinde ſeit
1929 ſtändig mit mehr oder weniger großen Fehl-
beträgen abgeſchloſſen hatten, iſt es

im Jahre 1933 möglich geweſen, nach Herſtellung
des Gleichgewichts in der ordenklichen Finanz
gebahrung einen Bekrag von rund 1 060 000 RM.
der Ausgleichsrücklage zuzuführen.

De Vorgeschichtſer im Harz
purgishalle, wo Muſeumsleiter Rektor Fied
ler, Thäle, insbeſondere die Funde von der Roß
trappe vorführte. Es ergab ſich nämlich, daß von derdurch Wallanlagen eine eee Fläche abgeſehen
von Funden der jüngeren Steinzeit ausſchließlich
germaniſche Funde, und zwar ſeit der früheſten ger
maniſchen Beſiedlung der erſten Eiſenzeit (1. Jahr
tauſend v. d. Z. W.) vorhan ſind.

Auch auf dem Hexentaänzplatz ſind wenige Funde
dieſer Zeitſtellung gefunden worden. Daraus geht diewichtige Tatſache Deren daß dieſe großen Wehr
anlägen, die ein namhafter Fachgelehrter mit den An
lagen des Siling (Zobten) in Schleſien verglich, von
den Germanen beſiedelt waren. Ob ſich nur eine
Wehranlage oder vielleicht auch eine ſogenannte Kult
ſtätke aus früheſter germaniſcher Zeit dort auf dieſenwichtigen nd ſchaſtlihen Punkten befand, kann end

gülkig erſt nach eingehender Unterſuchung entſchieden
werden, jedenfalls iſt ſie aber Jahrhunderte hindurch
von Germanen beſucht worden.

Am Abend ging es nach der alten Kaiſerſtadt
Quedlinburg weiter, wo der Reichsbund von
Oberbürgermeiſter Sperling begrüßt wurde. Bei
einem gemütlichen Beiſammenſein führte Muſeums-
leiter Schirrwi in einem überſichtlichen Vortrage
i die Vorgeſchichte des Harzes und ſeines Vor
andes.

Eine Beſichtigung der veichen und ausgezeichnet
aufgebauten ne e Abteilung des Quedlin
burger Schloßmuſeums unter der Führung vonMiſenmsleiter Schirrw itz und ein Gang durch den
berühmten Kaiſerdom unter Leitung von Dr. Spik
mann beſchloß dann die an Höhepunkten ſo reiche
1. Tagung des Reichsbundes für Deutſche Vorgeſchichtean hiſoriſch bedeutſamer Stätte.

Ein Jahr natfionalsozfalistische
Kormmunclpoliftie

Sitzung der halliſchen Gemeinderäte. 1,06 Millionen Neichsmark Aberſchuß.
94 neue Wohnungen

Dieſe Rücklage verfügte früher bereits einmal über
einen Beſtand von mehr als 1,3 Millionen Reichsmark,
wurde dann aber in ſpäteren Jahren zur Verminde-
rung der Fehlbeträge reſtlos aufgebraucht. Das Er
gebnis der Jahresrechnung 1933 zeigt, daß die natio
nalſozialiſtiſche Regierung mit den von ihr getroffenen
Maßnahmen zur Sanierung der öffentlichen Haus
halts wirtſchaft auf dem richtigen Wege iſt. Ohne die
erfolgreichen Arbeitsbeſchaffüngsmaßnahmen des natio
nalſozialiſtiſchen Staates wäre es auch der beſt-
geleiteten Gemeindeverwaltung niemals möglich ge
weſen, eine Wiedergeſundung ihrer Finanzen aus
eigener Kraft herbeizuführen.

Bei der Ausführung der Jnſtandſetzungs
arbeiten an den Hausmannstürmen ſtellte
ſich der Zuſtand der Türme als ſchlechter heraus als
urſprünglich angenommen wurde. Es würden zur
Fortführung der Arbeiten über die bereits zur Ver
fügung geſtellten 100 000 RM. weitere 50 000 RM.
bereitgeſtellt:.

An der ſtädtiſchen Handwerkerſchule Halle
ſind zufolge fortſchreitender Motoriſierung des Ver
kehrs ſeit kurzem Lehrgänge für Leichtbau, Kraft
wagen und Flugtechnik eingerichtet worden, in denen
junge Leute im Alter von 17—21 Jahren mit abge
ſchloſſener Volksſchulbildung, die ihre Geſellenprüfung
als Schloſſer. Dreher, Mechaniker, Elektriker,
Schweißer oder Klempner abgelegt und die Berufs
ſchüle regelmäßig beſucht haben, aufgenommen werden
können. Die Kurſe ſollen den Schülern die nötigen

Fachkenntniſſe als Monteur und Werkmeiſteranwärter
vermitteln. Die Koſten für die Ausſtattung dieſer
Lehranſtalt betragen 9000 RM. Der Betrag wurde
vom Oberbürgermeiſter vorſchußweiſe bereitgeſtellt.

Als erfreuliches Zeichen der Bauluſt waren vier
weitere Vorlagen über den Tauſch und Verkauf von
Baugelände zu werten. Jnsgeſamt ſollen auf dem ver
kauften Baugelände 94 neue Wohnungen er-
richtet werden. Davon werden 88 Wohnungen
im Süden der Stadt gelegen ſein.

DHarré wird in Halle zur Agrarpolitik
ſprechen.

F. Halle. Das Gaupreſſeamt teilt mit: Reichs
miniſter R. Walther Darré ſtattete in den Mittags
ſtunden des Montag der Stadt Halle einen Beſuch ab.
Mit dem Kraftwagen von Magdeburg kommend, be
nutzte er die Mittägsſtunden zu einer kurzen Raſt in
der „Goldenen Kugel“. Dort hatte er Gelegenheit, mit
Gauleiter Rudolf Jordan eine längere Rückſprache
zu nehmen. Mit Jntereſſe nahm er vom Gelingen des
Gauparteitages Kenntnis und ſtellte in Ausſicht, daß
er in den nächſten Monaten die Brandberge zu Halle
als Tribüne für grundlegende Erklärungen über die
zukünftige Agrarpolitik benutzen wird.

Am Steuer eingeſchlafen.
f Halle. Ein ſchwerer Kraftwagenunfall ereignete

ſich nachts gegen 3.40 Ahr an der Ecke Delitzſcher
Freümfelder Straße. Der Wagen fuhr gegen
einen Baum, weil der Fahrer am Skeuer einge
ſchlafen war. Der Mann mußte mit dem Kranken
wagen in die Klinik gebracht werden, da er anſcheinend

innere Verletzungen erlikken hakte. Die
Beſchädigungen des Wagens waren derärk, daß er ab
geſchleppt werden mußte.

Ein Sittlichkeitsverletzer
bittet um ſeine Entmannung.

F Halle. Die Strafkammer Halle verurteilte am
2. Juli den Angeklagten Alfred Müller wegen
Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Zucht
haus, fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt und ordnete
die Entmannung an. Müller hatte ſich im vorigen
Jahre an einigen noch ſchulpflichtigen Mädchen unſitt
lich vergangen, die er in die Dölauer Heide gelockt
hatte. Die vorangegangenen 15 Vorſtrafen waren
ohne Eindruck auf Müller geblieben, und ſo ließ das
Gericht den ſechsmal wegen Sittlichkeitsdelikten abge
urteilten Angeklagten die volle Härte des Geſetzes
ſpüren. Der zerknirſchte Sünder, auf den erwachſene
Frauen keinen Reiz ausüben, gab zu, daß ſein anor-
maler Hang eine dauernde Gefahr für Kinder bedeutet,
und bat daher ſelbſt um ſeine Entmannung. Trotzdem legte er Reviſion gegen das
Urteil beim Reichsgericht ein und verlangte die Unter
bringung in einer Heil- und Pflegeanſtalt. Das un
begründete Rechtsmittel wurde jedoch, wie der Reichs
gerichtsdienſt des DNB. meldet. am Montag verworfen
und damit das angegriffene Urteil beſtätigt.

Nur noch 8 Erwerbsloſe in Holzweißig.
F. Holzweißig. Nachdem zu Anfang des Jahres

1933 noch faſt die Hälfte aller Einwohner
von Holzweißig erwerbslos war, iſt die Zahl der Er
werbsloſen nunmehr auf acht geſunken. Dieſer Reſt

aber wird auch noch eingereiht werden; weiter ſollen
im Winter noch 30 bis 40 Berliner Erwerbsloſe in
Holzweißig Arbeit und Brot finden. Die Unter
ſtützungslaſten der Gemeinde, die Anfang 1933 noch
über 40 000 RM. in jeder Woche betrugen, ſind jetzt
auf 300 RM. wöchentlich geſunken. Das Wohnungs
elend ſoll durch Errichtung von 70 Siedlerſtellen be
hoben werden.

wAlumnift
Ein phankaſtiſcher Roman von Egon Hundeiker.
Vertrieb und Urheberſchutz: Dr. Ernſt Dröſcher,

Berlin W 8, Unter den Linden 11.

2] (Nachdruck verboten.)„So meine Herren, hier iſt heiß Waſſer. Jeder,
was er gerne trinkt.“

„Sie müſſen ſchätzen, gnädiges Fräulein“, meinte
der lange Staatsſekretär.

Sie neigte den Kopf etwas ſchräg und forſchend:
„Nun, Herr Staatsſekretär, dann würde ich Sie ein
her recht heiß, Rotwein und eine Scheibe

itrone.“
„Alſo: Alter Knabe!“
„Entſchuldigen Sie, Herr Staatsſekretär, daß ein

Soldatenkind nicht widerſprechen darf.“
„Selbſt wenn es möchte“, warf der Oberſt in das

Gelächter hinein.
„Du haſt wieder mal recht, Väterchen. Und Sie,

Herr Doktor. Sie ſcheinen nach Nam' und Art aus
der Groggegend zu ſtammen, Holſtein oder ſo. Jch
hab' die Rumflaſche angewärmt. Du, Väterchen,
trinkſt wohl auch deinen Grog. Ein TeeEi liegt
auch hier, meine Herren. Und jetzt an Sie
mir verſprechen, daß Sie ſich ſelbſt wieder einſchenken.
Mein Vater vergißt das ſo leicht, und ich will nicht
wieder ſtören.

Damit ging ſie wieder ins Eßzimmer und vertiefte
ſich in Paul Kellers köſtliche „Ferien vom Jch“. Von
nebenan klang das gedämpfte Gewirr der Stimmen.
Man konnte ſie gut auseinanderhalten. Da war der
Vater: knapp und deutlich, mit jener leichten Schärfe,
die das Kommandieren in der freien el notwendig
mit ſich bringt. Dann der „Geier“, langſam und ab
gewogen, kühler und leiſer als die anderen. Endlich

Der Doktor, meiſt gleichmäßig ruhig und ſachlich, bis
weilen aber von klingender Beſtimmtheit. Da ſchlum
mert wohl gebändigte Leidenſchaft!

Faſt drei Stunden ſitzen ſie nun ſchon. Da tut ſich
die Tür auf und der Vater kommt herein. Man ſieht
es ſeinem Geſicht an, daß ihn irgendeine Sache
mächtig gepackt haben muß. Er ſetzt ſich zu ſeiner
Tochter und teilt ihr mit, daß der Doktor die Alum
nitwerke bauen wird und was das für eine Bedeutung
hat. Linde unterbricht ihn mit keinem Wort. Sie
arbeitet alles in ſich hinein. Es iſt Soldaten, iſt

ührerblut in ihr. Dann kommt die Frage, ob ſie,
inde von Hefften, Privatſekretärin des Doktors wer

den wolle. Auch der Staatsſekretär ſei dafür, dann
habe man eine unauffällige Verbindung vom Werk
zur Regierung.

Jetzt muß Linde ſprechen. Es iſt die große Ent
ſcheidung ihres Lebens. Sie wäre vor Freude am
liebſten ihrem Vater an den Hals geflogen. Aber ſie
ſagt nur:

„Ja, gerne.“
Es klingt knapp und klar, nicht zu laut und nicht zu

leiſe. Jſt es wieder das Soldatenblut, oder iſt es der
Ernſt der Aufgabe?

Beide ſtehen auf und gehen hinein. Der Doktor
kommt ihr entgegen. Er ſieht eine ganz andere vor

eine Dame, der Ernſt und Entſchloſſenheit aus
em Auge ſpricht. Er fragt ſie, ob ſie ihm helfen wolle.

„Ja gerne, Herr Doktor!“
Beide geben ſich die Hand und ſehen ſich ins Auge,

länger als nur einen Augenblick. Die Frage, was da
werden wird, geht von einem zum anderen. Es iſt aber

ihm.
„Und wenn es einmal über Jhre Kraft gehen ſollte,

gnädiges Fräulein, dann müſſen Sie es ſagen. Jch
habe noch keinen Maßſtab dafür.“

„Jch werde ehrlich ſein, aber ich glaube nicht, daß
das in Frage kommt.“

Doktor Harſen hat ihr einen Stuhl herangeſchoben.
Sie beſprechen nun, was zunächſt zu geſchehen hat.
Keiner ſpricht, wann der Dienſt nun beginnen ſoll.
Daß das morgen früh, ja, in dieſer Minute ſchon ge
ſchieht, iſt beiden eine Selbſtverſtändlichkeit. Das Werk
iſt der Herr. Morgen früh müſſe er nach Mitteldeutſch
land verreiſen, um ein Gelände für die Fabrik zu
kaufen. Jn zwei oder drei Tagen hoffe er zurück zu
ſein. Ob ſie ſich getraue, inzwiſchen ein Büro von etwa
zehn Zimmern für die Bauleitung zu mieten und, ſo
weit es geht, einzurichten.

„Es wird hoffentlich fertig ſein, wenn Sie
kommen.

„Wie erfahren Sie denn aber, wo das iſt? Sie ſind
ja unterwegs gar nicht zu erreichen“, warf der Staats
ſekretär ein.

„Die Nachricht liegt auf der Auskunftsſtelle des
Bahnhofs Friedrichſtraße“, ſagte Linde nach kurzem
Nachdenken.

mehr das Werk, als der Menſch darin, in ihr und in

„Donnerwetter!“ Der „Geier“ klemmte ſich das
Monokel ein. Solche Frau mußte er doch einmal deut
licher ſehen!

„Eine Frage, Herr Doktor. Für das Einrichten
en ich Geld. Sie werden in Berlin kein Konto
aben.“

„Jch werde morgen früh zehntauſend Mark über
weiſen“, ſprach der Staatsſekretär.

„Das nützt mir nichts. Wir haben noch kein Konto.
Wir ſind noch nicht eingetragen und ich bin nicht zeich
nungsberechtigt. Jch brauche aber morgen früh drei
tauſend Mark.

Da ſah auch der Doktor ſeine neue Kraft erſtaunt
an. Der Geier ließ das Monokel wieder fallen und
ſchrieb wortlos einen Scheck auf ſein Privatkonto aus.
Ebenſo ſelbſtverſtändlich ſtand Linde auf, ſetzte ſich an
die Schreibmaſchine und tippte die Quittung. „Alumnit
Werke“ ſtand oben links.

Es war berechtigter Vaterſtolz, den der Oberſt in
dieſem Augenblick empfand.

Linde hatte die Quittung fertig. Wer ſollte ſie unter
ſchreiben Eigentlich ja wohl der Doktor. Sie ſah wohl
einmal ſchnell zu ihm herüber. Aber dann nahm ſie den
Tintenſtift: „Linde v. Hefften.“ Es waren ſtolze und
klare Buchſtaben

„Darf ich bitten, Herr Staatsſekretär?“

So gut wie an dieſem Morgen hatte der Kaffee
ſelten geſchmeckt. An dem Getränk ſelber lag das ſicher
lich nicht. Auch nicht an den friſchen Brötchen. Die
wären wie ſonſt. Aber es war wohl die Freude, Arbeit,
eigene und intereſſante Arbeit zu haben, die ſelbſt das
frühe Sonnenlicht leuchtender und wärmer erſcheinen
ließ. Dabei war es erſt ſieben Uhr. Tante Gertrud
war auch ſchon am Aufſtehen. Man hörte ſie nebenan
rumoren. Die gute Tante! Sie muß jetzt allein den
Haushalt führen. Linde hat jetzt anderes zu tun. So
ganz alleine ein Büro einrichten, iſt das nicht eine
fabelhafte Aufgabe? Etwas Ahnung hat ſie ja von der
Handelsſchule her. Dort hat ſie das Maſchinenſchreiben
und andere Dinge gelernt.

Als ſie Mantel und Handſchuhe zuknöpfte, flog ſie
bereits die Treppe herunter. Tempo!

Ein früher Fahrgaſt, dachte der Taxenchauffeur.
„Alexanderplatz!“ Jhr war eingefallen, daß viel

bekommen ſeien. Von der Stadtbahn aus war ihr neu
lich noch ein Schild „Zu vermieten“ aufgefallen.

An Ort und Stelle ließ ſie das Auto halten. Es
ſtimmte. Vier Treppen hoch, aber ſonnig und an
ſcheinend auch ausreichend. „Zu erfragen bei Kober
und Knoch.“

„Zum nächſten Fernſprecher!“
Sie drehte die Wählerſcheibe und warf den Groſchen

ein. Es gab den üblichen ſchnarchenden Glockenton.
„Hier Kober und Knoch.“
„Hier Linde v. Hefften, Privatſekretärin der Alum

nitWerke. Jch möchte Büroräume mieten, zehn Zimmer.
Jawohl, Be Wan Jch bin in einer halben Stunde
auf die Minute alſo acht Uhr zwanzig am Ein

ang. Jch bitte Sie, mich nicht warten zu laſſen.
uf Wiederſehen.“

„Friedrichſtraße 111, Depoſitenkaſſe der Dresdner
ank.“
„Jawohl, Frollein!“ Der Chauffeur warf einen

ſcheuen Blick. Gut, daß ſeine Olle nicht ſo energiſch
war!

Auf der Bank löſte ſie den Scheck ein.
„Bitte zurück zum Alexanderplatz.“
Am Eingang des Bürohaufes erwartete ſie ein Herr,

der noch etwas außer Puſte war.
„Na, hoffentlich kommen wir zum Geſchäft.“
Es ging den Fahrſtuhl hinauf. Dann zog der Herr

ein Schlüſſelbund heraus und ſchloß die Tür auf. Sie
klemmte noch etwas und roch nach friſcher Lackfarbe.
Die Räume waren hell, mit je einem großen en
Fenſter, die Wände in lichten Farben geſtrichen. Die
n flutete herein. Aber es waren zwölf

immer.
Darüber gab es noch großes Verhandeln bei der

Baufirma.
„Jch brauche nur zehn Zimmer. Jch finde J üder

all in Berlin. Alſo zahle ich auch nur zehn. Das ſind
zehn Zwölftel des von Jhnen genannten Preiſes.“
Sie ſaß am Tiſch und drei Herren ſtanden um ſie her
um. Einer redete immer beſchwörender, als der andere.
Aber Linde blieb feſt.

„Handeln verſteh ich nicht und will ich nicht. Jch
habe Jhnen mein Angebot geſagt, wenn Sie nicht
können

Man konnte.
Aber jetzt begannen die Herren, ſich für ihre Firma

zu intereſſieren. Man wollte doch ſicher gehen. Alum
leicht in den neuen Bürogebäuden dort noch Räume zu nit-Werke, das kannte man noch nicht. Linde ſagte, es

endet LONDON Unterholtungsmusik Gehen Sie dann in ein Rund-
funkgeschäft und nehmen Sie feil on dem erstlassigen Kurz wellenempfang des
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Aus aller Welt
„Graf Jeppelin“

wieder in Friedrichshafen.
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt geſtern früh um5 Uhr unter Führung von Kapitän re von

Pernambuko e Friedrichshafen zurückgekehrt und um
11.05 Uhr auf dem Werftgelände glatt gelandet. An
der Südamerikafahrt nahmen 12 Paſſagiere teil.

Die Herner Schlagwetterkataſtrophe

Ein weikeres Todesopfer.
Die Schlagwetterexploſion auf der Zeche „VereinigkeKonſtankin der Große hat jetzt das Kennte

Todesopfer geforderk. Im Frankenhaus
„Bergmannsheil“ in Bochum iſt der Grubenhauer
Lohmann aus Wanne Eickel ſeinen ſchweren
Brandverletzungen erlegen. Das Befinden der übrigen
beiden noch im Krankenhaus liegenden Verletzten iſt
verhältnismäßig gut.

Beileid des Reichsarbeitsminiſters.

Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte hat der
Betriebsleitung und Gefolgſchaft der Zeche „Kon
ſtantin“ zur Schlagwetterkataſtrophe ſein aufrichtiges
Beileid ausgeſprochen. Er bat, den Hinterbliebenen der
Opfer den Ausdruck ſeiner herzlichſten Teilnahme und
den Verletzten ſeine beſten Wünſche für baldige Wieder
geneſung zu übermitteln.

Der Bericht
des Oberbergamtes Dortmund.

Das Oberbergamt teilt mit:
Aus Anlaß des Grubenunglückes, das ſich am

21. Oktober auf der Schachtanlage IV/V der Zeche
„Vereinigte Konſtantin der Große“ ereignet hat,
wurden die betroffenen Grubenbaue heute von Ver
tretern des Oberbergamtes Dortmund unter Leitung
des Berghauptmanns und unter Zuziehung des Unfall
ausſchuſſes und Vertretern der Verſuchsſtrecke befahren.
An der Befahrung und der nachfolgenden Beſprechung
beteiligte ſich u. g. auch der Reichsbetriebsgemeinſchafts
leiter Bergbau, Pg. Stein Es wurde feſtgeſtellt, daß
es ſich bei der Exploſion um eine Entzündung von
Schlagwettern gehandelt hat, die ſich in der Firſte
eines Querſchlages infolge von Abbauwirkungen an
geſammelt hatten.

Nach dem feſtgeſtellten Befund kann als ſicher an
genommen werden, daß die Enkzündung des
Schlagwetters durch einen Schweißbrenner her
vorgerufen worden iſt, der bei Reparakurarbeiten
Verwendung gefunden hak.

Durch die Exploſion ſind, wie bereits mitgeteilt, ſieben
Bergleute zu Tode gekommen und vier weitere verletzt
worden. Von den Verletzten ſind im Laufe des Tages
zwei geſtorben, ſo daß ſich die Zahl der Toten damit
auf neun erhöht. Die bergbehördliche Unterſuchung
nimmt ihren Fortgang.

Linienſchiff „Schleswig Holſtein“
verläßt Amſterdam.

Das deutſche Lininſchiff „SchleswigHolſtein“ hat
nach Beendigung ſeines inoffigziellen fünftägigen Be
ſuches den Amſterdamer Hafen verlaſſen und die Rück
fahrt nach Deutſchland angetreten. Ungefähr um 10
Uhr morgens paſſierte das Schiff die Schleuſe von
Jmuiden. Eine vorausgefahrene Abordnung der Be
ſatzung legte in Jmuiden an den dortigen Gräbern
der in der Skagerrakſchlacht gefallenen Angehörigen
der deutſchen Reichsmarine Kränze nieder.

Zwei Deviſenſchieber gefaßt.
Die ſchmiſſige Achſelyartie.

Jmmer wieder auf neue Tricks kommen die De
viſenſchieber bei ihrem gefährlichen Treiben. Jn Gel
dern gelang es findigen Zollbeamten, zwei Holländer
feſtzunehmen, die den Beamten durch ihre außer
ordentlich kleidſamen Mäntel auffielen. Eine nähere
Unterſuchung ergab, daß in der beſonders ſchmiſſig ge
arbeiteten Achſelpartie ein Deviſenverſteck verborgen
war, aus dem mehrere tauſend Mark in De
viſen zum Vorſchein kamen.

Ständige Luftfahrtverbindung
zwiſchen USA. und Sowjetrußland
Der in Wlädiwoſtok eingetroffene amerikaniſche

Botſchafter Bullit erklärte der Preſſe, in Kürze werde
in Wladiwoſtok ein amerikaniſches Konſulat eingerichtet
werden. In allernächſter Zeit werde vielleicht auch die
ſtändige Luftfahrtverbindung zwiſchen den Vereinigten
Staaten und Sowjetrußland über den Stillen Ozean
eingerichtet werden. Er hoffe, der erſte Paſſagier zu
ſein, der dieſen Flug mitmachen werde. Der Botſchafter
iſt am Sonntag nach Japan weitergereiſt.

Profeſſor Piccard und Frau ſtiegen am Dienstag,
0.58 Uhr MEZ., in Detroit mit ihrem Ballon
„Ascenſion“ zu einem Stratoſphärenflug auf. Dem
Abflug wohnten etwa 40 000 Menſchen bei, darunter
auch Henry Ford. Der Ballon ſtieg langſam und
verſchwand bald ſüdoſtwärts in den tiefhängenden
Wolken. Gegen 7 Uhr MEZ. wurde Piccards Ballon
von einem Flugzeug aus über der Stadt Akron im
Staate Ohio geſichtet. Der Ballon befand ſich zu dieſer
Zeit in einer Höhe von über 12 000 Meter. Die
Landung erfolgte einige Stunden darauf knapp zwei
Kilometer weſtlich von der Stadt Cadiz im Staate
Ohio. Nach den erſten aus Cadiz vorliegenden
Meldungen iſt der Stratoſphärenballon in einem Wald
niedergegangen. Die Ballonhülle iſt bei der Landung
zerriſſen, dagegen blieben die Jnſtrumente unverſehrt.
Auch Profeſſor Piccard und Frau kamen ohne Ver
letzungen davon. Der Ballon ſoll eine Höhe von
16 000 Meter erreicht haben.

Kreuzer Karlsruhe
in See gegangen

Der Kreuzer „Karlsruhe“ iſt von der Blücker-Brücke
im Kieler Hafen mit einer Beſatzung von etwa 600
Mann zu ſeiner achtmongtigen Ausbildungsreiſe in See gegangen. Bei der Ab
reiſe hatte ſich auf der Blücker-Brücke und dem in der
Nähe gelegenen Hindenburgufer eine mehrtauſen d
köpfige Menſchenmenge, darunter ſämtliche
Angehörige der Beſatzungsmitglieder, eingefunden.

Vom Chef der Marineleitung iſt folgendes Tele
gramm eingelaufen: „Wünſche beſten Erfolg für die
Durchführung ihrer ſchönen, aber ſchwierigen Aufgabe.
Mit kameradſchaftlichem Gruß und Heil Hitler! Der
Chef der Marineleitung.“ Ein weiteres Telegramm
andte der Reichswehrminiſter vom Blomberg: „Kom-

mandänt und Beſatzung des Kreuzers „Karlsruhe“
wünſche ich guten Erfolg und glückliche Durchführung
der Reiſe. Heil Hitler!“

Ein Telegramm des Führers.
Der Führer und Reichskanzler hat dem aus Kiel

ausreiſenden Kreuzer „Karlsruhe“ folgendes Tele-
gramm geſchickt:

„Kreuzer „Karlsruhe', Kiel. Ich erwarke, daß der
Kreuzer „Karlsruhe“ auf ſeiner Auslandreiſe in kreuer
Pflichterfüllung für die Ehre Deutſchlands einſteht.

Berlin, im Oktober.
Wenn einer einmal Pech haben ſoll, dann hak er

es auch gleich gründlich. Das mußte zu ſeinem Leid
weſen auch ein junger Mann erfahren, der einmal eine
Dummheit begangen hakte, und durch die kleine Skrafe,
die er dafür erhalten hakke, in eine regelrechte Pech-
ſträhne geriet

In Werder lernte er ein Mädchen kennen, das
ſeine große Liebe wurde. Aus einer gewiſſen falſchen
Scham heraus verſchwieg er ihr ſeine kleine Vorſtrafe.
Die Erwählte ſeines Herzens erwiderte ſeine Liebe, ſo
daß ſie ihm bereitwilligſt und aus freiem Antrieb von
ihren Erſparniſſen Geld gab, damit er ſich durch den
Vertrieb eines neuen Seifenpulvers eine Exiſtenz
ſchaffen könne. Dann wollten ſie ſich verloben, und
wenn es ging, recht bald verheiraten

Das Seifengeſchäft ginng aber bald in Schaum auf.
Ein Geſchäftspartner verſchwand mit der Geſchäfts
einlage und ließ den bedauernswerten jungen Mann in
den Händen der Gläubiger zurück, ſo daß er wegen des
Verdachts der Untreue zunächſt einmal in Unter
ſuchungshalt kam, aus der er jedoch entlaſſen wurde, als
es ſich herausſtellte, daß die Sache mit dem ver
ſchwundenen Geſchäftspartner kein Schwindelmanöver,
ſondern Wirklichkeit war. Als er aus der Unter
fuchungnshaft zu ſeiner Freundin zurückkehrte, benutzte
er die günſtige Gelegenheit, um ihr ſeine Vorſtrafe zu
beichten. Verliebt und großzügig wie ſie war, nahm ſie
ihn nicht nur mit Freuden bei ſich auf, ſondern gab ihm
auch von neuem Geld, damit er etwas anderes unter
nehmen könne.

Die Fortſetzung der Pechſträhne wurde nun von
einer Seite herbeigeführt, an die die beiden Liebesleute

Neuer Stratosphärenflug
Professor Jean Piccarcis

Aufſtieg in Detrovit. Landung im Staate Ohio.
Das Schiff, ſeinem Kommandanken und ſeiner Be

ſatzung wünſche ich glückliche Fahrt und Heimkehr.

Adolf Hitler.“

Die Ausreiſe des Kreuzers „Karlsruhe“ von Kiel zu
einer achtmonatigen Ausbildungsfahrt.

zu Unrecht als Hefratfs-
schwincdſer vercdächtigt

wohl am wenigſten gedacht hatten. Der Vater des
Mädchens benötigte Geld und wandte ſich deshalb an
ſeine Tochter mit der Bitte, ihm etwas von ihren Er
ſparniſſen zu leihen. Als ſie ihm ſagte, daß ſie das
Geld ihrem Liebſten gegeben hätte, geriet der Vater in
eine ſolche Wut, daß er eine Anzeige wegen Heirats
ſchwindel veranlaßte. Auch ließ er ſeinen Schwieger
ſohn in spe durch einen Privatdetektiv beobachten, und
als nun die Geſchichte mit der kleinen Vorſtrafe heraus
kam, war das Unglück vollendet.

Jmmerhin nahm die Geſchichte noch ein verhältnis
mäßig gutes Ende. Jn der Verhandlung ſtellte es ſich
bald heraus, daß der junge Mann alles andere denn
ein Heiratsſchwindler war. Da es ihm inzwiſchen ge
lungen iſt, aus eigener Kraft eine Stellung zu be
kommen, aus deren Erträgniſſen er die geliehenen Be

Seite ins Reine gebracht worden. Aber Pech hat er
doch noch, denn dem Mädchen iſt die ganze Geſchichte
inzwiſchen ſo leid geworden, daß ſie die Verlobung
aufgehoben hat. Liebesglück und Seifenpulver haben
ſich alſo in Schaum aufgelöſt, hoffentlich hat der arme
Junge nun keine Verlängerung der Pechſträhne mehr
zu erwarten.

Neuland im Südpolargebiet entdeckt.
„New York Times“ meldet aus Littlellmerica

(Südpolargebiet), daß vier Mitglieder der Byrd
Expedition von einer Traktorfahrt zurückgekehrt ſeien.
Sie hätten zwiſchen bem Rockefeller-Gebirge, dem
König-EduardII-Land und dem EdſelFord Gebirgs
zug eine ausgedehnte, eisbedeckte Hochebene entdeckt.

träge wieder zurückzahlen kann, iſt die finanzielle

Das Reich um 50 000 RM. Joll
einnahmen geſchädigt.

Se iebungen großen Umfanges beſchäftigen die
1. Strafkammer des Landgerichts Berlin in einem
Prozeß, der auf etwa drei Wochen berechnet iſt. An
geklagt ſind der frühere Sachbearbeiter der Verkehrs
abteilung des Automobilklubs von Deutſchland, Otto
Bäulich, der frühere Zollaſſiſtent Friedrich Roß
bach, der frühere Oberzollſekretär Wilhelm Kiwat
und fünf weitere Mitangeklagte. Die Zollſchiebungen
wurden entdeckt, als im Mai 1931 eine Kontrolle im
Zollamt Sebnitz an der deutſchetſchechiſchen Grenze
durchgeführt wurde. Der Angeklagte Baulich ſoll da
nach in 36 Fällen wertvolle gusländiſche, meiſt ameri
kaniſche Autos zollfrei über die deutſche
Grenze geſchmuggelt haben, und zwar gutf
die Weiſe, daß die Wagen mit ſogenannten Carnets
eingeführt wurden. Wagen, die auf dieſe Weiſe nach
Deutſchland gebracht wurden, konnten ein Jahr lang
unverzollt im Jnlande bleiben. Bäulich ſoll mit Roß
bach, der auf dem Zollamt Sebnitz tätig war, und
weiter mit Unterſtützung des Kiwat, deſſen Arbeits
gebiet ſich beim Zollamt Berlin befand, die Wieder
ausfuhr haben beſcheinigen laſſen. Man tat alſo ſo,
als ob die Wagen wieder ins Ausland kommen ſollten,
beſorgte aber tatſächlich inzwiſchen die nötigen Zu
laſſungspapiere und ließ die Wagen im Jnlande. Auf
dieſe Weiſe iſt die Steuerkaſſe um etwa
5.0 000 RM. geſchädigt worden. Die Gelder,
die die Jnhaber der Wagen ſelbſt für die angebliche
Erledigung der Zollformalitäten bezahlten, behielt
Bäulich ebenfalls für ſich und ſeine Mithelfer. Zur
Aufdeckung kam die Angelegenheit, als es auffällig
wurde, daß ausgerechnet auf einem ſo kleinen Zollamt
wie Sebnitz ſo viele Autos angemeldet wurden.

Dynamiterploſion in Spanien
32 Soldaten getötet.

Wie Reuker aus Madrid meldet, ereigneke ſich wäh
rend des Transporks von Waffen und Munikion, die
von Aufſtändiſchen zurückgelaſſen wurden, auf dem
Wege nach Oviedo eine ſchwere Exploſion. Hierbei
wurden 32 Soldakn gekötet und eine noch größere Zahl
verwundet. Man gſlaubk, daß die Aufſtändiſchen den
Weg, den der Munikionskränspork nehmen mußte,
unkerminierk hakke, um ihren Rückzug zu decken.

Dampfer mit 49 Mann geſunken
Wie jetzt feſtſteht, iſt der japaniſche Dampfer

„SakoMaru“, der am 16. Oktober in einen Taifun
geraten war, auf dem Wege von den Philippinen nach
Formoſa mit der geſamten Beſatzung von
49 Mann geſunken.

16 Todesopfer bei einem Anwetter
an der nordweſt amerikaniſchen Küſte.

Bei den ſchweren Skürmen an der nordweſtameri
kaniſchen Küſte ſind im ganzen 16 Perſonen ums
Leben gekommen. Die Straßen zahlreicher
güſtenſtädke ſind überſchwemmt, vor allem die Skadtk
Süd Aberdeen, deren Einwohner von den Fluken ab
geſchnikken wurden und von Polizei mik Kähnen in
Sicherheit gebracht werden mußten.

Auſtraliſches Flugzeug vermißt
vermutlich mik 11 Perſonen ins Meer

geſtürztk.
Ein Flugboot mit neuen Fluggäſten und zwei

Piloken an Bord, das in Lauzeſton (Tasmanien) ge
ſtartek war und am Freitag in Melbourne einkreffen
ſollte, iſt verſchollen. Alle Nachforſchungen ſind bisher
ergebnislos geblieben. Man fürchket, daß das Flug
zeug in der Nähe des Vorgebirges Wilſon ins Meer
geſtürzt iſt.

20 000 Kilometer
in 2 Tagen, 22 Stunden 58 Minuten.

Laut amtlicher Feſtſtellung ſind die beiden Sieger
im England AuſtralienLuftrennen, Scott und
Black, genau um 6.34 Uhr MEZ. auf dem Mel
bourner Flugplatz Flemington niedergegangen. Die
Geſamtflugdaüer für die 20000 Kilometer lange
Strecke Mildenhall-Melbourne betrug, wie amtlich
berichtigend mitgeteilt wird, 2 Tage 22 Stunden und
58 Minuten.

Schwere Stürme im Marmara
und im Schwarzen Meer.
Zehn Menſchen ertrunken.

Jnfolge ſchwerer Stürme im MarmaraMeer ſind
zwer Segelboote gekentert. Zehn Mann der Be
ſatzungen ſind ertrunken. Jm Schwarzen Meer iſt der
Dampfer „Gazal“, der eine Holzladung führte, an der
Küſte geſtrandet; die Beſatzung wurde gerettet.
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handele ſich um die Bauleitung der neuen Fabrik und
im übrigen geben Sie mir gleich die Quittung für
die erſte Monatsmiete, dazu die vier, nein fünf Tage
bis zum Erſten.“ Sie nahm das Geld aus ihrer Taſche
und zählte es auf.

„Wollen Sie ſich bitte an die Kaſſe bemühen, gnä
diges Fräulein!“

„Vielleicht iſt einer der Herren ſo freundlich und
bringt es herüber. Darf ich mal telephonieren?“

„Aber ſelbſtverſtändlich, gnädiges Fräulein!“

Und jetzt fing ſie an zu regieren, daß die Herren
ſelbſt dieſer großen Firma Mund und Ohren auſſperr
ten. Als in der vergangenen Nacht der Schlaf nicht
kommen wollte, hatte ſie ſich das alles zurechtgelegt.
Jetzt war es knapp neun Uhr. Um neun einvierlkel ſollte
ein Herr der Telephonfirma in den Räumen ſein, eine
Viertelſtunde ſpäter ein Herr vom Büroeinrichtungs
haus. Zwei Emailſchilder wurden in Auftrag gegeben.
Ein Vertreter des Gardinenhauſes ſollte ſich um drei
viertel zehn mit Muſtern und Zollſtock an Ort und
Stelle einfinden. Der Schreibmaſchinenfirma wurde der
Beſuch um elf Uhr dreißig angekündigt. Man brauche
zunächſt drei gebrauchte und zwei neue Maſchinen, eine
Rechenmaſchine und eine Buchhaltungsmaſchine. Ob ſie
auch Geſchäftsbücher führten? Ja?

Nun, ſie würden kommen. Dann das Arbeitsamt:
Sie brauchte Schreibdamen, einen Buchhalter, der aber
eine erſte und zuverläſſige Kraft ſein müſſe, einen ener
giſchen Bürovorſteher, der alle Perſonalien und Mate
rialien unter ſich hätte und einen Kaſſenführer, aber
einen feuerſicheren!

„Wie ich das meine? Nun, er darf nicht durch
brennen! Haben Sie alles notiert? Ach hören Sie
nochmal! Ich baue hier als gänzlich unerfahrenes
weibliches Weſen meinem abweſenden Chef ſein Büro
auf. Das iſt ein Prüfungsſtück für mich. Bitte laſſen
Sie mich nicht im Stich und ſchicken mir ordentliche,
tüchtige Leute Meinen Namen haben Sie nicht ver
ſtanden? Linde v. Hefften ja, richtig, die Tochter
von dem Oberſten, aber ſonſt ganz friedlich! Wänn
die ſich vorſtellen ſollen Na, ſagen wir morgen, die
Weiblichkeiten von elf bis zwölf und das ſtarke Ge
ſchlecht das wäre dasſelbe? Nein, ich meine jetzt
die Männlichkeiten, von zwölf bis ein Uhr. Ach,
wiſſen Sie, Sie ſind ja doch eine ganz moderne Be
hörde. Können Sie mir nicht zur Beratung einen Jhrer
Herren mitſchicken? Wegen der Verträge und ſo weiß

ich doch noch nicht Beſcheid. Oh, das iſt wirklich ſehr
liebenswürdig von Jhnen. Herzlichen Dank!“

Dann ging ſie wieder zu den neuen Räumen zurück.
Nebenan hauſte die „KolumbusFeuerlöſcher e. G. m.
b. H.“ Vor der Tür ſtand der Empfangsboy und lang
n ſich. Es mochte ein Junge von fünfzehn Jahren
ein.

„Mein Herr“, ſagte ſie, „könnt Jhr mir nach neben
an einen Stuhl pumpen? Es muß aber gleich ſein. Jhr
könnt mir dann auch ſo'n Feueranzünder verkloppen.“

Der Boy ſpritzte.
Linde ging alle Räume durch. Dann ſetzte ſie ſich

auf den Stuhl und überlegte. Es war vielleicht doch
gut, zwei Zimmer mehr zu haben. Man müßte für die
Bauten doch vielleicht noch Zeichner und andere Leute
ſetzen. Aber wie ſoll man das einteilen? Jns erſte
Zimmer müßte wohl der Empfang, die Regiſtratur und
die Poſtabfertigung. Dann die Schreibſtube. Dann das
Vorzimmer des Ehefs, alſo ſie ſelbſt. Dann er, alſo das
„Allerheiligſte“. Das wären vier Zimmer. Bleiben noch
acht. Wenn man eine Fabrik bauen will, dann werden
da wohl noch einige Leute mit Plänen und ſo ſitzen
müſſen. Die nehmen viel Platz fort. Alſo zweil! Was
das alles koſtet, wird wohl auch berechnet werden
müſſen, alſo Kalkulationsabteilung. Wieder zwei! Die
Kaufabſchlüſſe für den Bau, mein Gott, wieder zwei.
Das ſind ja ſchon zehn! Eine Schreibſtube brauchen die
Leute auch. Die können doch nicht immer nach vorne
laufen! Jrgendwie muß man den Betrieb doch trennen.
Und dann wird ſich der Doktor doch irgendeine Kraft
als rechte Hand und Vertreter nehmen müſſen, einen
Architekten oder Diplomingenieur. Den können wir
doch nicht in den Rauchfang hängen! Aber der muß
dann neben das Allerheiligſte. Alſo alles eins weiter!
Das wären ja ſchon zwölf! Nicht einmal ein Reſerve
zimmer bleibt. Schade! So ein kleiner Nebenraum iſt
noch da, aber da muß Papier und anderes gelagert
werden. Es kommt ſicherlich noch ſo, daß ein Raum
fehlen wird. Na, vielleicht können die „Kolumbuſſe“
dann aushelfen.

Richtig, die Kaſſe iſt ganz vergeſſen! Ach du lieber
Gott! Dann müſſen wir eben ein Zimmer von der
Kalkulationsabteilung fortnehmen. Die können auch in
einem hocken. Das nehmen wir aber Kaſſe und
Kalkulation ganz nach hinten. Dann kommen die
Kaufleute und die zweite Schreibſtube zwiſchen die
Technik und die Kalkulation. Das iſt auch am beſten.
Wenn's ſchlimm kommt, ziehen wir eben um!

Es klingelte. Der Mann von den Telephonwerken.
Das ging ſchnell

„Aber heute nachmittag um 6 Uhr muß alles fertig
ſein. Geht das?“

„Jch werde ſehen, Fräulein.“
„Na, Sie haben anſcheinend doch ſehr gute Augen.

Morgen früh um zehn Uhr muß ich nämlich unbedingt
telephonieren. Noch eines, lieber Herr Direktor oder
was Sie ſonſt ſind: Seien Sie doch ſo freundlich und
beſorgen auch die Anmeldung bei der Poſt. Ja?
Sehen Sie, bei einem ſo guten Auftrag! Vorerſt
brauche ich drei Nummern, ſpäter aber wohl mehr.“

„Wird gern beſorgt, Fräulein.“
Schon kam das Büroeinrichtungshaus angerückt,

gleich mit zwei Herren, gebügelt und geſchniegelt, mit
An Bücklingen und einem dicken Katalog unter dem

rm.
Jm Zimmer des Chefs wurde angefangen. Schwere

ſchwarze Eichenmöbel, gediegen, aber doch einfach. So
ſchätzte ſie den Doktor ein. Ein großer doppelter
Schreibtiſch, zwei hohe Lehnſtühle der Mann iſt
ja ſo lang! Dann ein großer Tiſch mit ſechs Stühlen.
Ein Bücherſchrank, ein Aktenſtänder, ein kleiner Diktier
tiſch mit Stuhl und ſchließlich noch Garderobenhaken.
Dann kam das Vorzimmer, alſo ihr eigenes. Hier
mußte außer dem Notwendigſten eine anheimelnde
Ecke für wartende Chefbeſucher eingerichtet werden.
Auch eine Uhr! Richtig, Uhren mußten überall hin.
Dann kam das Zimmer des „Zweiten Chefs“, auch
ſchön, aber doch etwas abgeſtuft. Einer allein iſt der
Herr! Es folgte dann das vielfältige Gerät aller an
deren Abteilungen.

Das dauerte doch länger, als ſie gedacht hatte. Aber
der Mann mit den Gardinen konnte ſich ja dem Rund
gang anſchließen. So ſchlug man zwei Fliegen mit
einer Klappe. Ja, auch einen Teppich brauchte man,
einen ganz großen roten, einfach, für den Chef und auch
grüne Friesvorhänge für die drei Türen dort.

„Es gehört zu Jhrem Auftrag, daß Sie morgen vor

fertig ſind.“
Der Jüngling machte ein ſehr betrübtes und ernſtes

Geſicht: „Wir haben ſoviel zu tun
„Freut mich für Sie, dann können Sie ja neue

Kräfte einſtellen. Oder iſt es Jhnen lieber, wenn ich den
Auftrag anderwärts vergebe?“

Das war ihm ja nun nicht lieber. So ſagte er denn
ſeufzend zu.

mittag elf Uhr wenigſtens mit den erſten vier Zimmern

„Die Schnelligkeit der Bezahlung entſpricht der
jenigen der Lieferung.“ Dann nahm ſie den Beſtell
zettel und ſchrieb die Lieferfriſt darüber, ehe ſie ihren
Namen hinſetzte. Für die „möblierten Herren“ war das
eine gute Lehre.

„Wenn Sie bis elf Uhr alles geliefert haben, be
kommen Sie auch die Lampen in Auftrag.
J „Donnerwetter, daran haben wir noch gar nicht ge

acht.
„Dafür ſind Sie ja auch zwei“, lachte Linde.
Jm Schreibmaſchinengeſchäft ging es raſch. Hier

konnte ihr auch keiner ein X für ein U vormachen.
Was nun zuerſt? Ob ich ſein Zimmer nicht doch

tapezieren laſſe? Es muß doch irgendwie abſtechen von
den anderen. Aber wie? Grüne Friesvorhänge an
Fenſter und Türen, roter Teppich, da muß es ſchon
irgendein warmes Braun ſein. Auch das wurde beſorgt.
Um drei Uhr ſollte der Tapezierer kommen.

So wurde es mittag, bis Linde nach Hauſe kam.
Na ja, ſie war ja auch im Dienſt.

„Du ſiehſt ſo glücklich aus, Linde!“
„Ja, Väterchen, bin ich auch!“
„Haſt du ſchon Räume gefunden
„Na natürlich! Jch bin doch deine Tochter!“ Und

ſie erzählte alles ausführlich Schließlich war der Vater
ja gleichſam mit im Geſchäft. Da lag ihr an ſeiner
Billigung. Der Oberſt hörte aufmerkſam zu, ohne ſie zu
unterbrechen. Dann ſagte er nur:

„Jch glaube, du kannſt auch ein Regiment führen.“
Da gab ſie ihrem Vater einen herzhaften Kuß.
Die Tante kam und bat zum Eſſen. Der Oberſt

ſprach das Tiſchgebet. Dann ſetzten ſie ſich. Einen
richtigen Heißhunger hatte ſie. Prächtig ſchmeckte es.
Daß die Tante das Salz an der Suppe vergeſſen hatte,
merkte ſie gar nicht. Die Gedanken waren ſchon wieder
bei ihrer Aufgabe. Was ſollte ſie ihm für Bilder in ſein
Zimmer hängen? Das war wirklich nicht einfach. Faxbe
war genug im Raum. Vielleicht nimmt man am beſten
ſchwarze Holzſchnitte, Landſchaften von Ubbelohde in
ihrer kräftigen, mannhaften Art. Ja, das wird noch das
Beſte ſein.

Punkt drei Uhr war ſie wieder draußen. Der Tape
zierer ließ faſt eine halbe Stunde auf ſich warten. Aber
ſie ſagte ihm nichts. Es war ein alter gemütlicher
Mann.

„Sind Sie hier die Tochter von'n Pottjeh?“, fragte er.
„Nein, ich bin hier von der Firma.“

(Fortſetzung folgt.)

h r
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S5HBuſſe- Prozeß Zweiter Tag
Mach T0stüncdiger Vernehmung ces Angeklagten begann die Zeugenvernehmung

ber cie Vorgänge In der Bezember-Brandnaenht
Von unſerem nach Großkayna entſandten geoRedaktionsmitglied.

Prozeßdauer 14 Tage
Großkayna, 23. Oktober.

Vorausgeſetzt, daß die Prozeßführung ſo verläuft,
wie ſie beabſichtigt iſt, dürfte, ſo führte in der Diens
dag- Verhandlung der Vorſitzende aus, mit einer 140
tägigen Dauer zu rechnen ſein. Vorausſetzung dabei
iſt aber weiter, daß beſonders in der Vernehmung des
Angeklagten, die nun einſtweilen abgeſchloſſen wurde,
die weiteren Ausſagen Bulles ſo klar und eindeutig
ſind, daß der Gerichtshof weiß, woran er iſt. Gerade
in der letzten Sitzung wurden mehrfach Widerſprüche
in den früheren Ausſagen Bulles und denen von heute
feſtgeſtellt. Mehrere Male mußte der Vorſitzende den
Angeklagten energiſch ermahnen, bei der Wahrheit zu
bleiben und ſeine Ausſagen nicht zu wechſeln. Mit
„un angenehmer Gründlichkeit“ wird die
Prozeßführung durch Landgerichtsdirektor Dr. Reifen
rath durchgeführt. Die „Tätigkeit“ Bulles vor, während
und nach der Brandnacht (20./21. Dezember) wird
minutiös feſtgelegt. Und man erwartet nun die
Gegenüberſtellung der Ausſagen des Angeklagten zu
den Bekundungen der Zeugen mit beſonderem Jnter
eſſe. Am Dienstagnachmittag wurden die erſten zehn
Zeugen vernommen.

Jntereſſant und bezeichnend für ſeinen Charakter
ſind die Ausführungen Bulles zu den Beſchuldigungen,
daß er ein Menſch ſei, der ſich oft un natürlich
gaufrege, der jähzornig ſei und ſogar Arbeiter ge
ſchlagen habe. „Jch bin im allgemeinen der beſte
Menſch, den es gibt“, erklärt er, „aber mich darf nie
mand unnötig reizen.“ Bulle ſoll, wie ein Zeuge an
gegeben hat, beſonderen Wert darauf gelegt haben,
ſeine ganze nächſte Umgebung nicht aus Perfönlich
keiten, ſondern aus Kreaturen zuſammen
zuſtellen, aus Leuten, die er vollkommen in der
Hand hat

Die Rolle, die Bulle am Dienstagvormittag bei
ſeiner Vernehmung ſpielte, als er vom Vorſitzenden
immer mehr in die Enge getrieben wurde, ergab ein

eleh bin der beste Mensch, den es gibel
Uber die Perſönlichkeit Bulles als Menſch und Arbeitgeber.

Die Vernehmung des Angeklagten wendet ſich jetzt
Dingen zu, die voll auf die Perſönlichkeit des Ange
klagken eingehen. Die Fragen des Vorſitzenden, Land
gerichtsdirektor Dr. Reifenrath, ſind außerordent
lich taktvoll. Wir geben nachfolgend Bulles Antworten
auf dieſe Fragen wieder:

„Es iſt wiederholt vorgekommen, daß ich mich, als
ich einen Arbeiter hefklig ausſchimpfte, ſo auf
geregt habe, daß ich dieſen, meiner Erinnerung

nach jüngeren Arbeiker, gepufft habe. Nur ein
z mal habe ich einen Berliner Arbeiler ins Gefach t geſchlagen, weil er mir einen Schaden

von etwa 25 000 M. zugefügt hat. Es iſt richkig,
daß ich ſehr erregt würde, wenn man mich durch
Schäden oder Ungengauigkeiken im Bekrieb gereizt
hakte, und daß ich manchmal dabei einen „roken
Kopf bekommen habe. Es mag richtig ſein, daß
ich einmal Direktor Lippold vor den Arbeikern in
der hefkigſten Weiſe „geſchüttelt* habe.

Ich bin aber im ällgemeinen der beſte
Menſch geweſen, den es gibk, Aber daß

ich jähzornig und ſo in Wut gekommen wäre, daß
ich nicht mehr wußte, was ich kat, iſt nicht richtig
Ich bin nach jedem Auftritk immer ſehr ſchnell
wieder mit meinen Arbeikern gut geweſen und
habe niemand elwas nachgekragen.“

Vulle nahm vor Mänſen Reißaus!
Eine Ratke machte ihn ohnmächtig

Vorſ.: „Sie hatten ungewöhnliche Angſt vor
Mäuſen?“
Angekl.: „Ja, ich habe von Kindheit an unge

wöhnliche Angſt vor Mäuſen. Wenn ich eine Maus
ſah, bin ich weggelaufen und ſo ſehr erſchrocken, daß
ich ſchrie. Deswegen vermeide ich auch dunkle
Räume. Als ich im Pferdeſtall einmal eine Ratte ſah,
wurde ich ohnmächtig. Dieſer Angſtzuſtand iſt bis
jetzt ſo geblieben.“

Seine Manie, alle Flaſchen anzufaſſen?
Vorſ.: „Sie ſollen, wie Jhre Verteidigung ſagt,
geradezu eine Manie haben, Flaſchen anzufaſſen, wo
ſie ſolche ſehen?“

Angek l. „Es iſt richtig, daß ich ſeit Jahren beim
Durchgehen durch den Betrieb Hunderte von Flaſchen
im Vorbeigehen anfaſſe, wahllos neue und alte.“

Vorſ.: „Angeklagter, Sie ſollen eine unverſtänd
liche Neigung haben, alle Zahlungen, die ge
macht werden mußten, zu ver zögern, dagegen alle
Forderungen mit der größten Voreile zu betreiben?“
Angekl.: „Das beſtreite ich. Es iſt lediglich
richtig, daß ich die mir geſteckten Ziele auf den Rech
nungen ſehr ſcharf ausgenützt habe. Es iſt aber un
richtig, daß ich Rechnungen z. B. vordatiert habe.“

Bulle ſchlief im Skroh!!
Vorſ.: „Sie ſollen die Angewohnheit gehabt

haben, ſich manchmal ins Stroh zu verkriechen?“
Angetktl.: „Nein. Es mag aber ſein, daß ich nach

überanſtrengter und langer Arbeitszeit mich einige
Male in der Nähe des Gemengeraumes auf Kiſten
mit Stroh hingeſetzt habe. um auszuſpannen.“

(Auf Befragen): „An den Strohvorräten im Lager
habe ich niemals ſelbſt gearbeitet. Jch will nicht zu
geben, daß ich angeordnet habe, daß die in den Boxen

verteilten Strohmengen durch vorgeſtellte Kiſten ver
deckt wurden, als der Verſicherungsvertreter das Lager
beſichtigte.“ (Nach längerem Zögern): „Es könnte
aber doch ſein!“

Vernehmung des Angeklagten abgeſchloſſen

Damit war die Vernehmung des Angeklagten,
die im ganzen bisher über 10 Stunden beanſprucht
hat, abgeſchloſſen.Es tritt eine Mittagspauſe ein. Mit Wiedereröff
nung der Verhandlung beginnen die Zeugenverneh

mungen.
Die Zeugen marſchieren auf

Nachdem die Vernehmungen des Angeklagten fürs
erſte einen gewiſſen Abſchluß gefunden haben, wird
zur Zeugen vernehmung aufgerufen. Der Vor
itzende will durch die Vernehmungen in erſter Linien. allgemeinen Sach serhatt zum Brand

und Bulles 2. Verteidiger Dr. Jentſch über die Aus

wenig günſtiges Bild. Aber man muß natürlich erſt
die weiteren Zeugenbekundungen abwarten. Mehreren

weiteren Beſchuldigungen folgte als letzter am Diens
tag der Zeuge Biederbeck, der in gewiſſer Hinſicht ſogar
entlaſtend für den Angeklagten ausſagte.

Eine Auseinanderſetzung zwiſchen dem Vorſitzenden

legung eines Wortes des Angeklagten bringt etwas
Leben in die Verhandlung

Dr. Sack, der Hauptverteidiger Bulles, wohnte erſt
nachmittags der Verhandlung wieder bei. Sein Ein
greifen in die Verhandlung iſt vornehm und ſtreng ſach

lich. Er erklärte dem Gerichtshof, daß er ſtreng darauf
bedacht ſein werde, die Prozeßgeſtaltung mit zu be
ſchleunigen (wenn er die Verteidigung Bulles bei
behaltel), und zu ſeinem Teil werde er auf den An
geklagten einwirken, ſich klar und eindeutig aus
zudrücken

Während einige Sachverſtändige in Merſeburg
wohnen, hat der Gerichtshof in Großkayna Wohnung
bezogen. Am Donnerstag wird ein Ruhetag
eingelegt, an dem nicht verhandelt wird.

(Fortſetzung unſeres Berichts über die Dienstag
Verhandlung.)

Minukiös wird auf Grund der Vernehmungen
des Angeklagten feſtgeſtellt, wie und wo er ſich am
Dienstag, 20. Dezember, vor und nach 18.30 Ahr
guſgehalten hat. Gerade dieſe Zuſammenſtellung,
auf die das Gericht beſonderen Werk legt, bildel
die Grundlage der geſamken, ſich anſchließenden
Zeugenvernehmung.

Vorher folgt noch kurg die Vernehmung Bulles über
ſeine evtl. Mitbeteiligung am Brandſtiſtungsverſuch am
23. Januar 1933. Davon weiß der Angeklagte nichts.
„Jch bin unbeteiligt und halke das ganze für eine
Einbildung der Leute. Wenn an Stellen im
Lagerraum, wie mir vorgehalten wird, Funde gemacht
worden ſind, die auf weitere Brandvorbereitungen
ſchließen ließen, ſo muß das eben geſchehen ſein, um
lediglich mich zu verdächtigen.“ Bekanntlich iſt am
23. Januar die Feuerverſicherung für Großkayna ab
gelaufen.

klären und erſt allmählich an den Kern der Sache
(Brandſtiftung) heranführen.

Der Hauptbelaſtungszeuge,
Direktor Lippold, wird als erſter gufgerufen.

Der 60fährige Lipypold, einſt der nächſte Mitarbeiter
Bulles, iſt heute Direktor einer eigenen Glasfabrik in
Radeberg bei Dresden. Er ſoll ſich darüber erklären,
welchen Auftrag er von Bulle erhielt bezüglich einer
Verhandlung mit der Eſſag wegen der Stromliefe
rungen Seine Ausſagen ergeben nichts Neues. Eigen
artig klingt jedoch ſeine Ausſage: „Als ich mit Bräuer
nach Rückkehr von der Eſag- Beſprechung am Lager
vorbeiging und Bulle nirgends geſehen hatte, habe ich
zu Bräuer geſagt:

„Wenn Bulle nur nicht drinnen im Lager ſteckt
Lippold bleibt un vereidigt, weil Bulle ihn be
laſtet hat.

Die Verſorgung der vom Winterhilfswerk Betreuten
mit Kartoffeln ſoll in dieſem Jahre mindeſtens wieder
in dem gleichen Umfange wie im vorigen durchgeführt
werden. Die notwendigen Schritte hierzu wurden un
mittelbar nach Eröffnung des Winterhilfswerkes durch
den Führer eingeleitet.

Am 12 Oktober hatte der Reichsernährungsminiſter
und Reichsbauernführer. R. Walther Darré, ſämt
liche Landesbauernführer in Berlin zu einer Be
ſprechung über die
Mitwirkung des Reichsnährſtandes am Winkerhilfswerk
zuſammenberufen. Am gleichen Tage fand anſchließend
eine gemeinſame Tagung der Landesbauernführer mit
den Gaubegauftragten des Winterhilfswerkes unter der
Leitung von Pg. Hilgenfeldt im Reichstag ſtatt.
In dieſen Beſprechungen wurden die

Richtlinien für die gemeinſame Arbeit von Reichs
nährſtand und Winkerhilfswerk

bekanntgegeben.
Im Vordergrund ſtand dabei die Durchführung

der Kartoffelſchlacht. Man kann wirklich von
einer ſolchen ſprechen. Die geſtellte Aufgabe iſt ſo groß,
daß alle Glieder des Reichsnährſtandes ünd der Winter
hilfswerksOrganiſation peinlich genau und zuverläſſig
arbeiten müſſen, um das geſteckte Ziel zu erreichen.
Grundſätzlich iſt ebenſo wie für die Geſamtheit der
Naturalſpenden des e e die Arbeits
teilung zwiſchen Winterhilfe und Reichsnährſtand auch
bei der Kartoffelſchlächt ſo, daß der

Reichsnährſtand die Sammlung
der Spenden bis zur Ablieferung an die Winterhilfs
Organiſation durchführt und die

Verteilung der Kartoffeln dann in der Hand
des Winkerhilfswerkes

liegt.
Binnen kürzeſter Zeit kommt es darauf an, daß der

Reichsnährſtand in mehr als drei Millionen Bauern
betrieben feſtſtellt, in welchem Umfange Kartoffeln ge
ſpendet werden. Denn nach dem Umfange der geſpen
deten Kartoffeln muß die Leitung des Winterhilfs
werkes entſcheiden, welche Mengen an Kartoffeln außer
den geſpendeten noch zugekauft werden müſſen.

Ein wirkliches Bild von der Arbeitsleiſtung, die die
Sammlung der freiwilligen Kartoffelſpenden für den
Keichsnährſtand bedeutek, kann ſich wohl nur der
machen, der die Verhältniſſe auf dem Lande kennk.

Weite Entfernungen, ſchlechte Verkehrsverhältniſſe,
ſchlechtes Wetter, die Karkoffele und Rübenernte in
vollem Gange, alles das ſind Schwierigkeiten, die es
zu überwinden gilt. Trotzdem beſteht kein Zweifel, daß
das Landvolk ſeine Schuldigkeit in vollem Umfange tun
und trotz der geringeren, Ernte an Kartoffeln min
deſtens die gleichen Opfer bringen wird wie im
Vorjahre.Unbeſchadet des Ergebniſſes der Kartoffelſpenden
aktion, läuft gleichgeitig die Aktion des Winterhilfs
werkes zum

Die Kartoffelschlscht

Ingenieur Bräuer, jetzt in Düſſeldorf wohn
haft, iſt in ſeinen Ausſagen außerordentlich vorſichtig.
Bekanntlich war er im Februar Prozeß wegen Ver
dachts des Meineids verhaftet worden, jedoch wieder
freigelaſſen. Der Zeuge Hermann Köhn, der den
Brandherd als Erſter entdeckt hatte, ſagt, wie auch
Ingenienr Backmann, der heute in Altenau in Weſt
falen arbeitslos iſt, nichts Neues aus.

Jntereſſant iſt im Rahmen der Ausſage des in
Weitere Welt e arbeitsloſen früheren Hükken
meiſters Welzel folgender Punkt: Lippold hat aus
geſagt, daß er Welzel beauftragt habe, nach ſeiner
Rückkehr von den Eſag Verhandlungen Bulle zu
ſuchen. Er (Welzel) habe Bulles Perſonenkraftwagen
geſehen und daher ihm m mitgeteilt, daß Bulle
im Betrieb anweſend ſei. Lippoid halte nun angeblich
Welzel geſagt, daß er Herrn Bulle etwas Wichtigeszu bericheen habe. Das wird von Welzel entſchieden

beſtritten. Es folgen die Vernehmungen von Feuer
wehrieiter Johannes Rentſch, Okko Schneider, Sortierer
Runkel und Sortierer Hörulein, die jedoch für dieſen
Fragenkomplex kaum von Bedeutung ſind.

Die nächſten beiden Zeugen ſind inkereſſanker.
Krebs, der frühere langjährige Chauffeur des An

eklagten, wird beſonders eingehend auf die Bedeutungſchut Ausſagen aufmerkſam gemacht. Auf Befragen

erklärt er, nie etwas dazu beigetragen zu haben, was
zur Anlegung des Brandes benötigt worden wäre.
Der Angeklagte habe keinen Schlüſſel zur Garage be
ſeſſen. Zeuge habe auch nie Benzin bei Bulle geſehen,
auch kein Petroleum. Vor ſ.: „Haben Sie überhaupt
mit den Brandſtiftungen mittel- oder unmittelbar
etwas zu tun?“ Zeuge Krebs: „Nein. Jch weiß
auch nicht, wer der Täter geweſen ſein
könnte.“Vorſ.: „Sie ſollen einmal geäußert haben, daß
Sie den Angeklagten völlig in der Hand hätten?“

Zeuge „Nein, das ſtimmt nicht. Hier ſind meine
Worte verdreht worden.“

Zeuge Kurk Wendelmuth, fetzt im Leunawerk be
ſchäftigt, beſtätigt, daß das Lager mit einem wenig
ſicheren Schlüſſel und einem Hängeſchloß zu verſchließen
war, das mittels eines Dietrichs leicht zu öffnen ge
weſen wäre. Die fragliche Tür nach der Rampe war
bei ſeinem Kontrollgang zu geweſen.

Vor ſ. „Halten Sie es für wahrſcheinlich. daß ſich
der Angeklagte Bulle am 20. Dezember beſonders
viel im Lager aufgehalten hat?“ Zeuge: „Das iſt
mir nicht aufgefallen.“

Als nächſter Zeuge wird der Düſfeldorfer
Bezirksvertreter Biederbeck aus Barmen vernommen,
der noch heute im Dienſte der Nachfolgsfirma Bulles
ſteht. „Die Telephongeſpräche des Angeklagten mit
Naumburg bzw. Großkayng an dem der Brandnacht
(20 /21. Dezember) folgenden Tage ſind vom Hotel
Breitenbacher Hof“ in Düſſeldorf ausgeführt worden.“

Als Bulle nach Großkayng televbonierte (dem Ge
ſpräch wohnte der Zeuge in der Zelle bei) und (erſt
am Schluſſe des Geſprächs) durch Direktor Lippold
vom Brande hörte, ſei Bulle ſehr erſchrocken
geweſen. Er habe ſich erſt wieder beruhigt, als ihm
geſagt worden ſei, daß nicht viel abgebrannt ſei. Der
Angeklagte Bulle habe dem Zeugen dabei u. a. geſagt:
„Jch bekomme vielleicht nicht einmal viel dafür, wenn
die Verſicherungsprämie noch nicht bezahlt worden iſt.“

Staatsanwalt. Heingu: „War das immer ſo
üblich, daß Sie bei Geſprächen Bulles in der Telephon
zelle mit anweſend wären?“ Zeuge; „Jal“ Der
Zeuge wird entlaſſen und die Zeugenvernehmungen um
18 Uhr unterbrochen. Sie werden am Mittwoch
vormittag fortgeſetzt.

der Winterhilfe
Kauf von Karkoffeln.

Die hier zu vollbringende techniſche Leiſtung ſteht hinter
der Spendenaktion in keiner Weiſe zurück.

Es kommt hier darauf an, rund 60 000 Waggons
Kartoffeln vor Eintritt der Froſtgefahr, d. h. alſo
innerhalb von 14 Tagen, zu verladen, dem Be
ſtimmungsgau zuzuführen und dort in zweckenk
ſprechenden Lagerräumen unkerzubringen.

Der Reichsbegauftragte für die Kartoffelmarktordnung
des Reichsnährſtandes mit ſeinen n das Wien
die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft und das Winter
hilfswerk arbeiten hier auf das engſte zuſammen. Jede
Stelle iſt von dem Grundſatz beſeelt, daß keine Kar
toffel verfaulen darf.

Bereits im vorigen Jahre, als der Kartoffelumſchlag
durch das Winterhilfswerk mehr oder weniger improvi
ſiert war, ſind keine nennenswerten Kartoffelmengen
verlorengegangen. In dieſem Jahre wird im Hinblick
auf den geringeren Ausfall der Ernte erſt recht alles
getan werden, um unnützes Verderben von Kartoffeln
zu verhindern. Vorſichtsmaßnahmen ſind in dieſem
Jahre auch deshalb um ſo nokwendiger, weil in einigen
re die Haltbarkeit der Kartoffeln zu wünſchen
übrigläßt.

Die Einſchaltung des Reichsnährſtandes in die Kar
toffelſchlacht des Winterhilfswerkes bietet aber nicht
nur Gewähr dafür, daß die notwendigen Kartoffel
mengen rechtzeitig herangebracht und verläden werden,
ſte ſorgt auch dafür,

keine ſchlechten Kartoffeln zur Ablieferung
gelangen. Jeder Waggon KHartoffeln, der für die
Winterhilfe verladen wird, wird von den Prüfern des
Reichsnährſtandes begutachtet. Es iſt alſo unmöglich,
d irgendwo etwa Futterkartoffeln zur Verladung
ommen.

Das Winterhilſswerk wird nur wirkliche Speiſe
kärtoffeln geliefert erhalken.

Gleichzeitig wird alles getan werden, um die Ver
miſchung verſchiedener Kartoffelforten zu verhindern,
denn die Winterhilfskartoffeln ſollen ja bei den Be
treuten keinen Arger dadurch auslöſen, daß im Köch
topf jede Kartoffel zu einer anderen Zeit gär iſt, weil
es ſich um lauter verſchiedene Sorten handelt.

Die Verteilung und Lagerung der angelieferten
Kartoffeln in den Verbrauchsgebieten erfolgt ſo, wie
es die gegebenen Verhältniſſe erfordern. Jn Groß
ſtädten, wo die Bedürftigen über keinerlei Keller
räume verfügen, wird man ihnen natürlich nicht zu
Beginn des Winters ſämtliche Winterkartoffeln auf
einmal zur Verfügung ſtellen, denn der Betreffende
müßte ſie wahrſcheinlich in eine Ecke ſeiner Stube
ſchütten, wo ſie mit ziemlicher Sicherheit verderben
würden. In ſolchen Gegenden wird man vielmehr die
Kartoffeln in Sammellagern in großen Keller
räumen unterbringen und von dort aus dann laufend
an die einzelnen Betreuten Kartoffeln zur Verteilung

r iſt es in Gegenden, wo geeignete Keller
räume vorhanden ſind, möglich, auf dieſe Sammel
lagerung zu verzichten und dem einzelnen Betreuten
ſern Wintervorrat auf einmal zur Verfügung zu
tellen.

Alle Beteiligten ſind ſich der Größe der Aufgaben
bewußk, und die geſchaffene Organiſakion iſt bei An
ſpannung ihrer Kräfte auch in der Lage, die geſtellte
Aufgabe zu löſen. Alle wiſſen. daß es mit jedem

a ff gilt, das Werk des Führers zu untkerſtützen.
arum wird auch die Kartoffelſchlacht des Winkerhilfs

werkes ein Erfolg werden. Dr. W. Clauß.

Hygiene im Herbſt
Nachdenkliches für die Frau.

Der Herbſt iſt die Zeit der großen Utmſtellung
Spielt ſich in den Sommermonaten der größte Teil
des Lebens im Freien ab, ſo ſind wir jetzt auf unſere
vier Wände angewieſen. Auch die Fenſter können
nicht h geöffnet ſein, ſobald es kühler wird
deshalb ſtellt ſich für unſeren Körper bald ein
Mangel an Sauerſtoff ein, der ſich in mancherlei Un
behagen während der Übergangszeit bemerkbar macht.Es iſt kalt, und der Menſch verſucht, die ſommer

liche Wärme durch entſprechend warme Kleidung zu
ſetzen. Dies gelingt auch in gewiſſem Grade

Dennoch wirkt ſich die wärmere Kleidung inſofern
wieder ſchädlich aus, als der Körper zu wenig aus
dünſten dann. Die wenigſten Menſchen ſind ſich
darüber im Klaren, welche

bedeutende Rolle unſere Haut für den geſamken
Organismus ſpieltk.

Die Haut iſt nichts anderes als eine rieſige Drüſe, die
ſich über den ganzen Körper des Menſchen erſtreckt
Fehlt dem Körper, der Haut, die notwendige Luft
zufuhr, ſo ſind Ermüdungserſcheinungen und allgemeine Schwäche die Folgen Bei der Dre der Aus
dünſtung des Körpers ſpielt auch die des Kalt oder
Warmſchlafens eine Rolle. Nicht alle Menſchen ver
fragen es, im Winter bei geöffnetem Fenſter zu
ſchlafen. Die meiſten aber ſind Anhänger des Kalt
ſchlafens, deſſen geſundheitlicher Wert aber ebenfalls
umſtritten iſt. Wer kalt ſchläft, muß ſich als Aus
gleich für die fehlende Zimmerwärme ſehr warm zu
decken. Schlafangüge aus Flanell, doppelte und drei
fache Decken, Federkiſſen uſw. werden aufgetürmt.
Unter den Bergen von warmen Hüllen aber liegt
der ſchlafende Körper des Menſchen, an den nun
wieder nicht die geringſte Luft herankann, wieder
fehlt der Haut der Sauerſtoff. Jede Ausdünſtung
des Körpers iſt alſo unmöglich. An Stelle dieſes ſo
viel geprieſenen Kaltſchlafens iſt es weſentlich ge
ſünder, den Schlafraum zu heizen und dafür den
Körper nur leicht zu bedecken, man wird bald feſt
ſtellen, daß auf dieſe Weiſe die Bettruhe zu einer
ganz anderen Erquickung wird.

Warme Füße ſind im Herbſt und Winter ein
dringendes Erfordernis.

Wer an kalten Füßen leidet, ſollte alles tun, umdieſem Übelſtand abzuhelfen In den Schuhen können
Einlagen aus Kork oder Stroh viel dazu beitragen,den Fuß warmzuhalten. Abends ſind regelmäßige
warme Fußbäder, evtl. auch Wechſelbäder, zur Förde
rung des Blutumlaufes notwendig. Und endlich iſt es
für denjenigen, der ewig an kalten Füßen leidet,
durchaus keine Schande, wenn er im Bett ein paar
warme Bettſchuhe überzieht.

Abhärtung, vernünflige Abhärkung,
trägt natürlich viel dazu bei, um allen möglichen Er
kältungskrankheiten vorzubeugen. Dazu gehören
für denjenigen, der ſie vertragen kann auch tägliche
kühle Waſchungen des ganzen Körpers, die äber natür
lich auch nur im temperierten, niemals im eiskalten
Zimmer vorgenommen werden dürfen. Ebenſo iſt es
falſch, ſich jetzt, an ſchönen Herbſttagen, ſchon allzu
winterlich zu kleiden. Die Kleidung muß in jeder Weiſe
der Temperatur angepaßt ſein. Auch ein übertriebenes
Heißen der Wohnräume iſt ſchädlich. Je mehr ſich der
Körper im Hauſe erhitzt, um ſo leichter empfänglich iſt
er für die Einwirkung des kühlen Herbſtwetters.

Endlich muß auch für
eine geeignete Koſt

Sorge getragen werden. Beſonders in der Ernährung
ſpielt die Umſtellung vom Sommer auf den Winter
eine weſentliche Rolle. Wenn der menſchliche Körper
in den Sommermonaten unter Umſtänden keine andere
Rahrung als etwas Obſt und leichtes Gemüſe braucht,
ſo iſt dies im Winter anders. Jetzt iſt eine kompaktere
Koſt notwendig, die dem Körper einen größeren Kalo
rienbeſtand zuführt. Jedem von uns wird es ſchon
aufgefallen ſein, daß der Menſch im Sommer mit
weniger Nahrung auskommt als im Winter. Natürlich
iſt ein allmählicher Kbergang in der Umſtellung der
Ernährung notwendig. Trotz kompakterer Nahrung
darf jedoch die Zuführung von Obſt und Gemüſe nicht
Unterbleiben. Insbeſondere wenn zu den Mahlzeiten
Konſerven verwendet werden, ſollte ſtets friſches Obſt
den Abſchluß bilden, das dem Körper die notwendigen

Vitamine zuführt. E. B.
Heitere Medizin.

Hieb und Stich.
Der dicke Herr Kornhagel hat ſich wieder einmal mit

ſeinem Arzt angelegt. „Nee, nee, lieber Doktor“, ruft er,
„nichts für ungut, aber Jhre Diagnoſe hat zu hundert
undein Prozent nicht geſtimmt. Wiſſen Sie noch, wie
Sie mir Weihnachten ſagten, wenn ich das Rauchen nicht
ſofort aufgäbe, wäre ich im Sommer ſchwachſinnigs“

Der Arzt verzieht keine Miene. „Gewiß“, nickt er,
„und warum haben Sie es nicht aufgegeben?“

r

Die Arztrechnung.
Als der berühmte Maler Fran von Schwind

in den vierziger Jahren nach Frankfurt kam, wurde er
durch Zufall auch mit Dr. Hoffmann bekannt, der das
d e als Bilderbuch für ſein Söhnchen
zeichnet und gedichtet hatte. Der Humor, der denhewven geniglen Männern gemeinſam war, vereinte ſie

bald in enger Freundſchaft
Natürlich wurde Hoffmann auch der Hausarzt der

Familie Schwind. Als Hoffmann, der in verſchiedenen
Krankheitsfällen erfolgreiche Hilfe geleiſtet hatte, immer
nicht daran dachte, eine Rechnung für ſeine ärztlichen
Bemühungen aufzuzeigen, mahnte ihn Schwind darum.
Aber er erhielt zur Antwort, daß die Rechnung nicht gar
ſo groß ſei und daß er ſich darum keine Sorge machen
möchte. Auf wiederholtes Drängen ſchlug der Arzt ihm
vor, ein paar Federſtriche auf ein Blatt Papier zu
zeichnen, das würde er gern als Ausgleich für ſeine
ungeſchriebene Rechnung annehmen.

„Na, wenn Sie meinem Gepinſel einen ſo großen
Wert zulegen“, erwiderte Schwind, „dann nehmen Sie
dies als Ausgleich und Andenken“, und er überreichte
dem Freunde die Farbenſkizze zu ſeinem Gemälde „Der
Sängerkrieg auf der Wartburg“

Das erſchien nun dem Arzt wieder zu koſtbar, und
er wollte das Geſchenk nicht annehmen. Aber ſchließlich
erreichte Schwinds Uberredungskunſt es doch, daß Hoff
mann die Stizge behielt, freilich mit der ſcherzhaften
Kußerung: „Dann haben Sie aber noch ein kleines

bringen.
Rervenfieber bei mir gut, lieber Meiſrer.“
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Nr. 249. Merſeburger Korreſpondent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Mikkwoch, den 24. Okkober 1934.

Wechſel in der Führung
im Bezirk I und im Kreis Saale.

Durch die vorgeſchriebene Trennung der Verwal
tungsämter nach Fachſäulen und nachdem der bisherige
Bezirksfachamtsleiter Dr. Kaiſer für Fuß und
Handball nunmehr als Gaufachamtsleiter nur für
Handball beſtellt iſt, war eine Neubeſetzung des
Bezirksfachamtsleiters notwendig.

Mit dieſem Poſten wurde Rechtsanwalt Dr.
Wehſer (96 Halle) der bisherige Kreisführer
des Saalekreiſes betraut; zu ſeinem Nachfolger
in die Leitung des Kreiſes wurde Dr. Teutloff
Ebenfalls 96 Halle) beſtellt.

!]GGGGeweeaoaaaaaeuaun
Zwei Spiele in Merſeburg

Preußen empfängt Schwarz Gelb
Weißenfels, beim VſL. iſt Giebichenſtein

Sportbrüder Gaſt.
Das Fußballprogramm des nächſten Sonntags, das

e des am Vormittag ſtattfindenen Herbſt
waldlaufes nicht die ſonſtige Reichhaltigkeit auf
weiſt, ſieht an Pflichtſpielen in der Gauliga vor:

1. SV. Jena--Sportfreunde Halle.
SC. Erfurt--Viktorig 96 Magdeburg.

Bemerkenswert iſt außerdem die Jubiläumsveranſtal
tung des hall C. Wacker, der mit der Ver
pflichtung von 1860 München, eine der bekannteſten
deutſchen Mannſchaften, in unſere Nachbarſtadt führt.

SGGGYG.) oSonntag bis 13 Uhr Spielverbot!
Infolge des am nächſten Sonnkag, dem 28. Oktober,

ſtakkfindenden Herbſtwaldlaufes beſteht für das
ganze Kreisgebiet bis 13 Ahr Spielverbot für
Fuß- und Handball. Ein ganzer Teil Spiele, ins
beſondere die Jugendpflichtſpiele, kommen dadurch zum
Ausfall.
GSGSGSGSGGOGSAGGCGhOoOmÜCÜECNÜÜME T

Vollbeſchäftigt iſt wieder die Bezirksklaſſe; der
Spielplan ſieht in dieſer Klaſſe folgende Punkt-
kämpfe vor:

Boruſſia Halle--96 Halle.
Ammendorf Naumburg 05.
Wacker Nordhauſen Sportv. Zeitz.
Preußen Merſeburg-SchwarzGelb Weißenfels.
Neumark--96 Halle.
TuR. Weißenfels Sportgruppe Torgau.

Jn Den Kreisklaſſen iſt faſt vollſtändige Ruhe; es
intereſſiert hier beſonders das Treffen

VfL. Merſeburg Gieb./Sportbrüder,
das als zweites Spiel in Merſeburg auf dem Platz
im Augarten ſteigt.

Werder Bremen ſchwer beſtraft.
Riederfachſens Fußballmeiſter bis 31. Dezember geſperrt.

Die ſeit Wochen ſchwebende Unterſuchung gegen
Funktionäre und Spieler des niederſächſiſchen Fußball
meiſters Wer der Bremen wegen zahlreicher Ver
ſtöße gegen die Amateurbeſtimmungen iſt jetzt ab
geſchloſſen worden. Der Gaurechtswart Sternberg hat
ſchwere Strafen ausgeſprochen. Der Sportverein
Werder Bremen wurde, mit Ausnahme ſeiner Fuß
ball Jugendabteilung, bis einſchließlich
31. Dezember 1934 vom Spielbetriebausgeſchloſſen. über den Vereinsführer

Die Einführung in die neuen Amter nahm am
Montagabend im Rahmen der üblichen „Fußballbörſe“
im „Nikolaus“ zu Halle der Gauſachamtsleiter
Hädicke vor und fand dabei Gelegenheit, den aus
ihren bisherigen Amtern Scheidenden anerkennende
Worte des Dankes für ihre ſtraffe und ſtrenge Amts
waltung zu ſagen und den neuen Kreisführer
Dr. Teutloff vorzuſtellen und in ſein neues Auf
gabengebiet einzuführen.

Dr. Teutloff er iſt uns Merſeburgern aus ſeiner
gktiven Sporttätigkeit betm Sportv. 1899 kein Un
bekannter nahm in kurzen Worten Veranlaſſung, die
Mitarbeit der Vereine für ſein nicht leichtes Amt zu
erbitten, das er unparteiiſch nach jeder Richtung, ſtraff

52 ſtreng, unter wohlwollender Berückſichtigung der
Belange der Vereine zu verwalten gedenke.

ſchluß auf die Dauer eines Jahres verhängt. Mit
zwei Jahren Ausſchluß wurde der Vereinsſportwart
Drewes beſtraft. Vier bekannte Spieler ſind auf
längere Zeit kaltgeſtellt worden: Maier auf neun
Monate, Heidemann (früher Bonn) und Hundt
(früher Eſſen) ſowie Frank auf je ſechs Monate. Die
Koſten des Verfahrens in Höhe von 100 RM. fallen
dem beſtraften Verein zur Laſt.

Rieſenwelle in feldmarſchmäßiger Aus
rüſtung,

ein Bild von dem 7. Sportfeſt der Berliner Wacht
truppe, das am Sonntag begangen wurde und hervor

Stover und den Spieler Müller wurde Aus

„Bodo von der Brah menau
Merfeburger Erfolg auf der 1. ReichsſiegerHundegusſtellung. Japaner inkereſſieren ſich für

Merſeburger Hunde.

Auf der in Berlin ſtattgefundenen 1. Reichs
ſiegerausſtellung des Reichsverbandes für das Deutſche
Hundeweſen (RDH.) vom 20. bis 21. Oktober 19814, die
von zirka 2000 Hunden beſchickt war, konnte

der deutſche Schäferhund. „Bodo von der Brah
menau“, Beſitzer Hans Hirſch, Merſeburg, unker

ſtärkſter Konkurrenz aus dem ganzen Reiche als viertk

beſter Schäferhund die Bewertung- „Vorzüglich“
erringen.

Der Merſeburger Hrtsgruppe des Vereins für
Deutſche Schäferhunde iſt es zum zweiten Male
lungen, mit ihrem Material auf der jährlich einmal
ſtattfindenden großen internationalen Schau an
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Opfertage des deutſchen Sports
für das Winterhilfswerk.

Der Reichsbund der Leibesübungen gibt bekannt,
daß an beſtimmten Opfertagen dieſes Winters die ein
zelnen Fachämter des Reichsbundes für Leibesübungen

den Ertrag aller ihrer im Reich durchgeführten Veran
er auch der repräſentativen Charakters, dem

interhilfswerk zur Verfügung ſtellen werden.

Die Teilnahme Dſterreichs
an den Olympiſchen Spielen

Die Verkündung eines Geſetzes, das den geſamten
Sportbetrieb einheitlich regelt, ſteht unmittelbar bevor.
Am Montagabend fänd beim oberſten Sportführer,
Vizekanzler Starhemberg, eine Konferenz der Vertreter
aller Sportzweige ſtatt, bei der Starhemberg nicht nur
auf das in Vorbereitung befindliche Geſetz, ſondern auch
auf die wichtige Frage der Beſchickung der Olympiſchen
Feſtſpiele in Berlin zu ſprechen kam. Starhemberg
ſetzte ſich mit größtem Nachdruck für die „wirkliche
Internationalität dieſer Spiele ein und vertrat den
Standpunkt, daß an den Veranſtaltungen 1936 alle
Nationen ohne Beeinträchtigung der augenblicklichen
politiſchen Konſtellationen keilnehmen ſollten. Dieſe

ragende militärſportliche Leiſtungen zeigte

führender Stelle in dem großen Wettbewerb zu ſtehen.
Auffällig war das große Intereſſe der Japaner

am Deutſchen Schäferhünde, ſie entſandten eine
Studienkommiſſton nach Deutſchland, die die wichtig
ſten Schauen filmiſch feſthielt.
Neben anderen wichtigen Zuchtſtätten hatte ſogar

die Ortsgruppe Merſeburg des V. f. Deutſche Schäfer
hunde die Ehre, die Kommiſſion in ihren Mauern be
grüßen zu können.

Dieſe erfreuliche Tatſache dürfte wohl am beſten
beweiſen, welch hohes Anſehen der Deutſche Schäfer
hund in der ganzen Welt genießt, zumal er in Japan
unter ſeinem Namen Deutſcher Schäferhund) für ſeine
außerordentlichen militäriſchen Verwendungsmöglich
keiten zum Nationalhund erklärt worden iſt.

Erklärungen machen einen ſtarken Eindruck auf die
Sportsleute.

Weltrekord
eines deutſchen Kleinkaliberſchützen.
Eine bisher nicht erreichte Leiſtung im Schießen

wurde anläßlich des Wekkbewerbes um den Großen
Preis von Wannſee erzielk. A. Hoffmann (Syort
ſchützen Wannſee) ſchoß mit der Kleinkaliberbüchſe
unker großen Karkellbedingungen (ſe 10 Schuß liegend,
kniend und ſtehend mit offener und beliebiger Viſie
rung) auf ZwölferRingſcheibe 686 Ringe von 720 er
reichbaren. Das bedeutet den großartigen Durchſchnitt
von 11,4 für die 60 Schüſſe.

Kein Frauen Kanu Rennen bei der Olympiade. Das
Organiſakionskomitee für die Olympiſchen Spiele hat
die Austragung von Rennen im Kanu für Frauen ab
gelehnt. Es werden damit die deutſchen Frauen, die SV. Großkayna II--Freyburg II; 343 am 28. 10.: SV. Groß

Problem 223.
A. Schiffmann, Berlin.

Urdruck.

Selbſtmatt in 3 Zügen.

Kraftsport

Die deutſchen Gewichtheber für Genua.
Für die am 10. und 11. November in Genug

ſtattfindenden Europameiſterſchaften im Gewichtheben
hat Reichsſportwart Wolff, Eſſen, die deutſche Mann
ſchaft wie folgt aufgeſtellt: Federgewicht. Walter
(Saarbrücken), Mühlberger (Frankfurt); Leichtgewicht:
Wagner (Eſſen), Süßdorf (Hamburg); Mittelgewicht:
Jsmayr (Freyſing), Gottſchalk; albſchwergewicht:
Deutſch (Augsburg) und Leopold (Erfurt); Schwer
gewicht: Straßberger (München) und Manger (Freyſing).

Die Stadt Bremerhaven führte Boxen als
Schulfach ein und beſtimmte einen Boxlehrer, der
an den einzelnen Schulen Kurſe geben wird.

Sportliteratur

Der Schachlokſe.
Eine Nokbrücke im Eröffnungsſpiel für kheorekiſch

unerfahrene Schachfreunde. Von J. Mieſes, V. er
weiterke und verbeſſerle Auflage. Preis 1,50 Mark.
Schachverlag Hans Hedewigs Rachf., Leipzig
G 1, Deutſche Schachzentrale.

Für die e nicht beſonders beſchlagenen Schach
eng und das dürften ſicher die meiſten ſein iſt diee antwortung der Fragen: s ſoll ich als Anziehender
ſpielen? Was ſoll ich als Nachgiehender ſpielen? in mancher
Hinſicht ſehr bedeutungsvoll. Außerordentlich gr. iſt vor
allen Dingen die Gefahr, durch irgendeine theoretiſche Fineſſe
des erfahrenen Gegners ſchon nach den erſten Zügen eine
Figur einzubüßen und in eine für den Partieausgäng ent
ſcheidende Verluſtſtellung zu geraten. Um ſolche entmutigende
„Reinfälle“ ſicher zu vermeiden, plagt nun der erfahrene
Meiſter den Schachjünger nicht mit verwickelten Varianten,
ſondern bietet im „Schachlotſen“ ein einfaches, individuelles

Syſtem von beſtimmten ſicheren Eröffnungen und Entgegnungen.

Löſung:
1. S2 hI!, Lg1 beliebig; 2. Ses 7 Su8

3. De7 e L es.

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine

Die Millimeterzeile koſtet 7 Rpf.

ATV. Heute, Mittwoch abend: Spielerverſammlung.
1872 Erſcheinen aller Spieler iſt Pflicht.
T Morgen, Donnerstag, abend 8.15 Uhr: Ehren

o abend im „Schützenhaus“. Turneriſche und
1867 muſikaliſche Därbietuüngen. Sämtliche Mit
glieder wollen mit Angehörigen erſcheinen.
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Bund Deutſcher Mädel.
Obergau Mittelland, Halle (Saale), Königſtraße 84.

I. Antergau 36, Halle (Snale): Käte Panzer, Halle Sang
Gräfeſtraße 17. Halle Stadtkreis: Käte Panzer, Halle (Saale),
Gräfeſtraße 17. Halle-Saulkreis: Wilhelmine Nieinann,
Halle (Saale), Peſtalozziſtraße 154.

2. Untergau 266, Eisleben: Helma Paul, Sangerhauſen,
Vor dem Waſſertor 6. Mansfelder Seekreis: Helma Paul
Sangerhauſen, Vor dem Waſſertor 6. Mansfelder Gebirgs
kreis: Lotte Gräſe, Mansfeld, Schloßſtraße 10. Kreis Sanger
hauſen: Käthe Saller, Artern, Helmrweg 4.

8. Antergau 302 Merſeburg Jrma Wiedemann, Merſe
burg, Erika Jordan- Heim. Kreis Merſeburg Stadt: Jrma
Wiedemann, Merſeburg, Erika Jordan- Heim. Kreis Merſeburg
Land Jrma Wiedemann, Merſeburg, Erika-Jordan- Heim.
Kreis Querfurt Ruth Wiegandt, Mücheln. Kreis Eckarts
berga: Lucie Trümper, Wiehe (Unſtrut)

4. Antergau 203, Naumburg: Elfriede Knabe, Naumburg
Sagale), „Reichskrone“. Kreis mburgStadt. Elfriede

e, Naumburg (Saale), „Reichskrone“. Kreis Nau g
Land Elfriede abe, Naumburg (Saale), „Reichskrone“.
Kreis Weißenfels: Lotte Utſch, eißenfels, Tagewerbener
EStraße. Kreis Zeitz: Lieſelotte Heyne, Zeitz, Donaulies
We 18. Kreis terfeld: Gertrud Haferland, Oſterfeld

ringen).
5. Antergau 301, Bitterfeld: Annemarie Kalauch, Ramſin

b. Sandersdorf. Kreis BitterfeldStadt: Anne Saſelmever
Roitzſch, Lange Straße 51. Kreis Bitterfeld. Land Lieſelotte
Schultze, Zſchornewiß. Kreis Delitzſch: Martha Richter,
l Zuckerfabrik6. Untergau 72, Torgau: Elfriede Schröter, Wittenberg,
Kurfürſtenſtraße 10. Kreis Torgau Melanie Roſenkranz,
Schildau. Kreis Wittenberg Elfriede Schröter, Wittenberg.

Kreis Schweinitz: Elfriede Schröter, Wittenberg. Kreis
Viebenwerda; Lenchen Rüger, Falkenberg, Ubigauer Straße 12.

Hitlerjugend.
Bann 36. Halle (Sagle), Großer Berlin 11 (Stadt- undSaalkreis). Bannführer: R. Henke Bann 72: Siterertn

Elſterwerdaer Straße 15 (Torgau, Liebenwerda, Schweinitz,Sein Du a et S n Heltſch eelitzſch, Stra erfeld u nunrer nd W. rt. Bann 203. Naumburg, „Reichsone eiß Weißenfels, Naumburg). Unterbannführer:
G. Kriebitzſch. Bann 302: Merſeburg, Weißenfelſer Straße 2
(Geerſeburg, Echarksberga). Gefolgſchaftsführer: E. Eander.

Jungvolk.
kreis) Halle. Führer: Seerich

Wendrich. Jungbann I1/72 Führer: StammführerW. in Mitte Jungbann II /72 (Wittenberg). Führer: Werner
Brüſch ittenberg und Schweinitz). Jungbann III,72
(Liebenwerda). rer Stammführer W. Flinth. Jung

n I/203 (Naumburg). Führer: Hans Handow. Jung-
bann 11/203 Ka n Hans Ha Jungvann III (Weißenfels). Führer: Hans Handow. Jung
bann I/301 (Delitzſch). Führer: Hardy Schulze. JungbannU /301 (Bitterfeld). Führer: Hardy Scutge. Jungbann 1/302

(Merſeburg). Führer Stammführer Berthold Reich.
Jungbann II /303 (Querfurt und Eckartsberga). rer:
Seekreis). Führer:
Mansfelder Gebirgskreis). Führer Stammführer Rudolf
Hadert. Ju III /266 (Sangerhauſen). Führer:
Stammführer Rudolf Hadert.
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Kreis Sacle
im Gau VI (Mikke) vom DFB.

Die nächſte Schtedsrichterverſammlun das GebietMerſeburg findet am Sonnabend, dem 1934, ende
20.15 Ahr, im Reſtaurant Hohenzollern“ ſtatt. Das Erſcheinen
aller beteiligten Schiedsrichter iſt Pflicht. Rühle.

Kreis Saale-Elſter im Gau VI (Mitte) im Deutſchen
Reichsbund für Leibesübungen. Fachamtk für Handball.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 11 vom 19, Oktober 1934.
1. Neue Mannſchaft. Infolge Zuteilung des SV. 1922

Großkayna zur Bezirksklaſſe Staffel 8, iſt die II. Mannſchaft
des SV. Großzkayna der 3. Kreisklaſſe, Staffel A, zugeteilt
worden. Die Mannſchaft trägt die Spiele Nr. 5342 am 21. 10.

ſich in den internationalen Kämpfen ſiegreich be
haupteten, keine Möglichkeit haben, im Kanu ihr
Können unter Beweis zu ſtellen.

kaynag II--SC. Grang II und 344 am A. II. Leung II gegen
SV. Großkayna II aus. Großkayna hat Beſcheid erhalten, die
Schiedsrichter zu dieſen Spielen zu beſtellen. Anſchrift von
Großkdayna iſt SV. 1922 Großkayng (Geſchäftsſtelle). Kreis

Gleichgültig, ob als Führer der weißen oder der ſchwarzen
Figuren, wird der Schachfreund durch die gegebenen Winke
und Ratſchläge auch einem ſtärkeren Parkner gegenüber die
h erfolgreich überſtehen und zumindeſt in aus
geglichener Stellung in das Mittelſpiel hineinkommen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Weißenfels. Ruf 7—17 Uhr, Nr. 235. Vereinsheim: RufNr. 302. Spielkleidung: gelbe Hoſe, ſchwarzes Hemd
2. Strafen. 5 RM. Polizei VfL. Weißenfels, Schiedsrichter

fehlte zum Spiel Nr. 161. 5 RM. VfL. Kayna, Schiedsrichter
fehlte zum Spiel Nr. 167. 5 RM. V. Raba, Platz war
30 Minuten nach angeſetzter Spielzeit nicht ſpielfertig. 5 RM.
KTV. Zeitz, Schtedsrichter fehlte zum Spiel Nr. 166. Ent
vechtet wird vom 15. 10. bis 14. I1. 1934 Erich Meyer (ATV.
Gränſchütz). Es wird darauf hingewieſen, daß die auto
matiſche Sperre von 10 Tagen bei der 1. Herausſtellung nicht
veröffentlicht wird. Spieler, die während dieſer Sperrzeit
ſpielen, werden für 6 Wochen entrechtet.

3. Spiele für den 11. 11. 34. 1. Kreisklaſſe, Staffel
Nr. 345, 11 Uhr: 1861 IV. Korbetha (Heinicke); Nr. 346,
15 Uhr: Balgſtädt-Städt. MTV. (Fugmann); Nr. 347, 15 Uhr
Nellſchütz--Prittitz (Lucke); Nr. 348, 11 Uhr: Mittelſchule gegen
Du R. (Schneider). Staffel B, Nr. 349, 11 Uhr: KWV. gegen
TV. Teuchern (Schiller); Nr. 350, 14 Uhr: 8BC. VfL. Kayna
(Ater); Nr. 351, 15 Uhr. TV. Deuben--VfR. (Luther); Nr. 852,
11 r: TV. Rabä-DTrebnitz (Greil). 2. Kreisklaſſe,Staffel A, Nr 353, 11 Uhr: Poſt W. ATV. Kötzſchau (Berndt);
Nr. 354, 15 Uhr: Reichsb. Langendorf (Rothe); Nr. 355,
11 r: Hohenmölſen-- Lützen (Granſch.). Staffel B, Nr. 356,
11 Uhr: Tagewerben--Uichteritz (Markwerb.); Nr. 357, 15 Uhr
Goddula--Leißling rer n Nr. 358, 15 Uhr: Roßbach gegen
Poſt Naumburg (Weber); Nr. 359, 15 Uhr: Gröbitz--Markw.
(Oriwall). Staffel C, Nr. 860, 15 Uhr: Schkölen-Rasberg
(8BC.) Nr. 361, 15 Uhr: Draſchwitz--Spora (VfR.).
3. Kreisklaſſe, Staffel A, Nr. 362, 14 Ahr: Freyburg II gegen

TVg. 1889 II (Pr. Merſeb.); Nr. 364, 14 Uhr. I885 II gegen
Neptun II (ATV. Merſeb.); Nr. 365, 14 Uhr: MTV. Zeitz II
gegen ATV. Merſeb. II (KTV.). Staffel B, Nr. 366, 10 Uhr:
1861 IID-Korbetha II (StgV.); Nr. 367, 14 Uhr: Balgſtädt TI
gegen St V. II (1889); Nr. 368, 10 Uhr. Mittelſch. T gegen
Polizei II (Wacker); Nr. 369, 14 Uhr: Nellſchütz II--Prittitz IISchw. G.). Staffel S, Nr. 370, 11 Uhr: Deuben II VfR. t
Trebnitz); Nr. 571, 10 Uhr: Raba II--Trebnitz II (MTV.
eitz) Nr. 372, 10 Uhr: KTV. II--TV. Teuchern II (3BC.).

Staffel D, Nr. 373, 11 Ahr: 1889 III--Gröbitz II (1861); Nr. 874,
10 Uhr. Tagewerben II--Kötzſchau II (Markw.); Nr. 375,
14 Uhr: Lützen II--StmTV. III (Kötzſchau); Nr. 376, 11 Uhr
Langendorf II Goddulag II (Reichsb.). Jugendklaſſe,
Staffel A, Nr. 377, 13 Uhr: 1861 I--MTV. Naumburg (1889)
Nr. 378, 14 Uhr: Polizei--Neptun (StTV.); Nr. 379, 11 Uhr
Reichardtsw. St eptun); Nr. 380, 14 Uhr 1861 II
gegen RB. Teuch. (Nept.). Jugendklaſſe, Staffel B, Nr. 381,
I Uhr: MTV. Zeitz I Kayng (VfR.); Nr. 382, 10 Uhr MTV.

eitz II Epora (Grana); Nr. 383, 11 Uhr: Granga--Raba
DSK.). Knabenklaſſe, Staffel B, Nr. 384, 11 Uhr: DJK.
gegen 1889 (DJK.); Nr. 14 Uhr: Roßbach StWCV.
(Roßb.). Staffel C, Nr. 386, 13 Uhr: Trebnitz--Droyßig (Treb
nitz); Nr. 387, 11 Uhr: TEK.Sporkv. (TSK.); Nr. 388, 12 Uhr
M V. Zeitz Draſchwitz (MTV.).

4. Die Vereine werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
ſte nur bei Anderungen der Spielzeiten dem Gegner und dem
Schiedsrichter ſtellenden Verein Nachricht zu geben haben. Es
iſt aber unbedingte Pflicht, auch den Schiedsrichter zu be
nachrichtigen, und zwar rechtzeitig. War ein Spiel aus irgend
einem Grunde nicht ausgetragen worden, dann hat der Pla
bauende Verein die Pflicht, den Spielbericht einzuſenden. Be
Ausbleiben des angeſetzten Schiedsrichters haben ſich nach der
HO. die beiden Mannſchaften auf einen anweſenden Schieds
richter eines anderen Vereins oder auf einen anerkannten
Schtedsrichter eines der beiden Vereine zu einigen. Komm
durch einen Verein eine Einigung nicht zuſtande, dann gilt
das Spiel für die Mannſchaft die ſich nicht auf einen Schieds
richter einigen will, als verloren.

5. Als Kretsſchiedsrichterobmann des Kreiſes Sagle-Elſter
wurde Walter Riechmann (SC. Nevtun Weißenfels), Weißen
fels, Rudolf GötzeStraße 25, vom Gaufachamtsleiter beſtimmt.

6. Auf Verlangen der Vereine hat der Kreishandballwart
die neuen Spielformulare (Mannſchaftskarten) beſchafft. Dieſe
können, ſolange Vorrat vorhanden iſt, beim Kreishandballwart
abgeholt werden.

7. Anſchriſtenänderung. MTV. Vater Jahn Zeitz Arkur
Zimmermann, Zeitz, Gneiſenau Straße 19.

8. Nachgemeldete Mannſchoft. 3BC. Zeitz II wird der
3. Kreisklaſſe, Staffel C, zugeteilt. Spiele für dieſe Mann
ſchaft: A. 10.: KTV. II--8BC. II. 238. 10.. Nr. 256, 10 Uhr
3BC. II--VfR. II (SEK.). 4. 11. Nr. 389, 14 Uhr Trebnitz B. II (VfR.). 11. 11.: Nr. 390, 18 Uhr. 8BC. II
gegen VfL. Kayna II (Grang).

9. Spfelverlegung. Spiel Nr. 247 am 38. 10. heißt SV.
Hohenmölſen TV. Langendorf, 14 Uhr (Rothe).

H. Neumann, Krefshandballwart.

h

Bedenken Se
Nur die Zeitung dringt durch alle verſchloſſe
nen Türen. Die Zeitungsanzeige iſt die ein
zige Werbung, die Tag für Tag von der
ganzen Familie erwartet und freundlich auf
genommen wird. Darin liegt das große Ge
heimnis des Erfolges. Deshalb iſt die
Zeitungsanzeige unübertrefflich und das beſte,
billigſte und zuverläſſigſte Werbemittel.

Der Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche
Neueſte Nachrichten) iſt als wirkſames Jn
ſertionsorgan weit und breit bekannt!



2 Nr. 249. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichken). Mittwoch, den 24. Okkober 1934.

zunahme des Fleischverbrauehs
Die Verminderung der Arbeitsloſigkeit iſt nicht nur

an ſich ein ſchöner Erfolg, den die nationalſozialiſtiſcheRegierung für ſich cher darf, ſondern die Aus
wirkungen jener Tatſache haben ſich in den weiteſten
Kreiſen der Wirtſchaft gezeigt. So trat durch die Ab
nahme der Arbeitsloſigkeit wieder eine vermehrte

h in den weiteſten Schichtenunſeres Volkes ein. Beſonders ſtark machten ſich
jene Erſcheinungen auf dem Lebensmittel-
mar kt bemerkbar, da ſich bekanntlich eine Erhöhung
des Einkommens ſtets in einer Beſſerung der
Ernähr a auswirkt. Beſonders kennzeichnend iſt
hierfür die in den letzten Monaten in ſtetem Anſteigen
begriffene Entwicklung des Fleiſchverbrauchs. Es ſeien
hierfür folgende Beiſpiele angeführt:

Verbrauch in 1000 Tonnen:
a) Schweinefleiſch:

1. Halbjahr 1933 995, 1. Halbjahr 1934 1083.
b) Rindfleiſch:

1. Halbjahr 1933 428, 1. Halbjahr 1934 461.
c) Sonſtiges Fleiſch:

1. Halbjahr 1933 135, 1. Halbjahr 1934 142.
Legt man jener Erhöhung den Verbrauch je Kopf

der Bevölkerung zugrunde, erhält man folgendes Bild:
Geſamtverbrauch je Kopf der Bevölkerung:

1. Vierteljahr 1933 11,44 Kilogramm,
2. Vierteljahr 1933 12,26 Kilogramm,
1. Vierteljahr 1934 12,48 Kilogramm,
2. Vierteljahr 1934 13,54 Kilogramm.

Bereits im 2. Halbjahr 1933 ſetzte eine Steigerung
des Fleiſchverbrauchs ein, die bis zum heutigen Tage
angehalten hat. Die bewußte und großzügige na
tionalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik gibt die Gewähr,
daß der eingeſchlagene Weg eingehalten und weiter
hin ausgebaut wird, damit jeglicher Rückſchlag ver
mieden wird. Wer einmal Gelegenheit hat, ſich ein

mit den Ergebniſſen der Viehzählung oder den
eſtimmungen betr. die Marktregelung auf den

Schlachtmärkten zu befaſſen, der wird nicht nur den
Beweis für obige Ergebniſſe finden, ſondern er wird
auch ſelbſt mit Freude daran gehen, von ſeinem Platze
v tatkräftig am Aufbau unſeres Vaterlandes mitzu

elfen.
Zum Schluß ſeien noch einige Zahlen, die geeignet

ſind, das Märchen von der bevorſtehenden
Lebensmittelknappheit zu widerlegen, wieder
gegeben. Danach gibt es einen voll ausreichen
den Nachwuchs an Schweinen.

Auf Grund der amtlichen Ergebniſſe der Zwiſchen
zählung im Laufe des Sommers 1934 wurde feſt
e daß die Altersklaſſen der Schweine ſich inſo genden Grenzen bewegten:

bis 1 Jahr 1 Jahr u. darüber
am 5. März 1934 354 768 27 274
am 4. Sept. 1934 599 325 41 035Eine mangelhafte Belieferung der Städte wird
nicht in Frage kommen. Schließlich ſei noch erwähnt,
daß eine ſcharfe Preisüberwachüng auf
den Schlachtviehmärkten einen ſtarken Schutz
vor einer Verteuerung bietet und auch weiterhin die
Gewähr gibt, eine Lebensmittelknappheit auf allen
Gebieten auszuſchalten,

Während vor noch nicht allzu t Zeit gewiſſe
Kreiſe, die ſich berufen fühlten, Deutſchland zu regieren,
auf dem Standpunkt ſtanden, durch Schaffung von
Handelsverträgen und Hereinnahme großer Mengen
Vieh aus dem Auslande, die Ernährung Deutſchlands
herein ſt man heute anderer Anſicht.

ie Durch n des Viehabſatzes zeigt, daß
durch eine geſunde Preisgeſtalkung und Mark
regelung der Bedarf an Fleiſch und Fleiſchwaren
aus der eigenen Scholle gedeckt werden kann.

Das Lancivoſe von Sachsen-Anhaeft
in Stencda

20 000 Bauern und Landarbeiter hören Landesbauernſührer Eggeling.
u erſtenmal vereinigten ſich die Bauern und

Landarbeiter ſowie die dem Reichsnährſtand ange
ſchloſſenen Hof und Betriebs angehörigen aus
Sachſen Anhalt zu einer großen Tagung in der
Hauptſtadt der Altmark. Die Kundgebung wurde am
Sonnabendnachmittag, 5 Uhr, durch eine Amtswalter
tagung eingeleitet. Reichskommiſſar für Landarbeiter-
fragen Mütze gab einen Organiſationsbericht, in demer olgendes ausführte: Bisher ſind 16 Kreisbetriebs
emeinſchaften über die Bezirke Sachſen-Anhalt, Merſe
urg und Erfurt verteilt. Trotzdem ſind wir noch

meilenweit davon daß wir annehmen könnten,
das nationalſozialiſtiſche Gedankengut in alle Dörfer
r zu haben. Der Hauptabteilungsleiter, Bauer

ehmann, Ströbeck, verbreitete ſich dann n
lich über die Aufgaben des Reichsnährſtandes und die
Aufnahme der Gefolgſchaftsleute in den Reichsnähr
ſtand. Seine Worte galten der Volksgemeinſchaft, die
auf dem Lande um ſo notwendiger iſt, als die Land
arbeiter im e eſtgehalten werden müſſen. Als
nächſter Redner ſprach der Reichsunterabteilungsleiter
für Hof und BHetriebsgefolgſchaft Methling,
Berlin. Gerechte Behandlung, ſo ſagte er, iſt die
Hauptſache, dann werden auch Betriebsleiter und Ge
ſt zu einer Betriebs gemeinſchaft und weiter

arüber hinaus zu einer Volksgemeinſchaft kommen.
Stabsleiter Brennecke, Halle, hielt anſchließend
einen Schulungsvortrag über „Blut und Boden“.
Der zweite Tag der Kundgebung brachte etwa

20 000 Mitglieder des Landvolkes nach Stendal. Der
Sprecher des Landesbauernrates, Schrader,
Schernickau, eröffnete die Kundgebung. Reichskom
miſſar Mütze erinnerte an die zwei Millionen Helden
des Weltkrieges und betonte, daß unſer Volk ſolange
leben wird, wie wir die Erinnerung an die toten
Helden wachhalten. Freudig begrüßt richtete darauf
der Landesbauernführer

Staatsrat Eggeling
folgende Anſprache an das Landvolk: Als ſtellvertreten
der Gauleiter und Landesbauernführer begrüße ich euch
alle, Kameraden der Arbeit, Männer der Scholle.
Wenn früher Arbeiter und Bauern zuſammenkamen,
dann geſchah dieſes im weſentlichen zum Zwecke des
Trotzes und als Ausdruck grundſätzlicher Mißbilligung
n Staat und Wirtſchaft. Heute laſſen ſie uns
ie Einheit aller derjenigen hevauskennen, die auf

Dem Merſeburger Abend in Berlin
wurde zur 42. Wiederkehr des Gründungstages folgendes
Gedicht gewidmet:

Es glimmt ein Fünklein Liebe
wohl in der Seele dir,
doch laſtet Zeit und Ferne
und es erſtsSte ſchier.

Es iſt ein Hälmlein Treue
im Herzen dir zu Gaſt,
doch konnte es nicht ſprießen,
welkt und verkümmert faſt.

Der Heimat gelten beide,
dem ſel'gen Jugendland,
das dir ſchon faſt entfremdet
und doch ſo nah noch ſtand.

Du kamſt zu uns. Da keimte
ein neuer Geiſt herauf,
da fand das Hälmlein Boden,
der Funke ſprühte auf.

Denn wir ſind deine Brüder,
wie du der unf're biſt,
weil deine Mutter Heimat
auch unſ're Mutter iſt.

Und Treue iſt's und Liebe
zur fernen, ſchönen Welt
der Heimat und der Jugend,
die uns zuſammenhält.

Von A. Rettelbuſch, Stuttgärt.

Erbgeſundheitsſachen ſind Eilſachen
Die Verantwortung für die Folgen von Verzögerungen.

Jm Anſchluß n einen Fall, der nach einigen Jrr
wegen ſchließlich in Dortmund entſchieden worden iſt,
wird in einem Kommentar in der „Deutſchen Juſtiz“
betont, daß Erbgeſundheitsſachen immer Eilſachen ſind.
Wer in Erbgeſundheitsſachen an irgendeiner Stelle
tätig ſei, müſſe wiſſen, daß dieſes Geſetz eine ſchnelle
Anwendung und Durchführung verlangt. Leider ſeiennoch nicht alle Srbgeſandheitsgerichte von der Not

wendigkeit einer beſchleunigten Behandlung der Erb
e e durchdrungen. Der Dortmunder Erbgeſundheitsrichter Dr. Wex geißelt ſcharf das Verhalten
von Erbgeſundheitsrichtern, die es verantworten zu
können glauben, daß mit kranken Erbanlagen ſchwer
belaſteten Perſonen länger als vermeidbar die Mög
lichkeit der Übertragung ihrer kranken Erbanlagen be
a wird. Die Erſährung weiſe in vielen Fällenich verzögerliche Behandlung auf, daß ein Geſetz in

Grund gemeinſamer Sorgen und großer Aufgaben den
Weg zueinander gefunden haben.

Wenn der Reichskanzler nun für die für die Volks
ernährung notwendigen Lebensmittel einen gerechten
Preis als neuen Begriff ſchuf, dann wird es im Ver
folg auch notwendig ſein, den Begriff des gerechten
Lohnes zu ſchaffen. Dieſer kann aber immer nur
durch die Leiſtung beſtimmt ſein und iſt daher
grundſätzlich ein Aufſchluß der Summe von fachlichem
Wiſſen und phyſiſchem Können des einzelnen. Der
Reichsnährſtand iſt nicht, wie viele glauben, eine Ver
tretung von Privatintereſſen irgendwelcher Berufs
gruppen, ſondern eine vom Führer eingeſetzte Ein
vichtung, die nichts anderes ſoll und will, als den ge
ſunden Menſchenverſtand auf ernährungswirtſchaft
lichem Gebiet in die Tat umzuſetzen. Zu einer dieſer
Pflichten gehört aber auch die Aufgabe, unſeren leiden
den Volksgenoſſen, die nicht wie wir ihr eigenes Brot
einer ſicheren Ernährungsgrundlage haben, die Schwere
dieſer Zeit zu erleichtern. Staatsrat Eggeling ging
in dieſem Zuſammenhang auf das WHW. ein, und be
tonte, daß ein jeder ſich daran beteiligen müſſe, wie er
c vor ſeinem Gewiſſen und ſeinem Volk verantworten
önne.

Jm Anſchluß ſprach der Treuhänder der Ar
beit für Mitteldeutſchland, Dr. Wieſel, über das
Geſetz zur Ordnung der nationalen Arbeit.

Als nächſter ſprach der Reichskommiſſar für Land
e e Sktaatsrat Reinke, Berlin. Er wies
darauf hin, daß die Arbeiter ſich nicht getäuſcht fühlen
ſollten, wenn er ihnen nicht mit Verſprechungen über
Lohn und Tarifgeſtaltung und unverkürzte Arbeitszeit
und erhöhte Löhne kommen würde. Auf dieſe Art
könne man die Landarbeiterfrage nicht löſen. Dem
Führer Adolf Hitler iſt es gelüngen, durch den Zu
ſammenſchluß aller Bauern und aller Landarbeiter eine
Einheitsfront zu ſchaffen, in der beide zwar gleiche
Rechte aber auch gleiche Pflichten hätten. eute iſt
der Landarbeiter im Reichsnährſtand auch wirklich von
Landarbeitern vertreten. Vom Landarbeiter muß ver
langt werden, daß er ſich mit ſeiner ganzen Arbeitskraft hinter den Bauern ſtellt, um ſo das gute alte
Verhältnis der Zuſammengehörigkeit wieder zu feſtigen.
Jn Süddeutſchland iſt die Zuſammengehörigkeit zwiſchenBing und Geſinde noch viel enger als in Mittel
deutſchland.

Erwägung gezogen werden müßte des Jnhalts, daß
alle von Erbkranken Geborenen, die infolge ſchuld
hafter Verfahrensverzögerung noch zur Welt kommen,
von den Schuldigen ganz oder mit einer Zubuße unter
halten werden müſſen. Wer bei einwandfrei feſtge
ſtellter Erbkrankheit eine Exbgeſundheitsſache abſchiebe,
um ein anderes auch zuſtändiges Gericht zur Über-
nahme zu bewegen, ſei mitſchuldig an dem inzwiſchen
erzeugten Nachwuchs. Das deutſche Volk könne, nach
dem ihm dieſes Geſetz beſchieden ſei, verlangen, daß
nun auch alles geſchieht, um den erbkranken Nachwuchs

zu verhindern. e
Weiße Wand

„Der Kampf ums Matterhorn!“
Tonbild- Bühne Leung.

Drohend mit ſchweren Gefahren warnt der in den
Himmel ragende Gipfel des Matterhorns und lähmt
den Fuß des wagemutigen Bergſteigers. Scheu blickendie Bewohner des Schweiger und italieniſchen Tales

zu dem Bergrieſen empor, vor dem ſie etwas wie aber
läubiſche Furcht e Einen erbitterten Kampfführt menſchlicher Ehrgeiz gegen die Majeſtät der

Nätur, gegen das Matterhorn. Eduard Whympers
Erſtbeſteigung des Matterhorns, deren tragiſcher Aus
gang, die Rivalität um den Sieg mit dem Bergführer
Carrel ſind in dieſem Tonfilm in lebensechter Weiſe
wiedergegeben. Wenn guch die in die ſpannende Hand
lung hineingeflochtene Liebesgeſchichte nicht der hiſto
riſchen Bege m entſpricht, macht ſie den Film mit
abwechſlungsveich und intereſſant. Den tiefſten Ein
druck empfängt man aber zweifellos wieder von den
herrlich aufgenommenen Kletterpartien, die Whymper
und Carxrel gemeinſam und auch allein unternehmen.
Großartig und in beängſtigender Nähe erlebt man die
kühnen Verſuche, die beinahe ſenkrecht abfallenden
Wände des Matterhorns zu bezwingen, mit. Gefähr-
lich und halsbrecheriſch iſt der Weg zum Gipfel, aber
Schwierigkeiten ſcheint es für Whymper und Carrel
bzw. für Peter Voß und Louis Trenker in dieſen
Rollen nicht zu geben. Vor allem erregt Trenkers
Kletterkunſt höchſte Bewunderung. Seine ſchauſpiele
riſchen Leiſtungen brauchen ja nicht beſonders betont
zu werden. Peter Voß iſt tadellos als kühler Eng
länder und großer Sportsmann. Jn den Nebenrollen
Marcella Albani als Carrels Frau, Mac. Laglen
als Carrels Stiefbruder und menſchlich ſehr nahe
gehend Alexandra Schmidt als Carrels Mutter.
Jm Beiprogramm UfaTonwoche, Tonfilm- Konzert
(Carmen) und ein Kulturfilm von der blauen Adria.

Arbeitgeberverbände
müssen verschwinden.

Der Kommissarische Führer der Wirtschaft teilt
mit: Die Anordnung des Führers der Wirtschaft
vom 28. April 1934, wonach für wirtschaftspoli-
tische Verbände alle Satzungsänderungen, Liquida-
tionen und sonstige Mabnahmen, deren Auswirkung
über den Zeitraum der nächsten Monate hinausgeht,
der Zustimmung des zuständigen Hauptgruppen-
führers bedürfen, bezieht sich selbstverständlich
nicht auf die alten Arbeitgeberverbände. Diese
Arbeitgeberverbände haben in der Regel Ende vori-
gen Jahres ihre Liquidation beschlossen und jetzt
nach Ablauf des gesetzlichen Sperrjahres zu Ver-
schwinden.

Pntscheidung über eine Bausparkasse.
Für die Bausparkasse „Deutsche Mittelstands-

hilfe“, Gemeinnützige Kreditgenossenschaft e. G. m.
b. H., Sitz Heide i. Liqu., in Burg-Dithmarsehen ist
durobh Senatsentscheidung des Reichsaufsichtsamts
für Privatversicherung die vereinfachte Abwicklung
der bestehenden Bausparverträge angeordnet worden.

Verteilung von Futtermais an Geflügel-
züchter.

Mit der Verteilung der Maismengen, die dem
Reichsbund deutscher Kleintierzüchtfer von der
Reichsstello für Getreide, Futtermittel und sonstige
landwirtschaftliche Erzeugnisse, Berlin, zur Ver-
fügung gestellt sind, ist der Reichsnährstand, Haupt
abteilung III und IV, beauftragt. Die Landes-
bauernschaften werden in den nächsten Tagen mit
der Zuweisung an die einzelnen Großverteiler be-
ginnen nach Maßgabe der Abforderungen in den
einzelnen Bezirken. Der Großhandel ist einge-
schaltet unter Zubilligung einer Verdienstspanne
von 3 RM. je Tonne. Als Verteiler Kommen die
von den einzelnen bezugs berechtigten Geflügel
züchtern angegebenen Firmen in Frage

Von dem gesamten Verteilungsapparat wird er-
wartet, daß er unter Berücksichtigung der schwie-
rigen Wirtschaftslage der Geflügelzüchter seine Ar-
beit bestens mit niedrigster Unkostenberechnung
vornimmt. Dieses gilt besonders für den orts-üblichen Aufschlag, r dem Verteilungshandel zu-
gebilligt ist. Eine enge Zusammenarbeit zwischen
Voerteilungshandel und Großhandel wird für beste
und schnellste Abwicklung erwartet.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 24. Oktober.

Tendenz: Geschäftslos.
Der Börsenbeginn wurde durch eine weitgehende

Geschäftsstille gekennzeichnet. Aber auch Abgaben
erfolgten so gut wie gar nicht. Montane waren auf
eringe Glattstellungen um etwa Proz. schwächer.
hemische Papiere waren meist gehalten, Farben

34 Prozent unter Vortagsschluß. Auch am Renten-
markt blieb es sehr still. Reichsaltbesitz büßten

Prozent, kommunale Umschuldungsanleibe Pro-
zent ein Am Geldmarkt blieben die Sätze für
Tagesgeld mit 37 bzw. l Prozent unverändert.
Pfund 12,32, Dollar 2.481.

Amtliche Devisenkurse
Ohne Gewähr n Keichsmark.) Ohne Gewähr

a u 2 0
Lond. 1 Pfd. St 2.34 12.22 Kopenb 100 K. 10 54.57
Neuyork 1 Doll. 2.483 2,472 Oslo 100 K 82.01 1.40
Amsterd 100 G 168. 38 188.51 Paris 100 Fru 16.38 16.39
Brüss 100 Belg 58.17 58.17 trag 100 K. 10.37. 10.375
Danz 100 Guld 31.10 31.10 Schweiz 100 FPrk 81,5 31.12
Hele 100 f. M 5.45 29 Stockh 100 Kr 3.68 533.02
italien 100 Lire 21.45 1.4 Budapest 100 SJugost 100 D 69 .694 WVion 100 Schil 3.9 95

Berliner Getreidegroßmarkt vom 23., Oktober.
Das Angebot in Weizen Konnte die Nachfrage

befriedigen, während die beschränkten Roggen-
zufuhren den Mengenansprüchen der Abnehmer
nicht genügten. Von einer Stockung der Roggen-
mehlbelieferung der Verarbeiter Kann jedoch aus
den vorgenannten Gründen nicht gesprochen wer-
den. Am Hafermarkt Konnte die Nachfrage
befriedigen. Braugerste begegnete in milden,
gelben Sorten zum Teil etwas besserer Kaufmeinung,
Ausstichqualitäten wurden Kaum offeriert. Waäh-
rend Puttergerste Kaum zum Angebot ge-
langte, war Industriegerste genügend vor-
handen. Für Weizenmebhl hat das Geschäft
sich etwas belebt, gesucht sind vor allem die unter
Beimahlung von Ausland weizen hergestellten Typen.
Roggenmebl verzeichnete Kleines laufendes Be-
darfsgeschäft. Am Futtermittelmarkt be-
stand für Weizen- und Roggenkleie weiter drin-
gende Nachfrage. Gesucht und wenig offeriert
Waren ferner ölhbaltige Futtermittel und Sehnitzel.
Kartoffelflocken zeigten eher etwas festere Haltung.

Berliner Produktenbörse.

Incdustrie Handel
(miinüninnnmatrinnggrtntntttanngreuerinrainernurnninnuinn W

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 23. Okt. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz Rubig.
Preis für Weißzueker (einschl. Sack und

Verbrauehssteuer) für 50 kg brutto für netto ab Voer-
ladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 2tr. Gemablene Melis
bei Lieferung Oktober 31,45, 31,50, Oktober Dezem-
ber 31,45, 31,50. Tendenz: Stetig.

Die Notierungen verstehen sich für 50 kg brutto
für netto einschl. 10,50 M. Steuer und einschl. 50 Pf.
für Sack.

Terminpreise für Weißzucker einschl. Sack
frei Seeschiffseito Hamburg. Oktober 8,80 Br.,
3,60 G., November 3,85 Br., 3,65 G. Dezember
3,90 Br., 3,70 G., Januar 3,90 Br., 3,80 G. Februar
4,00 Br., 3,90 G., März 4,10 Br., 4.00 G., Mai 4,80 Br.,
4,20 G. Tendenz: Ruhig

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 23. Oktober.
23. 10. 189. I. 23. 10. 18. 10.
Gr. s Gr. 8

Weizen 76/77 9 194. 194. Wintergerste 186-187186-187
3 F Wintergerste*) 175-178176-178

Gr. 9 Gr. Hafer FRoggen 72775 166. 150..Viktorigerbsen 300— 620

Handelspr.. WeizenmehlSommer Gerste Type 790 26.75
z. Futter- u, In Roggenmehlre ne Type 997 23.25rau- G. mittlereQualtat 102-196 182-196 Weizenkleie 14. 15 11. 15
gute Qualität Roggenkleie 9.75 9.75
feinst. b. Not. 200-205209-205

Berliner Schlachtviehmarkt vom 23. Oktober.
Auftrieb: 2284 Rinder (darunter 715 Oehsen, 456

Bulien, 1118 Kühe, Färsen und. PFresser), 2303 Rälber,
2646 Schafe (Lammer und Hammel), 14746 Schweine,
198 direkt zugeführt.

Heute Heute Heute
Ochses 1 38 40 Kühe 3 16--20 Schafe 3 15-26

do 238 40 do. 4 9-14 do.do 3 3135Färsen t do. sdo a 2 do 2 39-—32 do sdo 5 21-26 do 324-28 Schweine t 52do. 6 Fresses 18-—23 do. 2Bulleo u Kalber t 65-80 do 31 52do 23134 do 2 53-858 do 4 49 52do 3 26 do. 342-50 do. 5 46 48do 42225 do. 4 30-40 do. 6 40— 43Kühe Schafe t 33 do. ldo 2124-29 do 2 7633Marktverlauf: Rinder in guter Ware glatt, sonst
ruhig, in geringer Ware VÜberstand, Kalboer ziemlich
Iatt; Schafe ruhig; Schweine glatt, in leichter

are ruhig.

Berliner Börse vom 24. Oktober.
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurse.

24. 24. a. 3. 10
Hapag 29.7 29.25 Manst Bergbau 29.28 79.50
Nordd. Hloyd 31.75 31.50 Oberschl Koks 97. 97.25
Reichsbank 145.97 145.50 Orerstein Kl 92. 91.
Aen 165.651 Pröniz Bergbauf 46.63 49.AEG 28.63 28.77 Polyphon 13.50Berger 12.4 125. Rhein Stahtw 80.- 90.Cont Gummi 133.12 133. Riebeck Montan
Dessauer Gas ſ25. 123. 50 Rötgerswerke 39.Dtsch. Erdöl 105. 75 t06. 50 Saledetfurth 155.50

Dtsch Linol Schub. Salz i88.Eier. L. u Kr., 118. 12 118. 75 Schuckert g2.50 92.75
I G Farben 143. 12 143. 50 Schultheiß 110. 10.
Feldmühie Pap (23.12 122.75 Siemens 141.50
Gelsenkirches 62.37 63.50 Slöbr S Co. 98.
Gefärl Thür. GasHacketal 111.75 111.75 Verein Stahlw 41.50 41.75
Harp. Bergb 107.- 108.75 Westeregeln 115.
Ilse Bergbau 160. Zellst. Waldhot 48. 50 43.50
Kali Aschers! 117. Aku 92.Klöcknerwerke 76.75 77.25 Westd Kaufh. 33.25 33.12
Mannesmann 76. 76.37

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Commerz- und Pri vatbank Merseburg.)

23. I. 22. 10. 73. 10. 22. 260.
Deutsche Anl, Industrieaktien,

l. -Ausl. Ammend. Papier 1732.50Poete einschl Anh. Kohlen 95.--85.25
Abl.-Aol F. Bemberg 134. 133.75Nr. 90 000 104.30 104. Buderus Eisenw 86.50 66.62

89 Prov. -Sächs Chem. Buckau ePfandbriefe 90.25 90.40 Chem. Gelsenk 90.
8 Berl. Hyp. Cröllw. PapierBank Gpt ihr Daimler otor 49.75 50.12
Em. 17 93. 93.25 Engelhardt-Br 102.25 108.
3 icqu. 3.80 Haſt r ss893. 33.75 Hildebr Mäblen Sn i see 77.78k m. 3 93. Use Bergbau 149.75 147.25n pr Boa -Kr Use Genuß 119. 120.660

Goldpt Em 21 92.50 892.50 Kyffh. Hätte 52
452 Pr. Centr. Manst. Bergbau 789. 1738.28
Bod. -Kr. Liqu Masch. Buckau 28.-Goldpkdbr. 393.50 93.75 Phönix Braunk 9

s Nad Gr. 24 93. Weg en 82. 91.25
4182. do. Liqu. ositzer Zucker87. S 394.50 Sangerh. Masch

J 128.25 128.W 2 übo84.76 94.75 Werten Weise 100.75

Steuergutsch. II94.75 94.75 aig 1. 9. 1934 103.80 108.80
kakti e z 4 1935 105.25 105. 29

Bagkaktles 1936 102.30 102.30Adea 59. 69.- A. 1937 89.75 98.871.
Commerz- Bank 722 71.59 1. 1938 88.30 8. 30
Dedi Bank 74.75 74.75Hali. Bankv. 66. 66. Stenergutseh.

1934—1938 101.90104.87
1935 19338 101.40 101.49

Leipziger Börse vom 23. Oktober
(Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)

23. 22. 10. „3. T. 22. 10.

(Fär 1000 kg 23. 10. Für 50 kg) 23. 10.
Weizen cuürk 202 Viktoriserbaen
Roggen märk. 162 Kl. SpeiseerbsenBraüugerst. 182 192 Peluschken
Neue Winterg 179 180 Ackerbohseo 11.50—12. 50
Industrie- nd Wickes 10.50 141.50Futtergerste 151 Blaue Lupiaes 6.50 7.00Hafer märk. Gelbe LupineoWeizenmehl 26.65 Serradella
Roggenmeh] 23.65 Leiakuchen 7.65Weizenkleie 11.00 Irockenschnits. SRoggenkleie S. 45 Soja-Schrot 7.50
Raps. 1000 k 310 Kartoffelflocken 8.40Leinsaat. o le

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märt. 7273 je hi
Exkl. Monopol-Zuschlag

Rauhfutternotierungen.
In Mark per 50 W frei Waggon ab märk. Station.)

Berlin, 23. Okt. Drahtgepreßtes Roggenstroh
ab Station 1,75—1,85 (frei Bertin 2,10), drahtgepreß-
tes Weizenstroh 1,60--1,70 (1,95), drahtgepreßtes
Haferstroh 1,75—1,90 (2,00-—2,10), drahtgepreßtes
Gerstenstroh 1,75-—1,90 (2,00-2, 10), gebundenes
Roggenlangstroh 1,80--1,95 (2,15——2, 25), gebundenes
Roggenlangstroh mit Bindfaden 1,65--1,80 (2,05 bis
2,15), bindfadengeprebtes Roggenstroh 1,60-—1,75
(1,95-—-2,00), bindfadengepreßtes Weizenstroh 1,50
bis 1,65 (1,85-—1,90), Hacksel fest 2,70-—2,90 (83,00
bis 8,15), neu 5,00--5, 30 (5,00--5, 40), handelsübliches
Heu, gesund, trocken 5,10-5,50 (5, 70-6, 10), gutes
Heu (erster Scohnjtt) 5,00-—5, 40 (5, 70-—5, 90), Luzerne,
lose 5,70—5, 80 (6, 00—6, 10), Thymotee, lose 5,70 bis
5,80 (6,00-—6,70), Kleeheu, lose 5,30-5, 80 (5,90 bis
6,10), Mielitzheu, Iose (Warthe) 5,00--5,30 (5,50 bis
5,80), do. lose (Havel) 4,50--5, 00, drahtgepreßtes

Cassel Jutesp 109, 109. Leipz. Landkr. 98.50 88.50
Chromo Najork 62. Bolyphon 17.Falkenst Gard. 70. 69. R KKiqueit Co. 68. 69.
Kirchner Co. 26.25 26.25 Rudelsb Zement [102. 102.
Kraftw. Sa.- Th. 52,50 52.75 Thür. Gas 124. 124.Leipe. B. -Rieb. 78.25 78. Zuckerraft. Halle 78,50 77.80

Elektrohytkupfer 39,50.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik und
Volkswirtſchaft; Franz Gomm für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichksſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Franz
Rößner für Feuilleton, Beilagen und Kommunalvpolitik;
Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtli

in Merſeburg.
DA. 9./19342 11 291.

ESonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich: Eugen Bubel

Etnſendungen nur an die Schriftlettung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen. für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Röß ne r in Merſeburg,Mitglied des Küche dergandes der Deutſchen genngerekeet

(Landesverband Mitteldeutſchland

Heu über Notiz 0,40. Tendenz: Stetig. Die heukige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Kr. 248.

Dolfarnoten im Brief
Darf man alte Goldſtücke beſitzen? Klärung wichtiger Zweifelsfragen über

die Deviſenbewirtſchaftung.
Jm den Kreiſen derjenigen Volksgenoſſen, die nichttäglich als Geſchäftsleute mit Deneegen zu tun

haben, beſtehen noch vielfach Zweifel darüber, wie ſie
ſich zu verhalten haben, wenn ſie doch einmal aus
ländiſche Münzen oder Banknoten in die Hand be
kommen. Dieſe Kenntnis iſt um ſo wichtiger als die
Zuwiderhandlungen gegen die Deviſenvorſchriften, auch
wenn ſie e und in Unkenntnis der Geſetzes
beſtimmungen erfolgen, mit ſchweren Strafen bedroht
ſind. Das NDZ. hat ſich deshalb wegen der Beant
wortung einiger Fragen, die alle Volksgenoſſen be
ſonders intereſſieren, an die zuſtändigen Regierungs
ſtellen gewandt. Es handelt ſich hierbei zunächſt Um
die Frage, ob ein Deutſcher, der bei der Rückkehr von
einer Auslandreiſe noch im Beſitz von ausländiſchen
Banknoten oder Scheidemünzen iſt, dieſe mit über die ſind innerhalb von drei Tagen ohne Rückſicht auf die

Grenze bringen darf, und wie er ſich weiter zu ver
halten hat.

Hierzu wird erklärk, daß ausländiſche Banknoken
oder Scheidemünzen in dieſem Falle ohne weikeres mikt Es beſtehtüber die Grenze gebracht werden dü
aber die Verpflichtung, die ausländiſchen Zahlungs
mittel unverzüglich innerhalb von drei
Reichsbank unmittelbar oder durch Vermitkklung einer
Deviſenbank anzubieten

Das gleiche gilt für ausländiſche Zahlungsmittel,
die einem Jnländer vom Ausland zugeſandt worden
ſind, wenn man alſo beiſpielsweiſe von Verwandten
aus dem Ausland in einem Brief Dollarnoten als Ge
ſchenk erhält. Auch dieſe ausländiſchen Zahlungsmittel

Tagen der

Merſeburger Korreſpondenk Mitteldeutſche Neuefte Nachrichken). Mitkwoch, den 24. Oktober 1934.

Höhe der angefallenen Beträge der Reichsbank anzu
bieten.

Eine weitere Frage betrifft die Gold münzen.
Ausländiſche Goldmünzen und außer Kurs geſetzte
Goldmünzen ſind der Reichsbank abzuliefern. Ein
Ablieferungszwang beſteht dagegen nicht für die alten
deutſchen Zehn und Zwanzigmarkſtücke, die bisher
noch nicht außer Kurs geſetzt ſind. Jmmerhin iſt auch
die Ablieferung dieſer deutſchen Goldmünzen erwünſcht.

Wichtig für Saer-
Absfimmungsberechtigte

Der Bund der Saarvereine keilt uns mik:
Jede im Saargebiek wohnende Perſon kann Ein

ſpruch gegen die Einkragung einer bereits in die vor
e Abſtimmungsliſte aufgenommenen Perſon er

eben.
Die Abſtimmungskommiſſion hak nun verfügt, daß

derjenige, der einen ſolchen Einſpruch erhebt, eine Ab

ſchrift desſelben durch eingeſchriebenen Brief dem Bo
iroffenen mitzuteilen hat, und zwar an deſſen Anſchri
im Saargebiek. Der Bekroffene muß innerha
von 4 Tagen ſeit Aufgabe dieſes Einſchreibe
briefes zur Poſt (alſo nicht ſeit dem Tage, an dem er
ihn erhält), ſeine Einwendungen gegen dieſen Ein
ſpruch dem zuſtändigen Kreisbüro ſchriftlich mitteilen.
Er muß ferner das ihm abſchriftlich zugeſtellke Ein
ſpruchsſchreiben des Einſpruch Erhebenden ſeiner Er
widerung an das Kreisbüro beifügen.

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine Anſchrift
im Sagargebiet erhält, muß ſofort ſeine Einwendun
gen ſchriftlich Ankerſchrift nicht vergeſſen unker
Beifügung der Schrift des Gegners an das zuſtändige
Kreisbüro der re e ſenden. InZweifelsfragen wende man ſich ſofork an die Orks
gruppen des Bundes der Saarvereine.

Erfolg der engliſchen Arbeikerparkei bei einer Unker
hauserſaßwahl. Bei einer Erſatzwahl zum Unterhaus
in Nordlambeth (London), das bisher durch einen
Liberalen vertreten war, wurde der Kandidat der Ar
beiterpartei, Strauß, gewählt.

in reicher Auswahl letzterschienener

Neuheiten zu günstigen Preisen bei

Dankſagung

e

setts
Gus- uuck Wasseranlagen

Baäder,

Ab morgen, Donnerstag!

Carl Fröhlichs Meiſterwerk mit dem Prädikat „künſtleriſch und
beſonders wertvoll“.

Marianne Hoppe Carsta Loeck

lichtspielhaus „Sonne“
Anfang 5.30 u. 8.10 Uhr

Wieder ein ganz großer Schlager!

Marieluiſe Claudius
Olaf Bach
Alb. Lieven
Willy Schur

in

e e

e

e

Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil

nahme beim Tode und Begräbnis unſerer

lieben Entſchlafenen, der

Oberſchullehrerin i. R.

Fräulein Anna Gutbier
ſprechen wir unſeren innigſten Dank aus.

Wagner, Weichau

KloFür die uns anläßlich
en

erwieſenen Aufmerkſam ſachen Hetcunge
h keiten ſagen wir hierdurch beſtellungen, Be
e unſeren herzlichſten Dank. ſchwerden uſw.

a

I Karl Teubner u. Fran Gröſchel, Friſeur-
Lydia geb. Naumann Eſhäft. Halliſche

v n n nMerſeburg, im Oktbr. 1934.

e Wappler, Oſtſtr.26Eonrad, Mägde

Familiendrucksachen es

cuch Reparaturen

JEle von
Merseburg, Schmale Str. 20

Kundfun- Programm

Ein derbes, herrl. Bauernluſtſpiel, eine Schweine- Geſchichte nach dem
gleichnamigen Bühnenwerk, welches überall einen ſenſationellen Erfolg erzielt Alles jauchzt u. jubelt über „Jolanthe“. Der Hau

J ſchlager d. Films: „Hein ſpielt abends ſo ſchön auf d. Schifferklavier“
Beſuch. Sie d. Nachm. Vorſtellung., d. groß. Andrang

Jugendliche haben Zutritt!

Haupt
erwarten iſt.

liefert schnell und preiswert grund 20,
Die trauernden Hinterbliebenen Buchdruckerei Th. Rößner Morg Donnerstag Antobus-Geſellſchaſtsfahrt b ſt t rReichsſender Leipzi t utobnsGeſellſchaſtsſahS z ps g Schlachtefeſt n in das immergrüne Reiche e S Metall Gelegenheitskauf 382.2. Zwiſchenſender?. Dresden 204,8 d der Heide, das tauſenda betten Tonni Leipzig: Donnerstag 25. Oktober e ſührige HeideherFamilien Nachrichten dine Ferry n n e e e e DWdred AbenAus anderen Blättern eninommen). fſ[krlseure Ausführg. zu verkauf. Ang. en n Da 505 Nachr. 3100: e Wachter a Lerrl. wer und en

Vermählt: als Aushang t Mk. 13.-- u. 467 a. d. G. d. Bl. n e s Rat chagſichteit t S n n tage wandernngen men e e en riäherarnisch n e e e e ſenee e e Senten e e n r n Kreden Werk t. n hur der ine r Wetter Heleuchtunge- im Kurhaus, Ruſtg Tanz Stimmung Humor.
re n t 3 e e zu kaufen geſucht. 12 „Nittägekeigert des Funkorcheſters. Ltg. uhörper! Sonntag, den 28. Oktober 1934Schkeuditz: Frau Luiſe Stein geb ar Eheſtandsbarlehen Ang. u. 466 a. Oſt en Nahr., Zeit. J 13.160: Hres b f. Wohnod. Fahrpreis: 3.50 hin und zurück einſchl. Eintritt, Be

r o S er en e V n ge ſichtigung und Jührungen. Abfahrt Merſeburg, Sahnoch Her Woddenar Aue Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg e e e e e en
5 rech S I. arum iſt unſ a lber aſthaus z. aburg 80 Kind ſo eigene 2. Unſere Mat chen in ieden Aweck das Hrn 25 Uhr, Lauchſtädt Markt 245 Uhr.Teuchern Herr Friedr. Kaiſer, 76 J. Ausgabe der Fettverbilligungsſcheine. Je derte S r Wulgatts r Rüchfahrt 22 Uhr. Fahrkartenverkauf Merſeburg,

Räthel geb. Schumann, Die Ausgabe der Reichsberbilligungsſcheine für die 16.00. Nachmittagskonzert des Funkorcheſters- G ch ütze e e e e
Grunau: Jrl. Margaretes Monate November 1934 bis Januar 1985 findet wie 17.00:. Der Sohn. Kurzgeſchichte. 17,20: Jnh. A. Gieſeler tel öwe, e iel Sron gareteSrahmann. folgt ſtatt: Hausmuſik. 1750: Wirtſchaftsnachr., Wetter, Jentzſch, Leipzig. Str. 30, Fernſpr. 367, Mücheln, FrohFreyburg: Frau Anna Brecht geb. Don nerstag, den Oktober 1935, von 8 Bis Zeit. 13.00: Olt. v. Meßſch“ Das königliche Merſeburg, wein, Markt, Fernſpr. 237; Lauchſtädt, Hot. Schwarz.

Fuchs, 47 J. 11 Uhr, für die Wohl h t v ols n de e ſächſ. Gardereiterregiment, das älteſte Regiment Entenplan 9 Adler, Fernſpr. 256.et t ehe t t h e re e Ale. An ten ten gutenettaſOhlitz, ahre; rau ma ge, t chWackermann geb. Heydrich.

Betr. Kirchenſtener 20.00: Nachr. 20. 15: Vom Deutſchlandſender:
11 Uhr, für alle Kinderreichen und Mindebemittel Rei dung: Wilhelm Tel v. Schil SDie 3. Rate und alle Rückſtände ten im Hhichrident Chriſtianenſtraße 23, Erd e h e a et

für 1934 ſind vom 27. Okt. bis
3. Nov. d. J. fällig und an den in

geſchoß,

Freitag, den 26. Oktober 1934, von 8 11 Uhr,
für alle Rentenempfänger ohne Zuſatzunterſtützung,

Sonnabend, den 27. Oktober 1934, von 8 bis

Montag, den 29. Oktober 1934, von 8—12 Uhr,

18.30: Unterhaltungsmuſik des Emde-Orcheſters.
en Prof. Dr. Jahn: Das Weſen der mittelalter

22.00: Nachr., Sport. 22.20: Funlſtille.

helt
Kunſt im Unterſchied zur Kunſt der Neuzeit.

Sächsise

Paul Hoyer,

h e

Vereinsnachrichten
e Die Millimeterzeile koſtet Rpf.

Mütterſchulungskurſe für Säuglings- und Klein
kinderpflege beginnen in Merſeburg am 29. und
30. Oktober 1934. Auskunft durch die Kreisarbeits

der Veranlagung erſichtlichen Stellen für alle Zuſatzrentenempfänger, Kriegsbeſchädigte, Deutſchlandſender n e e an See
zu tie Gemeindetirchenrat r Elternrentenempfänger, Klein Welle 1571 e eg t e ete nr u ozialrentner ettfecdern Geſucht f. ſofort:St. Viti, Dom, St. Maximi. im Wohlfahrtsamt, Chriſtianenſtraße 23, Zimmer 12. Denen r r bvegenta. bhug, zur Deorrſche 95 Heute zum

6.00: Hamburg Wetter 6.05 hrichten.Anzeigen m eStall Rentenausweiſe bzw. Karten, Nachweiſe für die An 6.15- Berlin? Gymnaſtik. 6.39. Tagesſpruch. rie. thernerpe gewandt u. fleiß. Sonderabend
r die Aufnahme hauste dende denten n er a ehe t e e e Bett Inlett üb. 14 Jahre, für 9r e ind un i u egen 7.00: richken. Prüt. Sie selbst u. ver- le i en e ne e er mitzubringen. Wer die erforderlichen Unterlagen t o. Srernet e für die e d e nie der
en un r ſehen. Ofen r n ehe Bicſeung n ihn en en e e e a ſtimmungsvoll Oltoberbetrieb

i -15 tedſingen. itt ia gen 5480a. d. Gſt. d. Bl. nd die Verbilligungsſcheine zur Abtrennung der Beſtell h Erweeng ne Sererennn Amahme von Meslangs Juduſnieioro r die luſtigen Holzhackerbug
jedoch werden die Das Grundstüch cheine für Haushaltsmargarine den veliefernden Ge der Grundſchule. 1115: Seewetterbericht. rleinsseheen und die Einlagen.
e e J chäften g. n m e We e v J e S e e tn n CQuſttunes Anſtänd. kinderlb. S freilichkeit berückſichtigt ür die Monate November 1934 bis Januar 1930 ein! Anſchl. Wetter 11.50: Glüdwü e 5 euerfree chlageterstt. b iſt in der Fettverbilligungsaktion inſofern eine Ande n e HausmäcchenMöhl. Immer ist durch mieh rung eingetreten, als die Bezugsſcheine der Haushalts Skerne (callpettem, An Wetter Wordrucke 18—20J., m. gut. 4521 Fort S
un 14. geſucht sehr preiswert margarine in Wegfall gekommen ſind. Dafür ſind drei 13.45: Nachrichten. 1400; Sperrzeit. f. Landgemeinden Zeugniſſ. ſof ge

geſucht. zu verkaufen weitere Verbilligungsſcheine über je 0,25 RM. gegeben 14155:. Programmhinweiſe, Welter, Börſe. ſält äti ſucht. Off. u. Nr.ngeb. unker 462 Wilhelm Studders, worden, die die gleiche Vergünſtigung wie die Reiche 15.15: Junttaſperl; Der vergiſtete Kaſperl Ein hält vorrätig 799 ad G. d. Bl. Luxus Kabrio Limouſine
an die Gſt. d. Bl. feißenfels, Str. 52 verbilligungsſcheine A gewähren. Spiel. 15.40: E. v. Kapherr. 59 Jahre auf Yychar. I. Röbner Modell 1933, erſtklaſſig.
ne
Wer hagt Schrehergarten

n

n
z l k1 an 5495a. d. Gſt. d. Bl.

a D.C Mromtoch
45000 km ge

Christianenstr. 5 anno
Tel. 2919 465 a. d. Gſt. d. Bl.

ſcheine B in
ſtellung der

Durch den Wegfall der Bezugsſcheine
margarine iſt deren Steuerfreih
Margarine wird daher zum
kauft, worauf die neu gewä

hlun
ezugsberechtigten erfolgt dadur

Auf die Reichsverbilligungsſcheine können nach wie
vor alle auf ihnen bezeichneten Fettwaren bezogen
werden. Sie gelten nur für je 1 Monat und dürfen

Ablauf desſelben von keinem Geſchäft mehr in
Zahlung genommen werden.

Konſumargarine.

r Haushalts
eit aufgehoben. Die

andelsüblichen Preis ver
en Reichsverbilligungs

gegeben werden. Eine lechter
nicht.

Gedrucktes Wort Ist Werbekeraft.
das stäncdiig neue A

Die Anzeige gilt als das Sprachrohr des Geschaäftsmannes. Es gibt, besonders in einem stark bevölkerten Bezirk, keinen Weg, auf dem
man schneller, einfacher und bequemer seine Kundschaft bzw. die Bevölkerung seines Absatzgebietes erreichen kann. Tausende und
Abertausende lesen täglich am Familientisch den Anzeigenteil, lassen sich von diesem beraten und treffen ihre Wahl
schaäftswelt die bedeutenden Vorteile einer Insertion in dem Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche Neueste Nachrichten) in Erinnerung
bringen, so bitten wir unsere Leser, dem Anzeigenteil des M. K. (M. N. N.) stets genaueste Beachtung zu schenken.

16.00: Frankfurt Palm
Se 18.00- Derd M. ſingt und
ſteigen. Geſchichten u.

l.

München Gezupftes und

e ng Tell, von
Nachr Spo

rtenOrcheſter. Ltg. im
äger in dem grünen Wald

muſiztert. 18.30:. DrachenGedichte wer ein frohes

Jeder Beſtellſchein, der von den Jnhabern unverzüg 23.90: Euvopäiſches Konzeich dem betreffenden Geſchäft vorgelegt werden 20 Franz r nfte Symphonike entflogenberechtigt zur r teilung von 3 Pfund e Lehren Tehmg

Merſeburg,Fleine Ritterſtr. tn d. Mittſch.

Lernende
S alt, für Stelle als Fein
Schuhwarenhaus
z. L. geſucht. Ang. u. 461 a. Gſt.

ter Off. unt. 5501 an
dem die Geſchſt. d. Bl.

j ahm, abhanden) Jm dortigen Bezirk bekannte undGelh. Wellensitt. ehe Wer den eingeführte Rordhaufer Korn rer

Suche f. m. Tocht.Zuſtand, zum amtlichenTaxpreis von 2 940.

zu verkaufen durch
Autoriſterte Ford Verkaufsſtelle
Record Motor Gmby., Leipzig
Döſnerweg 18 Tel. 140 86

Vertreter geſucht!

verl. Anfangsſtelle
als Stenotypiſtin;
für meinen Sohn

mechanikerlehrlg.

Elſter

Spitzb. nachweiſt, nerei ſucht ſeriöſen Vertreter.
erh. 3Belohng. Offerten u. O. R. 228 Weißen

Friedensſtraße 26Stenz, Bürgergt.2. fels a. S., poſtlagernd

Wie wir der Ge-
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